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Ostdeutsche 
orgenDost 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezu gspreis: 5 Zloty. 


en werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und gann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
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Verletzungen und Sachbeschädigungen durch Besatzungsleichtsinn 


Große Munitionsſprengung bei Trier 


Mulſch⸗engliſcher Konkurrenzkampf 
auf dem Atlantit 


Es war vorauszuſehen, daß England nicht 
ohne Kampf auf das Blaue Band des Ozeans 
verzichten und ſtillſchweigend den Abſchluß der 
Hapag - Lloyd Intereſſengemeinſchaft hinnehmen 
würde. Mit großem Intereſſe hat gerade die eng⸗ 
liſche Schiffahrt die Rieſenleiſtung der „B re- 
men“ und der „Europa“ verfolgt, wie über- 
haupt England dem Wiederaufbau der deutſchen 
Handelsflotte ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
widmet. Wie jetzt bekannt wird, plant die be⸗ 
rühmte engliſche Cunard ⸗Schiffahrtsgeſellſchaft 
den Bau eines Ozeanrieſen für den Atlantikdienſt, 
der 75 000 To. groß, über 1000 Fuß lang ſein und 
eine Maſchinenleiſtung von 200 000 PS, d. h. 
80 000 PS ſtärker als die der Bremen, haben ſoll. 
Das Rieſenſchiff ſoll 30 Knoten laufen („Bremen“ 
27,5) und 5000 Menſchen Raum bieten, während 
die „Bremen“ nur ungefähr Raum für 3 000 hat. 
Bedenkt man, daß die „Bremen“ und die „Europa“ 
Schiffe von 51 000 To. Größe find und die größten 
Schiffe der Welt, der ehemalige „Bismarck“ jetzt 
Leviathan“), 60 000 To. und die engliſche „Maje⸗ 
ſtic“ 64000 Tonnen haben, jo wird die Be- 
deutung dieſes engliſchen Ozeangiganten klar, für 
den eine Bauzeit von drei Jahren vorgeſehen iſt. 
Die beiden bedeutendſten engliſchen Schiffsbaufir⸗ 
men, die die „Luſitania“, die „Aquitania“, die 
„Mauretania“ und das berühmte Singapur⸗Dock 
bauten, ſollen den Bau des neuen Cunarders 
übernehmen. Das Schiff wird nicht von Diefel- 
motoren, ſondern durch ungewöhnlich hochtourige 
Turbinen neueſter Konſtruktion angetrieben wer⸗ 
den. Wie bei der „Bremen“ und bei der „Europa“ 
ſollen Schnelligkeit, Sicherheit und 
Bequemlichkeit in höchſter Potenz trium⸗ 
phieren. Mit dieſem Schiff will England den 
Rekord der „Bremen“ ſchlagen, und die Cunard- 
Linie wieder das ſchnellſte Schiff der Welt be- 
ſitzen, das es in der „Mauretania“ über 20 Jahre 
lang beſeſſen hat. 

Die Achtung, die Bewunderung, ja die 
Furcht Englands vor der verſtärk⸗ 
ten deutſchen Konkurrenz ſcheint nicht 
nur das Bauprogramm des neuen Rieſenliners 
zu fördern, ſondern auch die engliſche Schiffahrt 
zu einer Intereſſengemeinſchaft zu 
beſtimmen, die jetzt die beiden führenden eng- 
liſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, die Cunard Line 
und die White Star Line, eingehen wollen. Beide 
Geſellſchaften verfügen über einen Schiffsbeſtand 
bon 1,03 Millionen Regiſtertonnen — die Hapag- 
Lloyd JG. über zwei Millionen Regiſtertonnen! 
Der Wunſch der engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten, gegen die drückende deutſche Konkurrenz in 
der Atlantik⸗Paſſagier⸗Fahrt nicht zurückzu⸗ 
fallen, nachdem das erſte Viertel 1930 einen ſehr 
bedenklichen Rückgang des Paſſagier-Verkehrs der 
engliſchen Linien in der erſten Klaſſe gebracht 
hat, läßt die Bildung einer Intereſſengemein- 
ſchaft nach dem deutſchen Vorbild in allernächſter 
Zeit als ſicher erſcheinen. Das Kapital der 
Cunard und der White Star Line beträgt zu⸗ 
ſammen 19,1 Mill. Pfd. Sterling. Mit der 
Intereſſengemeinſchaft würde der deutfch-eng- 
liſche Konkurrenzkampf auf dem Atlantik eine 
weitere Verſchärfung erfahren — der große 
Vorſprung, den die deutſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften durch ihre großen, hochmodernen 
Neubauten haben, wird aber nicht fo leicht cin- 
zuholen ſein. —dt. 


Der Papſt empfing am Mittwoch mehrere 
hundert deutſche Pilger von verſchiedenen Pilger⸗ 
zügen. 


* 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Diens⸗ 
tag nach guter Vollendung, der Rheinfahrt 


um 19,45 Uhr in Friedrichshafen gelandet. [feeboote. 


dächer abgedeckt 


Trier, 23. April. Mittwoch, vormittags 
gegen 11,45 Uhr, wurde Trier von einem ge- 
waltigen Schlag erſchüttert. Die Häuſer zitter⸗ 
ten, die Fenſterſcheiben klirrten. Später wurde 
bekannt, daß die franzöſiſche Beſatzung auf 
dem Exerzierplatz Grüneberg angeblich eine 
Sprengung von Munition vorgenommen 
habe. Die genaue Urſache konnte noch nimt feft- 
geſtellt werden. Auf der von der Sprengſtelle 
250 Meter entfernten ſtaatlichen Domäne Abels⸗ 
bach wurden durch den Luftdruck die Haus- 
bezw. ſchwer beſchädigt. 
Von einem der Gebäude wurde der Putz abge- 
riſſen, bie Türen aus den Angeln geriſſen und 
alle Fenſterſcheiben zertrümmert. Ein auf 


dem Dach mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigter 


alter Mann wurde ins Innere des Hauſes ge- 
ſchleudert. Der Luftdruck war ſo ſtark, daß im 
Tal ſpielende Kinder umgeworfen wurden. 
Die Bewohner der Domäne waren von der 
Sprengung vorher nicht in Kenntnis geſetzt wor⸗ 
den. Auch auf dem Exerzierplatz follen Sol 
daten verwundet worden ſein. Näheres 
war nicht feſtzuſtellen, da der Platz von Truppen 
ſtreng abgeſperrt gehalten wird. 

Ueber die bereits gemeldete Munitionsſpren⸗ 
gung wird noch berichtet: 

Die franzöſiſche Beſatzung hatte eine Anzahl 
Fäſſer mit Sprengſtoffen, die aus Geſchoſſen 
ſtammten, nach dem ehemaligen, von ihr be⸗ 
ſchlagnahmten deutſchen Exerzierplatz auf den. 
Grüneberg fahren laſſen, wo die Spreng⸗ 
ſtoffe vernichtet werden ſollten. Der kom⸗ 
mandierende Offizier ließ eine Grube graben und 
in dieſe die Sprengſtoffe ſchütten. 

Die Sprengung riß einen Trichter 
von 4 bis 5 Meter Tiefe und 
10 bis 12 Meter Durchmeſſer am 
oberen Rande. 
Die Exploſion wurde viele Kilometer weit gehört, 
brachte die Häuſer zum Zittern und die Fenſter⸗ 


Gefahren des Nachtfluges 


Bevölkerung nicht gewarnt 


Eine zweite Sprengung konnte verhindert werden 
[Telegraphiſche Meldung) 


icheiben zum Klirren. Außer den 6 Häuſern der 
ſtaatlichen Domäne Abelsbach wurde au 
an einem auf dem Exerzierplatz ſelbſt ſtehenden 
Wirtshaus ſchwerer Schaden angerichtet. Die 
Fenſter wurden zertrümmert, die Türen beſchä⸗ 
digt, die Geſimſe teilweiſe herausgeriſſen, im 
Innern Möbel und Geſchirr beſchädigt. Viele 
Bewohner wurden an die Wand geſchleudert. 
ohne daß jedoch jemand verletzt wurde. Schwer 
gelitten hat auch das Vorwerk des Gutes 
Grünhaus. Hier wurden mehrere Decken 


Schaden an Möbel und Geſchirr angerichtet. 


Ein Knecht des Vorwerks, der ſich 

auf dem Heimweg befand, wurde 

durch die Exploſion vom Pferd 

geworfen und blieb ſchwer ver⸗ 
letzt liegen. 


In vberſchiedenen Orten der umliegenden 
Täler wurde Schaden an Fenſterſcheiben und 
Schornſteinen angerichtet. In der Kirche von 
Ru wer fiel ein Teil des Verputzes von der 
Decke. Die Kommunionkinder, die gerade 
vom Pfarrer unterrichtet wurden verließen, von 
Panik ergriffen, fluchtartig die Kirche. Die Be⸗ 
jagung hatte den deutſchen Behörden von der beab⸗ 
ſichtigten Sprengung keinerlei Mitteilung gemacht, 
ſodaß dieſe nicht in der Lage waren, irgendwelche 
Vorkehrungen zu treffen. In einem gewiſſen 
Umkreis um die Sprengſtelle waren allerdings 
einzelne Poſten aufgeſtellt, die die Leute von 


dem Betreten der Wege abhielten. Auch die 
aan Abelsbach war nicht benachrichtigt 
orden. 


In einiger Entfernung war ein Poſten auf- 
geſtellt, der die Leute mit der Warnung zurück⸗ 
hielt, drüben werde. zweimal geſprengt. Nach 
der erſten Sprengung liefen die Bewohner der 
Domäne zu dem Poſten und forderten ihn auf 
den kommandierenden Offizier von dem entſtan 
denen Schaden zu benachrichtigen, damit die 
zweite Sprengung nicht vorgenommen werde. 
Dies geſchah denn auch. Kommiſſionen der deut⸗ 
ſchen Behörden und der Beſatzungsbehörden haben 
die Schäden im einzelnen feſtgeſtellt. 


< 


Däniſche Flieger ſtürzen in die Oſtſee 


[Telegraphbiſche Meldung.] 


Kopenhagen, 23. April. Die däniſchen M a- 
rineflieger unternehmen zur Zeit nächtliche 
Flüge über die Ditiee als Vorarbeit für die Çin- 
richtung eines Nachtvoſtverkehrs. Ein mit Rapi- 
tänleutnant A. E. Jenſen und Mechaniker 
Breſſendorff beſetztes Flugzeug verließ 
Dienstag, abends 22 Uhr, Warnemünde, um 
nach Kopenhagen zu fliegen. Als das Flug ⸗ 
zeug hier nicht eintraf, wurden Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt, und heute, früh gegen 6 Uhr, fand 
man etwa 7 Seemeilen von Warnemünde 
entfernt die Trümmer des Flugzeugs. Die Leiche 
Kapitänleutnants Jenſen iſt gegen 5% Uhr 
von dem Flugzeug D 1245 der Deutſchen Ver⸗ 
kehrsfliegerſchule etwa 6 Seemeilen nördlich von 
Warnemünde in der Nähe der Flugzeug⸗ 
trümmer gefunden worden. Nach der Leiche 
Breſſendorffs wird noch geſucht. An der 
Suche beteiligen ſich außer 
Flugzeug noch die Motorbarkaſſe der 
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule, das Warnemün⸗ 
der Lotſenboot und einige däniſche Unter- 


dem 1 1 N ter i ützung gewährt 


3 Millionen Zloty für 
polniſchen Beſitz in deutichland 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Warſchau, 23. April. Blättermeldungen zu⸗ 
folge ift der Kanzlei des Seim jetzt die Geſetzes⸗ 
vorlage über einen Nachtragsetat zum Haushalts. 
plan für 1929/30 zugeleitet worden, der drei 
Millionen Zloty für die Stagtliche Landwirt⸗ 
ſchaftsbank fordert. In der Begründung wird 
ausgeführt, dieſer Betrag werde unbedingt be⸗ 
nötigt zur Aufrechterhaltung des polnischen 
Beſitzſtandes im Auslande. Ferner wird erklärt, 
daß es zur Liquidation ſehr bedeutender Objekte 
kommen müßte, wenn nicht von Polen aus eine 
f werde. Selbſtver⸗ 
ſtändlich follen die vom Sejm angeforderten Sum- 
men zur Aufrechterhaltung des polniſchen 
Beſitzſtandes im Auslande“ lediglich dem Beſitz⸗ 
ſtand im Deutſchen Reiche dienen. 
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durchbrochen, die Fenſterſcheiben zertrümmert und 
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Frankreich, 
der Abrüſtungsſaboteur 


England und das Londoner Konferenz- 
Ergebnis 
Von 
unſerem Sonderkorreſpondenten 
George Popoff, London 

Das nur halbe Ergebnis der Londoner See- 
abrüſtungskonferenz hat Englands Erwartungen 
nicht entſprochen; trotzdem erkennt man den 
Wert des Drei⸗Mächte⸗Pakts an, daß von nun 
ab das Wettrüſten zwiſchen England, Amerika 
und Japan aufhören werde: Es werden nicht 
nur 26 Schlachtſchiffe, die die drei Mächte gemäß 
dem Vertrage von Waſhington von 1930 bis 1986 
zu bauen das Recht hatten, nicht gebaut, ſon⸗ 
dern außerdem werden noch 9 weitere Schlacht- 
ſchiffe, deren Lebensdauer erſt 1934 ablaufen 


würde, von den drei Mächten ſofort abgebaut 


werden; die Zahl der Kreuzer und Zerſtörer ift 
für jede Macht auf ein ſehr niedriges Maß feſt⸗ 
geſetzt worden, und was die Unterſeeboote an- 
belangt, ſo darf jede Macht nur drei Unterſee⸗ 
boote vom Typ der neuen „Ueber-U-Boote“ 
bauen, die Größe der übrigen U-Boote darf 
2000 Tonnen Rauminhalt nicht überſteigen. 
Nicht erreicht wurde die völlige Abſchaffung der 
Dreadnoughts und Amerika, das bisher viel 
weniger Kreuzer als England beſaß, darf die ihm 
zur Parität noch fehlenden Kreuzer ſofort bauen 
laſſen. In bezug auf die Unterſeeboote ſteht 
es noch ſchlimmer: Zu Anfang der Konferenz 
ſchlugen England und Amerika eine gänzliche Mb- 
ſchaffung der Unterſeeboote oder, für den Fall, 
daß dies nicht möglich ſei, ein Verbot des Baus 
von Unterjeebooten mit mehr als 2000 Tonnen 
Rauminhalt vor. Nun hat in dieſer Frage der 
Wille Frankreichs einen vollen Sieg da- 
vongetragen, nicht nur, daß es jede Erörterung 
einer Abſchaffung der Unterſeebootflotten ab. 
lehnte, es weigerte ſich vor allem auch, auf jenen 
Typ der „Ueber⸗-U-Boote“ mit 2880 Tonnen 
Rauminhalt, den es in den letzten Jahren zu 
Sauen begonnen hat, zu verzichten, und zwang 
damit die übrigen Mächte gleichfalls, je drei von 
dieſem neuen Typ von U-Booten in ihre Baus 
programme aufzunehmen. Endlich ſind die von 
der Londoner Konferenz feſtgelegten Regeln über 
eine „humanere Handhabe der Unterjeebon:- 
Waffe“ derartig unbeſtimmt gehalten, daß ihnen 
kaum eine ernſte Bedeutung beigemeſſen werden 
kann: im Kriegsfalle wird fie niemand beach— 
ten, im Frieden ſind ſie gänzlich überflüſſig! 
Durch das Fernbleiben Frankreichs und Ita⸗ 
liens vom Verſtändigungspakt zur See iſt die 
erſtrebte Feſtſetzung allgemeingültiger Rüſtungs⸗ 
regeln, eine „Generaliſierung“, der ſich alle 
Mächte beim Bau ihrer Kriegsflotten zu unter- 
werfen hätten, nicht erfolgt, d. h. da Frankreich 
dem Pakt nicht beigetreten iſt, iſt es frei, jo 
viele Kreuzer, Zerſtörer, Unterſeeboote uſw. zu 
bauen, wie ihm beliebt. Beginnt Frankreich 
eines Tages ſein volles Flottenbauprogramm zu 
verwirklichen, ſo wird die engliſche öffentliche 
Meinung kaum dafür zu haben ſein, einen Pakt 
mit Amerika und Japan zu beſtätigen, der das 
ſtete Anwachſen der franzöſiſchen Kriegsflotte 
außer acht läßt; und behält ſich dann England 
das Recht vor, ſeine navalen Streitkräfte im 
Verhältnis zu denjenigen Frankreichs zu er⸗ 
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höhen, fo wird der geſamte „Drei⸗Mächte⸗Pakt“ 
einem Kartenhauſe gleich in ſich zuſammenfallen. 


Die Schuld für den ſo wenig befriedigenden 
Ausgang der Londoner Konferenz wird hier der 
Tatſache zugeſchrieben, daß MacDonald nach 
jeinem Regierungsantritt zu ausſchließliche Be⸗ 
achtung der Pflege der engliſchen Beziehungen 
zu den Vereinigten Staaten ſchenkte, es dagegen 
unterlaſſen hat, ſich vorher mit Frankreich über 
die Seefragen zu verſtändigen. Vor Mac Donalds 
Amerika⸗Reiſe hatte Stanley Baldwin ſeinem 
Nachfolger anempfohlen, den Weg nach Waſhing⸗ 
ton unter allen Umſtänden via Paris einzu⸗ 
ſchlagen, und ſelbſt Präſident Hoover foll Mace 
Donald auf die Zweckmäßigkeit einer vorherigen 
reſtloſen Ausſprache mit Frankreich aufmerkſam 
gemacht haben, um die Frage der Seeabrüſtung 
nicht durch Frankreich zu gefährden. 

Liegt aber der Grund zum Fernbleiben Frant- 
reichs und Italiens vom Drei⸗Mächte⸗Pakt wirk⸗ 
lich in einer nicht genügenden Vorbereitung zur 
Londoner Konferenz? Iſt nicht vielmehr die 
chaotiſche Lage im heutigen Europa, jener Wirr⸗ 
warr, in dem die Schöpfer der ſogenannten 
„Friedensverträge“ unſeren Kontinent hinter— 
laſſen haben, die Haupturſache, die es den beiden, 
untereifander in unüberbrückbare Gegenſätze ver- 
ſtrickten Mächten einfach nicht geſtattet, auf ihre 
in London geſtellten Forderungen zu verzichten? 
Dieſes Chaos Europas iſt es allein, das ihnen 
nicht die Möglichkeit gibt, ſich der Abrüſtungs⸗ 
politik jener Mächte anzuſchließen, die auper- 
halb der verhexten Kreiſe Nachkriegseuropas 
ſtehen. Mittel. und Oſt⸗Europa bluten aus tat- 
ſend Wunden, überall Gefahren neuer kommen⸗ 
der Kriege — iſt es möglich, an die Abrüſtungs⸗ 
frage mit Ausſicht auf Erfolg heranzutreten, ſo⸗ 
lange ihr in Europa noch eine unüberſichtliche 
Menge von ungelöſten politiſchen Fra⸗ 
gen von Verſailles her als unüberwind⸗ 
liches Hindernis im Wege ſtehen? 


Kükaſtrophale echulnot in der Grenzmark 


Staatliche polniſche Minderheitsſchulen — Deutſche Schulen wegen 
Baufälligkeit geſchloſſen — Unterricht im Freien und im Stall 


Von Friedrich A. Cornelſen, Schneidemühl 


In der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen beſteht 
eine Schulnot, die man bei den hochſtehenden 
kulturellen Verhältniſſen im Deutſchen Reiche 
heute für ausgeſchloſſen halten ſollte. Die Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen iſt auf 430 Rilo- 
meter dem polniſchen Staat vorgelagert und hat 
jo große national-politiſche Aufgaben zu erfüllen. 
Sie ſoll ein Bollwerk des Deutſchtums gegen 


der kulturellen Aufgaben liegt im weſentlichen 
den Schulen ob. Dennoch hat die Grenzmark 
Poſen-Weſtpreußen die ſchlechteſten Schulverhält⸗ 
nijfe in ganz Preußen. Am ſchlimmſten wirkt fidh 
dies in den gefährdeten Kreiſen Flatow und 
Bomſt aus. In dieſen beiden Kreiſen befinden 
ſich insgeſamt 23 polniſche Minderheitenſchulen, 
deren Einrichtung durch die preußiſche Minder ⸗ 
heitsſchulordnung ermöglicht wurde. Um fo not- 
wendiger wäre es, gerade dieſem ausgedehnten 
modernen volniſchen Schulweſen gute deutſche 
Schulen gegenüber zu ſtellen. 

„Wie die Verhältniſſe heute liegen, wird die 
rein deutſche Bevölkerung tatſächlich gezwungen, 
ihre deutſchen Kinder aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den in polniſche Minderheitsſchulen zu ſchicken. 

Im Kreiſe Flatow mußte eine Schule be- 

reits wegen Baufälligekit geſchloſſen werden. Die 
Kinder werden im Sommer im Freien und im 
Winter in einem Stalle unterrichtet. In einem 
Anderen Orte im Kreiſe Flatow mußte eine 
Schulklaſſe geſchloſſen werden. An 
anderen Stellen werden die Kinder, Jungen und 
Mädchen, durcheinander in Klaſſenxäumen unters 
richtet, die allen hygieniſchen Anforderungen Hohn 
ſprechen. Die Räume ſind feucht und mulmig, 
die Oefen heizen nicht ordentlich, der Kalk 
und Mörtel fällt in großen Stücken von den 
Wänden, und die Innenränme ſind ſo den Wit⸗ 
terungseinflüſſen preisgegeben. 
„Die Lehrerwohnungen ſelbſt find eben⸗ 
falls vollkommen unzureichend, Gie find viel zu 
klein, ebenfalls vielfach baufällig, Küche und 
Stube N in einem Raum unter⸗ 
gebracht werden. Sieht man fih den Hof an, fo 
glaubt man, nach Oſt⸗Galizien verſetzt zu 
ſein. Alles liegt wirr durcheinander. Die Wände 
ſind ſchief und ausgebogen. Ordnung läßt jiġ 
mit dem beiten Willen nicht Schaffen. Unmittel⸗ 
bar neben ſolchen Schulen ſind jetzt die neuen 
maſſiven polniſchen Minderheitsſchulen errichtet 
worden. In den deutſchen Schulbaracken gehen 
die Kinder körperlich zugrunde. 

Von mehreren Orten aus haben die Kinder 
große Wege zurückzulegen, damit ſie zu ihrer 
Schule gelangen können. Es ſind nicht genug 
Schulen in den Grenzkreiſen vorhanden. 
Die Wege Telbit, die die Kinder zurückzulegen 
haben, befinden fich in einem kataſtrophalen 
Zuſtand. Gerade die Dörfer unmittelbar an 
der Grenze gelegen. ſind durchweg nicht oder nur 
zu einem geringen Teil durch Straßen mitein- 
ander verbunden. So müſſen die Kinder bei 
Wind und Wetter, Sturm und Schnee oft kilo⸗ 
meterweit gehen, durch Schlamm und Dreck waten. 
Solche Verhältniſſe find vollkommen unhaltbar. 
Der deutſche Widerſtandswille und die deutiche 
Kultur werden hier — auf vorgeſchobenſtem 
Poſten des Deutſchtums — untergraben, 
ohne daß von Preußen etwas geſchieht, dem abat- 
Die Gemeinden ſelbſt ſind bei der 

Wirtſchaftslage des Grenzgebiete 
außerſtande, zur Hebung der Schulverhältniſſe 
weſenklich beizutragen oder gar neue Schul⸗ 
gebäude zu errichten. 


; Es iſt 
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Reichsbankdireltor Hülfe Stellvertretender 
B)33.⸗Generaldirektor | 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Baſel, 23. April. Der Proteſt der deutſchen 
Mitglieder des Verwaltungsrates der Bank für 
Internationale Zahlungen, den am Dienstag der 
Reichsbankpräſident Dr Luther gegen die 
Wahl des Franzoſen Quesnay zum General- 
direktor ausgeſprochen hatte, hat 8 wenig» 
ſtens einen gewiſſen nachträglichen Erfolg gezei⸗ 
tigt. Heute iſt nämlich in der Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrates zum Stellvertretenden General⸗ 
direktor und Vorſteher des eigentlichen Bank⸗ 
departements ein Deutſcher, der bisherige Reichs⸗ 
bankdirektor Dr Hülſe, gewählt worden. Zu 
Vizepräſidenten des Verwaltungsrates wurden der 
Engländer Charles Addis und der Deutſche Dr. 

elchior ernannt. 


Bei der Beurteilung dieſer Wahlen iſt zu 
beachten, daß der Poſten des Stellvertretenden 
Generaldirektors als Dekorationspoſten 
anzuſehen ift Der Poſten war im Poungpian 
überhaupt ncht vorgeſehen, der Verwaltungsrat 
hat zur Beſchrichtigung des deutſchen Prokeſtes 
gegen die einſeitige Beſetzung der Bankleitung 
dieſe Stelle neu geſchaffen. Da die Schuldner⸗ 
ſtaaten die beiden wichtigen Poſten des General- 
direktors und des Präſidenten innehaben, kann 
auch jetzt von einer Parität in keiner Weiſe ge⸗ 
ſprochen werden. 


Dr Hülſe iſt 48 Jahre alt. Er hat nach⸗ 
einander eine Reihe Reichsbankanſtalten 
im Oſten und Weſten des Reiches geleitet, wurde 
dann Stellvertretender Direktor der Stati⸗ 
ſtiſchen Abteilung der Reichsbank, ſpäter 
zweiter Direktor bei der Reichsbankfiliale in 
Hamburg, bis er vor drei Jahren in das 
Direktorium nach Berlin berufen wurde, wo 
er das Referat über allgemeine Bankpoli⸗ 
tiſche Fragen übernahm. In der letzten 


Selbſt in der Kreisſtadt Flatow herrſcht 
eine große Schulnot. Die Volksſchule der Kreis- 
ſtadt iſt in drei Gebäuden untergebracht, 
die bis zu einer Viertelſtunde auseinander liegen, 
deen der Gamle, delieh Ti Taf 
nebä eht ſeit ja 
20 Jahren. So gut wie gar nichts 8 


dieſer Zeit an dem G. n 


kein Phyſikraum vorhanden. Der Rektor 
muß ſich mit einem Bretterverſchlag als 
Dienſtraum begnügen. 
Mit außerordentlichem Opfermut hat die Stadt 
Flatow ein Real⸗Gymnaſium geſchaffen, 
das zwar noch nicht ganz vollendet iſt, deſſen 
Fertigſtellung jedoch geſichert erſcheint. 
Durch den Neubau des Real⸗Gymnaſiums iſt 
aber der Volksſchulnot noch nicht abgehol⸗ 
fen. Man beginnt jetzt mit einem Schulbau, 
deſſen Koſten ſich auf 600 000 Mark belaufen 
werden und für die die Stadt 400 000 Mari anf- 
zubringen hätte. Dies ift unmöglich. So muß 
man ſich vorläufig mit einem Stückwerk be- 
anfügen, durch das der alte Zuſtand nur wenig 
gebeſſert wird. i 
20 beit eingerichtete polniſche Minderheits⸗ 
(dien befinden fih in dem Kreiſe. Das polniſche 
inderheitsſchulweſen blüht. Polen 
tut alles, um es auszubauen. Kinderheime 
werden eingerichtet und Kindergärtnerin ⸗ 
nen angeſtellt. Polniſche Bibliotheken 
geſchaffen. Was ſteht dem von deutſcher Seite 
gegenüber? Die deutſchen Schulen verkommen. 


Kommuniſt überfährt 
Polizeilontrollpoſten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 23. April. Auf Veranlaſſung der 
Leipziger Polizei iſt in Deſſau der nge 
kommuniſt Gerhard Weißner verhaftet wor⸗ 
den, weil er in dringendem Verdacht ſteht, an 
den Leipziger Bluttaten beteiligt geweſen zu ſein. 
Dex Wen Barthel in Torgau hatte 
eine Kontrolle der Kraftfahrzeuge angeſetzt. 
Beim Kontrollieren eines Wagens kam ihm ein 
mit roten Fahnen geſchmücktes Motorrad ent⸗ 
gegen, deſſen Führer das Zeichen zum Halten 
nicht tete, ſondern weiterraſte und Barthel 
zu Boden riß. Im Krankenhaus ſtellte man 
einen Schädelbruch und eine ſchwere Gehirn- 


erſchütterung feſt. Der guions gibt zu erniten 
Design Alag: der rradfahrer ift ent- 
ommen, 


Eſpenlaub fliegt mit Raketen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 23. April. Am Sonntag abend 
hatte der Düſſeldorfer Flieger Eſpenlaub in 
aller Stille mit einem ſchwangten Pfeilflug⸗ 
zeug, in das zehn Raketen mit 300 Kilo Shub- 
leiftung eingebaut waren, einen erſten Start- 
verſuch unternommen. Infolge der ſtarken 
Raketen hatte ſich die Flugzeug aufgebäumt, und 
es waren leichte Beſchädigungen des garape 
eingetreten. U. a. brach das eine Rad. Diens- 
tag abend wurde ein erneuter Flugverſuch unter⸗ 
nommen. Es waren diesmal anſtatt zehn nur 
drei Raketen eingebaut. Es gelang dem Flieger, 
den Düſſeldorfer Flugplatz Lohauſen in 
ſeiner ganzen Fläche in einer Höhe von zwanzig 
Meterr mit 150 Kilometer Geſchwindigkeit zu 
umfliegen. , 


—— 2. ——— 


Zeit hat Dr Hülſe die Reichsbank auch in der 
Anleiheberatungsſtelle vertreten. 
Zum Generalſekretär der Bank wurde der 
Italiener Pilotti ernannt. Die Abteilung für 
Inveſtitionsfragen wurde dem Belgier Paul 
van Zeeland übertragen; die Abteilung für 
die Beziehungen zwiſchen der BJZ und den ver- 
ſchiedenen nationalen Emiſſionsbanken bleibt vor⸗ 
läufig unbeſetzt und wird von Ques nay ver⸗ 
waltet. Was die Frage der Unterſchriftberechti⸗ 
gung betrifft, ſo wurde dieſe dahin geregelt, daß 
Präſident Mac Garrah und ſein Stellver⸗ 
treter Fraſer allein unterſchriftsberechtigt ſind 
während alle übrigen Unterſchriften dur 
Gegenzeichnung zu erfolgen haben. 


Es wurde beſchloſſen, die Aktien 8 Tage 


planes durch alle Staaten auszugeben, und zwar 
zu pari. 


- Behntaufend Zigarren 


Ofenpeſt. In Ungarn ift der Tabakrauch bes 
kanntlich ein ſehr ſtreng bewachtes ſtaatliches 
Monopol. Der Monopolbeamte Johann 
Szabo bewachte nun in eigener Perſon fünf- 
unddreißig Jahre lang die Intereſſen des ſtaat⸗ 
lichen Brotherrn; dann kam er um feine Pen- 
ſionierung ein. Aber zehntauſend feine 
Zigarren „Regalia Media“ (ff. Friedensquali⸗ 
tät!) ſtanden in feinem Schrank wunderbar ges 
ordnet: die hatte er ſich nämlich im Laufe der 
fünfunddreißig Dienſtjahre vom Munde weg- 
geſpart. Fünf Zigarren durfte er täglich, ſo⸗ 
lange er in Dienſten war, zu ermäßigten Preiſen 
erſtehen. Er behob ſie gewiſſenhaft, raucht ſie aber 
nicht alle und dieſe zehntauſend „Regalia Media“ 
waren der Troſt und der Stolz ſeiner alten Tage. 
Nun wird er ſie in Ruhe rauchen können 

Johann Szabo aber wurde angezeigt, daß er 
eine Unmenge Zigarren habe, mit denen 
er unzuläſſigen Handel treibe und ſo das Intereſſe 
des ungariſchen Staates gefährde. Der Staat tam 
zu ihm in die Wohnung in der Geſtalt eines 
Monopoldetektivs und ſuchte und fand. 
Johann Szabo aber verlor nicht den Mut und 
bewies, daß dieſe Zigarren auf Grund der Jahre 
hindurch ſorgfältig aufbewahrten und nun 
vorgelegten Empfangsgegenſcheine ſein rechtmäßig 
erworbenes Eigentum ſeien. Er könnte ſogar 


50 000 und mehr haben, wenn er gewollt hätte. 
Der Staat kraßte ſich hinterm Ohr. Rechtmäßſg 
erworben, allerdings, — aber eine Gefahr bil⸗ 
den fie dennoch! Wer bürgt denn dafür, daß fie 
Johann Szabo auch ſelber zu Ende raucht! 
Und ſinnend in Gedanken vertieft, legt der 
Staat die Hand auf die Monopolware und ließ 
ſie wieder in das ſtaatliche Depot bringen. 
Aber Johann Szabo iſt es geſtattet, ſich 
täglich zum Depot zu begeben und ſich dort ſoviel 
von den eigenen Zigarren zu nehmen, wie er in 
einem Tage verqualmen kann. Eine Gebühr 
für die Verwaltung ſeines Schatzes behebt man 
von ihm vorläufig noch nicht. Die 
Ausſicht iſt reizend: ein Beamter ſorgt für 
die ordnungsgemäße Handhabung der Verord- 
nung über die Szaboſchen Zigarren, in 
35 Jahren kommt er um jeine Ae e e 
rung ein, indeſſen ſpart er ſich ebenfalls 10 000 
Zigarren auf, die nachher ebenſo bewacht 
werden müſſen, hierzu wird ein neuer Beamter 

der 35 Jahre dient und ſich ebenfalls 
Zigarren erſpart — und ſo fort bis zu 
einem Nichtraucher. der dieſer unheilvollen Serie 
ein Ende macht! 


beordert, 


Wie der Teufel 1000 Kronen 
verdienen wollte 


Prag. In Prag lebte eine brave Witwe, die 
jetzt ein Abenteuer hinter ſich hat, das man⸗ 
chem das Gruſeln beibringen wird und dem 
anderen kaum glaublich erſcheinen dürfte — vor 
allem in bezug auf die Dummheit der braven 
Witwe. Sie war in eine ſpiritiſtiſche Ge⸗ 
ſellſchaft geraten und hatte dort verſucht, mit 
ihrem Gatten in Verbindung zu treten. Zu ihrem 
Schrecken muße ſie vernehmen, daß er in der 
Hölle ſchmachte. Sie ſetzte nun hier auf Erden 
„Himmel und Hölle in Bewegung“, um feinen 
Zuſtand zu verbeſſern. Eines Nachts erſchien 
plötzlich an ihrem Bett ein geheimnisvolles Weſen 
und verkündete ihr mit furchtbarer Stimme, daß 
es gewillt ſei, die Leiden des Gatten zu beenden. 
Er, das Weſen, ſei der Teufel ſelbſt. Allerdings 
müſſe die Witwe 1000 Kronen als Schadenerſatz 
erlegen. Zitternd verkroch ſich die Frau unter die 
Bettdecke, und als ſie wieder aufſchaute, war das 
Geſpenſt wieder verſchwunden, nicht aber ohne 
auf einem Zettel anzugeben, wo die 1000 Kro⸗ 
nen zu W „ap ſeien. ie Witwe ſtürzte 
morgens zur Bank und hob die Summe ab, 
vertraute ji allerdings auch dem Kaſſierer 
an, der ein vernünftiger Menſch war und die 
Polizei benachrichtigte. Als man Sache 
nachging, entdeckte man, daß die Geſellſchaft der 
Spiritiſten eine Betrügerbande war, die nur von 
dieſer Art Betrug lebte. 


ch ſetzt. 


nach der vollſtändigen Ratifikation des Poung⸗ D. 


Der Verwaltungsrat beſchloß ferner, außer 
den ſieben Hauptnotenbanken zur Zeichnung der 
Aktien der BIB. noch die Niederländiſche Bank, 
die Schweizeriſche Nationalbank und die ſchwe⸗ 
diſche Notenbank anzufordern. England, Frank⸗ 
reich, Belgien und Italien werden die Aktien 
öffentlich ausgeben. Deutſchland behält ſie im 
Portefeuille, während Japan und Amerika die⸗ 
ſelbe ohne öffentliche Subſkription auf eine 
Gruppe von Banken verteilen werden. 

Die Dauer der Amtsbefugniſſe des 
Generaldirektors und der übrigen hohen Beamten 
wird ſpäter durch beſondere Verträge feſtge⸗ 
Die Wahl weiterer Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrates wird in einer ſpäteren Sitzung er⸗ 
folgen, ſobald die in Frage kommenden Länder 
ſich am Aktienkapital der Bank beteiligt haben. 
a die Schweiz ebenfalls zur Zeichnung einge- 
laden ift, gilt die Wahl von Profeſſor Bach ⸗ 
mann als geſichert. 


gefährden den Staat! 


Der Streil der Zollſpitzel 


Es galt den polniſchen Grenzbeamten als 
Ehrenſache, den Handelskrieg mit Deutſch⸗ 
land rückſichtslos durchzuführen. So mancher 
harmloſe Reiſende, der es wagte, ſeinen Tages⸗ 
bedarf an Zigaretten mit nach Polen zu 
nehmen, weiß ein Lied davon zu ſingen. Er 
konnte, war dieſe „Kontabande“ erſt entdeckt, ſich 
darauf gefaßt machen, daß nun nacheinander ſeine 
Socken, Schuhe und Krawatten daraufhin unter- 
ſucht wurden, ob ſie „neu“ waren — und wenn die 
Diagnoſe in dieſem Sinn ausfiel, dann mußte er 
— Verzollung kam angeſichts der Einfuhrverbote 
nicht in Frage — die Sachen einfach an der 
Grenze dalaſſen oder ſie nach Hauſe zurück⸗ 
ſchicken und ſich nun in der nächſten polniſchen 
Stadt neu einkleiden. Manchmal konnte er 
allerdings Glück haben — und zum Beiſpiel in 
den größten Geſchäften Warſchaus die gleichen 
deutſchen Waren in reicher Auswahl aber 
dafür zum Fünf⸗ und Sechsfachen des deutſchen 
Preiſes kaufen; denn nirgends war der 
Schmuggel ſo gut organiſiert wie an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze, da trotz der fünfjährigen 
Sperre die deutſche Qualitätsware ſich in Polen 
immer noch der alten Beliebtheit erfreut. Umſo 
ſchärfer paßten daher die Grenzheamten auf und 
häufig genug gelang es ihnen, größere Trans- 
porte deutſcher Waren, die unternehmungs⸗ 
luſtige polniſche Kaufleute über die grüne Grenze 
zu ſchmuggeln ſuchten, aufzudecken. 

Bis vor einigen Wochen den übergeord⸗ 
neten Stellen auffiel, daß ſeit einiger Zeit 
keinerlei Warentransporte mehr angehalten wur⸗ 
den, während gleichzeitig in Warſchau immer 
mehr ausländiſche Waren offenſichtlich deutſchen 
Urſprungs auftauchten, allerdings durch einwand⸗ 
freie Fakturen als franzöſiſche, engliſche oder fpa- 
niſche Erzeugniſſe maskiert. Die Behörden in 
Warſchau ſtutzten: hatten fie doch den Greng- 
beamten für jeden Fang fo hohe Belohnun⸗ 
gen zugeſichert, daß jede Beſtechung unren- 
tabel wurde. Eine Kommiſſion wurde daher an 
Ort und Stelle entſandt — und das Ergebnis der 
Unterſuchung war ganz ungewöhnlich; man ent- 
deckte, daß die guten Fänge der Beamten aufge⸗ 
hört hatten, weil ... die Grenzſpitzel in 
Streik getreten waren. In den 5 Jahren des 
Zollkrieges hat ſich nämlich an der deutſchen 
Grenze eine regelrecht organiſierte Bande von 
Spitzeln gebildet, die praktiſch die Schmuggel; 
überwachung ausübt und jeden ermittelten 
Fall den Grenzbeamten hinterbringt. Die Spitzel 
reiſen, meiſt Polſterklaſſe, zwiſchen den einzel⸗ 
nen Grenzorten, miſchen ſich mit harmloſer Miene 
unter das Publikum, horchen hier und fragen dort 
aus, haben ihre Leute bei den Spediteuren 
und kennen die geheimen Grenzwege: ſie ſpionie 
ren überall wo ſie können und beziehen dafür von 
den Beamten feſte Gehälter nebit „Proviſio⸗ 
nen“, Als fie aber vor einiger Zeit Aufbeſſe⸗ 
rung ihrer Bezüge verlangten und dies von den 
Beamten abgelehnt wurde, traten ſie einmütig in 
den Streik. Und die ſeidenen Krawatten und 
Strümpfe fanden ungehindert den Weg in die 
Warſchauer Geſchäfte. 

Es iſt anzunehmen, daß die Kommiſſion ihr 
möglichſtes getan hat, um den Streik beizulegen, 
da, wie kürzlich in der polniſchen Preſſe zu leſen 
war, es den Grenzbeamten gelungen ift, eine groß⸗ 
angelegte Schmuggelaffäre an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze aufzudecken. 


Schleſiſche Monatshefte. Das vierte Heft der vom 
Kulturbund Schleſien herausgegebenen „Sch en 
Monatshefte“ ift vor allem der in Breslau ſtattfin - 
denden Ausſtellung „Schleſiſches 
meier“ gewidmet. Neben dem reichhalti 
material dieſes Stoffkreiſes intereſſiert ein 11015 von 
Profeſſor Dr. Malten über die „Erſte Oberſchleſiſche 
Ka tagmg" des Univerſitätsbundes Breslau in 

w 


Wie lerne ich gut Arithmetik und Algebra? Bon Pris 
vatlehrer H. a Verlag W. Stollfuß, Bonn. 


— — er * 19 zu Die in et Form Br 

> n ur Fan eiteten Regeln leiten zum Ge udium an und geben 

„Die amerikaniſchen und die italieniſchen Dele- | jedem Schüler einen willkommenen Algebraführer au die 
ierten zur Flottenkonferenz haben Lon: Hand. i 


on verlailen, 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 113 
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400 Millionen 


Menſchen mehr 


als vor dem Krieg! 


Zwei Milliarden überſchritten — Wieviel Menſchen kann die Erde ernähren? 


Die letzten Berechnungen des Internationalen 
Statiſtiſchen FR ara a Haag zwingen dazu, 
unſere bisherige Vorstellung von der Größe der 
Menſchheit und ihrer Verteilung über die 
Erde grundlegend zu ändern. 

Der einzelne Menſch, ein Mikrokosmos, der 
ſich gern als Maß aller Dinge, als Mittelpunkt 
des Weltgeſchehens betrachtet, verblaßt zu einer 
Zahl, wenn er in die Akten der ſtatiſtiſchen 
Aemter gelangt; er verſchwindet ganz und wird 
zum winzigen Teil der Bevölkerungsmaſſe in den 
Augen jener Rechenkünſtler, deren Aufgabe es 
ilt, die Einwohner exotiſcher Länder zu „ſchätzen“. 
Die Ergebniſſe dieſer Schätzungen ſind freilich 
ſehr fragwürdig. Etwa zwei Drittel der Menſch⸗ 
heit werden wirklich gezählt; man fragt ſie über 
ihr Alter, ihr Geſchlecht und ob ſie verheiratet 
ſind. Dieſe Angaben können miteinander ver⸗ 
glichen und addiert werden, und über diefe primi- 
tivſten Dinge laffen fih alfo für den überwiegen- 
den Teil der enſchheit zuperläſſige Auskünfte 
erteilen. Aber ſchon bei der Frage nach der Reli- 
gion — von Raſſe oder Sprachzugehörigkeit ganz 
zu ſchweigen — ergeben ſich außerordentliche 
ee s P 
‚ Am beiten weiß man immerhin noch über die 
einfachſte Frage der Weltſtatiſtik Beſcheid, über 


die jeweilige Größe der Menſchheit. Ver⸗ 


gleicht man die entsprechenden Ziffern aus ver⸗ Schl 


ſchiedenen Jahren, ſo müßte ſich daraus ergeben, 
ob und wieviel die Menſchheit gewachſen ift. Aus 
einem Ueberſchuß von, ſagen wir, 100 Millionen, 
darf nun nicht gefolgert werden, daß die Zahl 
der Geburten beträchtlich geſtiegen fei; es 
ift auch möglich, daß die Todesfälle zurück 
gegangen find, z. B. durch verbeſſerte hygie⸗ 
niſche Einrichtungen, jo daß als biologiſche Mus- 
breitung erſcheint, was in Wahrheit ziviliſa⸗ 
toriſche Vervollkommnung iſt. Immerhin iſt es 
ihon aufſchlußreich, wenn man überhaupt feſt⸗ 
ſtellen kann, daß mehr Menſchen als früher auf 
der Erde leben. Aber ſelbſt das läßt ſich nur be⸗ 
dingt behaupten. Da nämlich in früheren Jahren 
ein weit größerer Teil der Menſchheit als heute 
nur geſchätzt wurde, ſind die Ziffern etwa aus 
dem Jahre 1880 nur mit großer Vorſicht 
denen aus dem Jahre 1930 gegenüberzuſtellen. 
Um zu ermitteln, wieviel Menſchen tatſächlich 
leben, dürfen alſo nur die beſten Quellen 
herangezogen werden. Man hat ſich dabei in 
eriter Linie auf die Arbeiten des Internationalen 
Statiſtiſchen Inſtituts im Haag zu ſtützen, das 
ſoeben berechnet hat: es leben jetzt mehr 
als zwei Milliarden Menſchen auf 
der Erde. Die Ziffern über Braſilien. Argen⸗ 
tinien, Chile und Uruguay könnten ſehr ver⸗ 
beſſert werden, aber im übrigen muß man noch 
immer hinter die meiſten Angaben der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Staaten ein großes Fragezeichen ſetzen, 
Von jeher hat man ſich am meiſten den Kop 
darüber zerbrochen, wieviel Chineſen es 


gibt. Die Schätzungen ſchwankten um mehr als 
100 Millionen; es war ſeit langem klar, daß im 
Reich der Mitte mindeſtens 330 bis 340 Mil⸗ 
lionen Menſchen leben — aber es konnten auch 
450 Millionen ſein. Jetzt iſt man ſich darüber 
höchſten Ziffern zu⸗ 
effet 1 ſchätzte das chineſiſche Poft- 
miniſterium die Bewohner Chinas und der 
Mandſchurei auf 445 Millionen und das Inter⸗ 
nationale Statiſtiſche Juſtitut gibt jetzt ebenfalls 
450 Millionen an. Eine weitere Streitfrage iſt, 
ob Afrika wirklich ſopiel Menſchen verloren 
hat, wie ein Vergleich mit früheren Statiſtiken 
zunächſt erſcheinen läßt. Wahrſcheinlich ift. daß 
man dieſen Erdteil früher gewaltig über ⸗ 
ſchätzt hat, und daß der ziffernmäßige Verluſt 
nur auf eine Richtigſtellung früherer An- 
gaben zurückzuführen iſt. Sehr lehrreich iſt es 
nun, daß jetzt das Internationale Sta⸗ 
tiſtiſche Inſtitut für chwarzen 
Erdteil 160 Millionen Menſchen an- 
gibt, während in ganz Amerika, wenn man die 
Vereinigten Staaten in Abzug bringt, nur 
120 Millionen verbleiben. 


„Die neueſten Berechnungen und Schätzungen, 
die mit größerer Sorgfalt als alle vorangegan⸗ 
genen erfolgt ſind, laſſen nun aber doch einige 
üſſe zu. Bisher war man der Anſicht daß 
vor dem Kriege etwa 18 Milliarden Men- 
ſchen die Erde bevölkerten; jetzt hat man nade 
träglich ermittelt, daß für das Jahr 1910 nur 
1600 Millionen anzuſetzen ſind. Inzwiſchen iſt 
aber die Zahl der Menſchen ſo ſehr geſtiegen, 
daß ſelbſt nennenswerte Fehler das Geſamtbild 
nicht mehr verändern können. Die zweite 
Milliarde iſt bereits überſchritten! 
15 bis 20 Millionen Menſchen ſind Opfer des 
Krieges geworden; aber ſo furchtbar dieſer 
Aderlaß für einige Völker Meeren iſt — er hat 
das geſamte Wachstum der nſchheit überhaupt 
nicht beeinflußt. Während der Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die wir augenblicklich durchmachen, ſind 
15 Millionen „ in den In⸗ 
duſtrieländern der Erde arbeitslos 
geworden. Dieſe erſchreckende Ziffer ſteht jedoch 
in gar keinem Verhältnis zu der Zunahme des 
Menſchengeſchlechtes, das ſich mindeſtens um 
dieſe Zahl jährlich vermehrt. Die Arbeitsloſig · 
keit rührt nicht etwa von Ernährungsſchwierig⸗ 
keiten her, denn nicht nur weitere 15 Millionen, 
ſondern viele hundert Millionen könnten noch in 
den gewaltigen dünnbeſiedelten Gegenden ihr 
Brot finden. Die Arbeitsloſigkeit iſt auf die 
ſchlechte wirtſchaftliche Orgoaniſation 
auf den Bepölkerungsdruck in wenigen, dicht⸗ 
beſiedelten Ländern zurückzuführen. Man braucht 
nicht unbedingt dem berühmten deutſchen Geo⸗ 


flaraphen Profeſſor Pend zuzuſtimmen, der das 


Bevölkerungsmaximum der Erde auf 8 Milliar- 
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den Menſchen angibt, und man kann dennoch der 
Anſicht ſein, daß für die nächſten hundert Jahre 
eine Uebervölkerung eintreten kann, die nich: 
durch Ausdehnung des Nahrungsmittelſpiel⸗ 
raums auszugleichen ift. In Südamerika. in 
Afrika, in Auſtralten, in Sibirien und in Kanada 
ibt es noch Boden genug, der der Erſchließung 
arrt, ganz abgeſehen von der Intenſivierung der 
nich t oft die in den meiſten Ländern mög⸗ 
ich iſt. 

Die Bevölkerungspolitiker unſerer Zeit müſſen 
lernen, mit Milliarden zu rechnen. Bei der 
7 Volkszählung der Geſchichte brauchte man 
ſolche Inflationsziffern noch nicht anzuwenden. 
Im Todesjahr des römiſchen Kaiſers Auguſtus, 
im Jahre 14, wurden die Untertanen des römi- 
ſchen Weltreiches gezählt. In Italien lebten 


Ich trete in den Friſeurladen. Eine freund- 
liche Handbewegung lädt ein, ich hole tief Atem. 
Entſpannung, einundzwanzig, zweiundzwanzig, 
reiund ... in lederne Tiefen eines patent- 


amtlich geſchützten Seſſels ſinke ich hinab. Beine] ii 


ſpreizt, Arme hängend. In geſchultem Schwung 
egt ſich der weiße Friſeurmantel auf mich. 
Halblaute Geſpräche. Summend lullt die 
Haarſchneidemaſchine. Durch die halbgeöffnete 
Lidſpalte blinzele ich zu meinem 3 
Charakterkopf. Intereſſante Bläſſe der Ueber- 
arbeitung. Profil feſſelt. Frauentyp. Hatte 
neulich der Conferencier nicht eine weiße Strähne 
„ raffinierte Schminke! Kleidet mich viel- 
leicht auch. Ach, ich gefalle auch ſo. Unbedingt 
ſympathiſch. 
Man kämmt das Haar glatt, feſt klebt es an 
Eine ohltat, den Kopf außen 
Diskrete Brillantinedüfte, ſanft 
Die Neugeburt des Ich⸗ 
gefühls ſchreitet fort. Ein leichter Druck auf 
Hebel, ich bin ſanft in die Höhe getragen. Der 
Kopf legt ſich willig hintenüber, auf gepolſterte 
Stütze und perforierte Papierrolle. Eine Pauſe 
geſchäftigen Schweigens, emſiges Schaumbereiten. 
Jetzt ift die ſteife Sahne auf Kinn und Wange. 
i äuft Behagen. Sanft ſchweift 
und kitzelt ein Pinſel, die kräftig maſſierte Kinn⸗ 
lade frohlockt. Eine Manifeſtation des guten 
Willens, ein beredter Ausdruck des Wohlgefallens 
. .. Hingegeben, im Halbdämmer des Unter- 
bewußtſeins, vernehme ich die aus warmer Teil- 
nahme und rührender Menſchlichkeit geborene 
rage: nnen Sie Unterſchied zwiſchen 
inanzamt und B 

Ja, ich bin jetzt tief glücklich. Ein kind⸗ 
haftes Gefühl aus frühen Tagen überkommt mich, 
wie zu der Beſcherung am Weihnachtsabend. In 
Fürſorge und Liebe gebettet. Sanftes Schaben 
der glatten Klinge, ruhige Liebkoſung eines ge⸗ 


der Schläfe. 
intakt zu fühlen. 
preſſende Netzhaube. 


Kühle Schicht 


ſchmeidigen Pinſels, ach. Langſam und ſtetig 
ſich die Kurve des Wohlempfindens 
Geräuſchloſes Abziehen, ſanfterregendes Einſeifen, 
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6 Millionen, ebenſoviel in Spanien, 3 Millionen 
in Griechenland, 3,4 Millionen in Gallien, 4,6 
Millionen in den übrigen euxopäiſchen Provins 
zen, insgeſamt 23 Millionen Mens 
ſchen. Dazu kamen 194 Millionen in den 
aſiatiſchen und 11% Millionen in den afrikani⸗ 
ſchen Beſitzungen Roms, das ſomit zufammen 
54 Millionen beherrſchte und darauf heute ge⸗ 
wiß nicht den Anſpruch auf den Namen „Welt- 
reich“ gründen könnte. Dennoch galten manche 
Teile dieſes Reiches als übervölkert 
und wer damals eine Ausdehnung der Menſch⸗ 
heit auf den heutigen Stand errechnet hätte, 
wäre zweifellos als unverbeſſerlicher Peſſimiſt 
betrachtet worden, der Hunger furchtbarſtes 
Elend und Vernichtung aller Kultur voraus- 


ſagte. Rudolf Bier. 


Lob des Raſierens 


Von Paul Fr. Gcharke 


nd willig geipannte Kinnwölbung —: 
der Hochbefriedigung. 


Alaun. Biſſiger Schmerz, der aus ſüßem $ 
ſchlummer ruft. Köſtliche Erfriſchung durch 
Kölniſch⸗Waſſer, ah — die Stirn, die Augenlider. 
Die Friſierhaube fällt, letzte Kammzüge und 
Bürſtenſtriche. Ein Härchen blieb vorwitzig 
ſtehen, die Schere klappt es fort. 

Jetzt bin ich der Ziviliſation wiedergegeben. 
Ich ſtehe in gutem Geruch, bin anſehnlich und 
gern geſehen. Ein Fichtennadelbad der Seele, 
eine Feierſtunde des unterdrückten Ichs. Fünf⸗ 
zehn köſtliche, himmlich beruhigende Tropfen aus 
der Minutenflaſche, auf die erregten Wogen des 
ewigen Kampfes um die Geltung gegoſſen. In 
lauwarmes Waſſer der Sympathie getauchtes, 
von läſtigen Feſſeln des Minderwertigkeits⸗ 
komplexes befreites Selbſtbewußtſein, Hoch⸗ 
konjunktur der Freundſchaft, des Wohlwollens. 

O, welche liebliche Oaſe des „Erlaubt ift, 
was gefällt“. Inmitten der Wüſte jenes ſcheuß⸗ 
lichen Kollektivismus, der unſer Jahrhundert ins 
Nichts der Unperſönlichkeit auflöſt. Wo 
dürfen wir, Zeitgenoſſe, den Rock ausziehen. Den 
ſteifen Kragen abbinden. Arme und Beine nach 
Nord und Süd ausſtrecken. Gähnen, faulenzen. 
Ohne jede Gegenleiſtung blöde Witze in ſieben⸗ 
unddreißigſter Auflage anhören. Unbe⸗ 
ſchränkt eitel und auf unſere körperlichen Vor⸗ 
züge ungehindert eingebildet ſein. 

Im Friſeurladen. Da iſt eine Zufluchtsſtätte 
des unterdrückten Ichgefühls. Da hat das Worr 
des Philoſophen uneingeſchränkte Geltung, daß 
die Epidermis der Sitz der Seele fei. ... 


Vos oi An BVuiouus 
Roman von Liesbet Dill 
(Nachdruck verboten). 
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In unferem Saal ftand eine koſtbare Uhr, die 
nur einmal im Jahr, am Silpeſterabend, aufge- 
zogen wurde. Seit einiger Zeit ging die Uhr 
nicht mehr. Der alte Uhrmacher . N einige 
Male dageweſen, aber er hatte a auch nicht zum 
Gehen bewegen können eitdem ſtand ſie 
ſtill, und Sgn ärgerte fich über ſolch ſtumme 
Pendüle. Sie ſah K ſpießbürgerlich aus, Diele 
ewig au c ſtehende Uhr. — Meine unheilvolle 

hl, aber fie ſtand wirklich auf ſechs. I 

eta zum erſtenmal den Salon betrat, machte fie 
ſich ſogleich an der Uhr zu ſchaffen, und mit ihrem 
ſcharfen Augen entdeckte ſie ein Haar, das ſich um 
den feinen Pendel geſchlungen hatte. Sie ſetzte 
ſich mit der Uhr auf die Fenſterbank, neſtelte 
mit unendlicher Geduld daran herum, bis abends 
endlich die Uhr ging. 

Ein ähnliches Kunſtſtück brachte ſie mit einer 
alten Stehlampe fertig, dem Hochzeitsgeſchenk 
Tante Erneſtes, über deren komiſche Figur die 
Leutnants in Trier ſich krank lachen wollten. 
Mit ihrem rieſenhaften roſa Schirm ſtand ſie auf 
dem & kurzen Bein unbenutzt wie ein Zwerg in 
der Ecke. 

„Solche Faſſons muß es nur in Reep geben“, 
meinte Egon. x 

Meta, die alles ſah, was nicht in Ordnung 
ſchien, ging auf die Lampe zu, nahm den Sonnen- 
ſchirm unter den Arm und ſchraubte mit leichten 
Händen unter 1 erſtaunten Blicken die 
Lampe hoch und höher, fo daß fie wuchs und plöb- 
lich in ſtattlicher Größe vor uns ſtand. Meta 
hatte nur auf eine verborgene Feder gedrückt. 

Die jungen Herren waren jeßt täglich in unſe⸗ 
rem Haus, ſie kamen oft ice des Nachmittags 
vom Tennisplatz mit herauf, und abends wurde 
im Garten eine Bowle gebraut. Meta verſtand 
das Bowleanſetzen ausgezeichnet. } 

Es wurden keine Bachkonzerte mehr geſpielt. 
Meta ſchätzte keine klaſſiſche Muſik. Die Re- 
ferendare trugen Couplets vor, das Billard im 
Gartenſaal war wieder zu Ehren gekommen und 
Schmettau tanzte Cancan oder gab die Pvette 
Guilbert mit langen, ſchwarzen Handſchuhen, 
dieſe Sängerin, welche die dicken Pariſer Bour- 
gevi nach dem Diner erregte. In 7 Haus 
war ein freier Ton eingezogen, und ich glaube, 
daß die Bi der alten verſtorbenen Tanten, 


ner. 
nannte, eigentlich etwas 
anderes. 

Ihre Formen waren tadellos, aber da ſie über 
alles lachte, begannen die Herren 1 alles 
mit ihr zu ſprechen. Es gab keinen Witz, den ſie 
nicht mit ihrem ſilberhellen Lachen — ich muß 
dieſen abgedroſchenen Ausdruck gebrauchen — 
quittierte. Und Egon, ſo empfindlich er ſolchen 
Witzen in Damengeſellſchaft gegenüber war, 
lachte mit. Er hatte es ſonſt verurteilt, wenn 
die Herren ihren Gattinnen Jagdwitze mit⸗ 
brachten, und ich habe nie aus ſeinem Munde 


3 etwas Derartiges gehört. 


Es ift nicht Sache des Lebemannes, in Wott- 
ſpielen zu 5 Das überläßt man den 
Stammtiſchleuten, deren einzige Sünde oft die 
Wortſünde iſt. 

Mir war Metas Art bekannt, aber daß jetzt 
alles, was bei uns geſchah, geſungen geſprochen 
und belacht wurde, auf das Konto der Rhein- 
länderin geſchrieben wurde, darin lag eine Her- 
abſetzung für meine Heimat, und ich lehnte mich 
bee auf. 4 i 

n einem luſtigen Bowlenabend waren die 
Herren mit Frau Meta in den dämmerigen Park 
gegangen, ihr Lachen klang herauf zu uns beiden, 
die wir auf der ee A zurückgeblieben waren. 
Und ich nahm Gelegenheit, Egon auf die Ver⸗ 
änderung des Tones aufmerkſam zu machen. 

Egon ſah mich groß an, ſein Blick verfinſterte 


ich. 

„Was ich als Hausherr geſtatte, wird deiner 
Tugend wohl keinen Schaden zufügen“, war ſeine 
Antwort. : 

In dieſem Augenblick ſah ich Schmettau auf 
dem Raſen ſtehend einen Stock balancieren und 
mit ſeinen langen Armen den anderen winken. 
„Kommt mal her, Kinder! Ich habe einen groß⸗ 
artigen Fund gemacht ...“ 

Egon erhob ſich und verließ die Terraſſe. Ein 
ſchallendes Gelächter erhob ſich im Garten. J 
wollte nicht auffallen und ging mit. Es war das 
erſtemal, daß Egon dieſen harten, kalten Ton mir 
bag aß angeſchlogen hatte. „Deiner Tugend“, 
as ſaß. 


Das Ouais galt einem blauſeidenen 
Strumpfband, das Schmettau auf dem Kies ge⸗ 
funden hatte. Er trug es wie einen Skalp auf 
ſeinem Spazierſtock und rief es aus wie ein 
Jahrmarktausrufer, bis Frau Meta endlich be- 
fahl: „Jetzt iſt's genug ... geben Sie es her!“ 


—— e 
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Schmettau kniete vor ihr nieder und reichte es 
ihr auf feinem Taſchentuch. Ich hätte mich wirt- 
lich nicht gewundert, wenn er es ihr angelegt 
ätte. 

Frau Meta nahm ihm das Strumpfband aus 
der Hand und ließ es in ihrem ſilbernen Täſch⸗ 
chen verſchwinden. Die Herren wunderten ſich, 
was dieſes kleine ſilberne Ding alles ſchlucken 
konnte. Egon ließ nd den Wal zeigen. Es 
enthielt Puderquaſte, Spiegel, Bürſten, Kämm⸗ 
en, Haarnadeln, Nagelpo ierer, Taſchentücher, 
andſchuhe, Schuhknöpfer, ein winziges Nähetui 
und ein 7 Aat o wich er wie eine Wal- 
nuß groß zuſammengewickelt. Mit dieſer kleinen 
Taſche konnte man über Land reifen. Aus Ans- 
lügen mit dem Rad nahm fie fogar ein Gefell- 
chaftskleid aus pliſſiertem Krepp mit, das une 
t 
dann abends, friſch geduſcht und neu friſiert, 
zeigte. 

Es war alles, was fie tat, durchdacht und prat- 
tiſch, man konnte in der Tat von ihr lernen. Das 
Täſchchen ging von einer Hand in die andere. 
Die Reeper Damen wußten nichts von ſolchen 
ſilbernen Täſchchen. Sie konnten nur mit ſchwe⸗ 
rem Gepäck reiſen, und weil Handgepäck läſtig iſt 
unterließen fie es, zu reifen. Ihre Gatten qin- 
en dagegen nach Berlin. Während dieſer Zeit 
ielt die Frau Hausputz und deckte Vorräte für 
Wenn der Gatte dann wieder- 
brachte 


em Sitz angeſchnallt war und in dem ſie 


$ 


den Winter ein. N 
kam, vergnügt und verjüngt, 
Frau eine ſeidene Bluſe mit. 


Im Herbſt traf endlich Mamas Antwort ein. 
Sie war krank geweſen und hatte meinen Brief 
lange nicht geleſen. Sie ſchrieb, es ſei ihr nicht 
möglich, mir Geld zu ſchicken, da ſie nichts ent⸗ 
behren könne. 

Die Koſten meiner Ausſteuer, die Reiſe nach 
Italien, alles hatte damals ſchon ihr Kapital an- 


er ſeiner 


quelle beraubt ... Sie fragte erſtaunt, was mich 
alle anderen auch gefragt hätten, wofür ich denn 
das viele Geld brauche? Und weshalb ich mich 
nicht an meinen Mann wendete? 
ch war ſo vertieft in dieſen Brief, daß ich 
Schritte auf dem Teppich wohl gar nicht gehört 
hatte. Egon ſtand plötzlich hinter mir, als ob er 
aus den Portieren 1 1 een ſei , 
„Was lieft du denn da?“, fragte er, ftehen- 


bleibend. 

Ich zerknitterte den Brief raſch. 
„Ich — ach, einen Brief von — Mama“, ſagte 
ich. Es klang unwahrſcheinlich, denn ich verbarg 
den Brief Bons in meiner Schreibmappe, die ich 
zuſchloß. 


gegriffen und fie einer beträchtlichen Einnahme- Mh 
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„Kommſt du nicht herüber?“ A er, „die 
Referendare ſind eben mit Frau Meta gekommen, 
Die Bowle ſteht auf dem Tiſch.“ 

} ſchob die Mappe weg. „Geh ſchon, bitte, 
ich komme nach.“ 8 

Er ging, indem er einen mißtrauiſchen Blick 
auf die Schreibmappe warf. Glaubte er nicht, 
daß der Brief von Mama ſei? — Daß er nicht 
darauf drang, zu erfahren, was es für eine Be⸗ 
wandtnis hatte mit dem Brief, war mir in die⸗ 


2 Augenblick eine große Erleichterung. Trog- 
em ag mp ich es, daß er * einmal nach 
dieſem ichtachtung, und 


i tief fragte, wie eine 
dieſes Sn I nahm ich mit hinüber zu der Ge⸗ 
ſellſchaft, die ſich auf das vortrefflichſte auch ohne 
mich unterhielt. 


* 

An dieſem herbſtlich warmen Abend, als wir 
auf der Veranda um die Bowle ſaßen, bei dem 
Schein der Windlichter, kamen wir auf Liebe und 
Ehe zu ſprechen, ein Thema, auf dem man herum⸗ 
jonglierte wie auf geſpanntem Seil, Alle führten 
ihre Kunſtſtücke auf: In der Ehe gäbe es nur ein 
Glück, nämlich nicht zu lieben 

9 Meta ſtimmte lachend ein. Ihre grauen, 
runden Augen 3 im Halbdunkel wie die 
einer Katze. „Sobald man liebt“, ſagte ſie, „ſteht 
man nicht mehr über der Sache.“ 

Darin hatte ſie ſicher nicht unrecht. Ein Für 
und Wider entſtand unter den anderen, die 
Unterhaltung wurde lebhaft, alle miſchten 9 
hinein ſelbſt der ſchläfrige Referendar Michel, 
den ich mir immer nur vorſtellen kann, wie er in 
einer weißen Zipfelmütze ins Bett ſteigt, wurde 
ahr ig. Man brillierte in Meinungen, Er- 
fa rungen und Erlebniſſen. Es wurden die kühn⸗ 
ten Sentenzen aufgeſtellt. Michel behauptete, die 
grauſamſte Rache einer Frau beſtünde darin, daß 
55 uns treu bliebe... Er war zweiundzwanzig 

ahre alt und kam aus Stolpmünde! 

Er rief mich als Richter auf. Doch mein 
ann warf dazwiſchen, ehe ich antworten konnte: 
„Die Frauen kennen d 

um mitzuſprechen.“ Meta fiel ihm ins Wort. 
„Die Frauen kennen das Leben wohl, denn 
jede muß ſich das ihre ſchaffen“, ſagte fie und fap 
ihn feſt an. 

Ich war dankbar für dies Wort. 


Die unverſtandenen „Frauen“ wurden mit ein 
paar Seitenhieben abgetan. „Es ſeien aufge⸗ 
blaſene Dinger“, ſagte Schmettau, und ließ a 
blaue Ringel ſeiner Zigarette in die Luft ſteigen. 

lag auf meinem Korbſtuhl' ausgeſtreckt 
und ſchwieg. Meta drehte Zigaretten, die ande⸗ 


ren rauchten. 
ortſetzung folgt.) 


as Leben nicht genügend, 
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bis auf weiteres verlängert! 


Verkäufe 
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmannes 


Fritz Lomnitz, Beuthen OS., Bahnhof ; 
ſtraße 26 gehörigen Warenbeſtände, bes 


Aleiderfoffen und Geiden 


im Taxwerte von 4076,19 RM. folen im 


Statt Karten 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dr. med. Kalinowski und Frau 
Heidel, geb. Sedlatzek 


ICHT iwi 3 17, gl ganzen verkauft werden. Gebote hierauf 
LICHTSPIELE, Gleiwitz Tagı. 4, 6% 2½ 2 werde ich am Freitag, dem 25. d. Mis. 


mittags 12 Uhr, im Geſchäftslokale, Beuthen 

OS., Bahnhofſtraße 26, entgegennehmen. 

Bietungskaution 500 RM. Der Zuſchlag 

bleibt vorbehalten. Lagerbeſichtigung, Cin- 

ſichtnahme der Taxe und der Verkaufsbedin · 

gungen ab 117 Uhr vormittags. 

Konkursverwalter Leo Guttmann, 

Beuthen OS., Ring Nr. 8. 


We 
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Kamienietz OS., im April 1980 


22 2 Nee od Mai 
üroftäulein, 
Anfängerin (Handels: Stuben: 


ſchule Bedingung), z. 


Nach Renovierung der Gasträume habe ich die früheren 
Nawrathschen Frühstückstuben BeutbenOS., Bahnhofstr. ö, als 


GASTISTATTE ZUR ‚HUTTE‘ 
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neu eröffnet. Als langjähriger Fachmann will ich meinen 1. 5. 30 geſucht. Ang. mädchen, V t = 
Gästen eine preiswerte gutbürgerliche Küche und ange- unt. B. 2457 an dieſ mit guten Zeugniſſen ers eigerung,. 
` nehmen Aufenthalt bieten. © Mit dem Wunsche, daß sich G. d. Stg. Beuthen. x S 7, Morgen 
Statt besonderer Anzeige. jedermann bei mir recht wohl fühlen möge bei Speise Bun Cor das auch ſchneidern gen, 


Freitag, den 25. April, ab 9 Uhr, verſteigere 
ich in meiner Auktionshalle, Beuthen, Große 
Blottnitzaſtraße 37, am Moltkeplatz, freiwillig 
gegen Barzahlung: 

Herren⸗Garderobe, neue Damenkleider, 


kann u. kinderlieb iſt. 
Ang. u. B. 2445 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Am Dienstag, dem 22. d. Mts., verschied nach schwerer 
Krankheit, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


und Trank, begrüße ich meine Gäste, Such Mai 
uche zum 1. Mai 
Ernst Hopf ein älteres, tüchtiges 


zuletzt Geschäftsleiter Theater-Kaffee Gleiwitz. 5 
Hüfettfräulein 


Beſſeres, junges 


FETTE , e e e SET TRITT ES | ir: Jahreszeugniſſen. Mi oi eo ya eye 
Paul Urbatzka Vollen eie auch geſund werden?] Bettnäſſen mr, zen] Wädchen bee a sun: o 
im Alter von 58 Jahren. ſo bemühen Sie fih in meine Sprechſtunde ſofortige Abhilfe, Alter i aae Enns 2 


` wei- 
Oppeln, den 23, April 1930. jähr. Jungen 9 


Eichendorffstr. 19 


vorm. 9—12 Uhr, nachm. 3—6 Uhr 2 
und Sie werden durch meine giftfreie Heil- eee Bedienung Nur zuverläſſige, im 
methode bald wieder hergeſtellt. Seit 1893] “ES unft umfonft. | Umgang mit Kindern 
Mitglied der giftfreien Heilkunde. Dr. med. Eisenbach. für rer Tags vertraute Bewerberin- 
Hensel, Naturheilkundiger Minden , | qifgnez, Beuthen, | duige. u. S. 2447 an 
Hindenburg O. S., Michgeltorplaz 5.! Baperſtrabe Pr., Steph.⸗Str. 19, IV.U d. G. d. Z. Beuthen. 
—— . — 8 — — 


1 kompl. Schlafzimmer 
Eiche 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Martha Urbatzka, geb. Dominik 
als Gattin 
nebst Kindern und Anverwandten. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. 4., nachm. 3 Uhr, 
von der Friedhofskapelle aus statt. 
Requiem Freitag früh %48 Uhr in der Pfarrkirche Peter-Paul. 


Zurückgekehrt Verucin 


die unmittelbaren und sofortigen 
i D. R. P. 
Facharzt für innere Krankheiten Beseitigt unter Garantie Erfolg verspricht, ist die Anzeige 


Dr. med. F è M Patrzek usw. ohne Aussehneidon in der Tageszeitung!“ Distretefte Behandlung aller Aufträge. 
0 noch Hautschaden. 
Gleiwitz, o Pack. fr. Nachn. 6. RM. Gebe hohe Vorschüsse. 


Fordern Sie kostenlos Telephon 4411. 


leitender Arzt der inneren Abteilung [Prospekt uber unsere ; Geschäftszeit bis auf weiteres 
Diesen Ausspruch fat John Wanamaker getan, 


des Städtischen Krankenhauses. En Eh täglich nur von 3—6 nachm. 
Sprechstunden von 1/,12—1/,1 u. 4—5 Uh FAS f ETF TR BETT NETTE 
snd nac der Pionier des modernen Watenhauses in den USA. Freiwillige Verſteigerung! 


* pflege unbedingt not- 
außer Sonnabend nachmittag. 
Freitag, den 25. d. Mts., von 9 Uhr vorm. 


wendigen Artikel 
ELTERN ENTER — ET 
Oberschl. Landestheater an, veriteigern wir in unferem Auftions 


en 
eiwitz 1, Schließf.. 298. 
Beuthen Donnerstag, 24. April HE Als Wanamaker seinen ersten bescheidenen les 8 — — ar ee rer ” 
20 (8) Uhr 2 2 Laden in Philadelphia eröffnete, betrugen seine Basen. u. Damengarderobe, Wäſche, Schuhe. 
Drkaiser von Amerika Gesamteinnahmen am ersten Tage 24,67 Dollar. 
Politische Komödie von Shaw 


ferner an Möbeln: 
Heal. Fed, gen. uns Von dieser Summe investierte er sofort 24 Dollar 1 eichenee, wenig gebrauchtes Schiel. 
$ . È ef} s * 1 t 
W- kusemble- Gastspiel Agnes Straub flüge, Theat, u. Kon- in Zeitungsanzeigen und setzte diese Praxis 


ſpiegel mit Unterfag; ferner: 2 Por: 
zellan-Urnen, 3 Porzellan⸗Figuren erſtkl. 


Beuthener Auktions halle 


Inh.: Wanda Marecek. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 

Spezialität: 
Berfteigerung ganzer Geſchäfte und Waren. 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 

Nachläſſe zur Verſteigerung. 


„Die einzige Reklame, 


261. Dame w. gebild. 
Herrn beſſ. Kr. zw. 


zimmer (kompl.), Schränke, Bettſtellen, 
ee Sehe 
8 all zert-Bef.ete. kennen zu längere Zeit fort. Der Erfolg war ungeheuer; r 1 „ 

Flieg roter Adler von Tirol ittion Sog ee bald darauf gründete Wanamaker sein New F 
Volksstück von Angermayer.| nicht ausgeſchl. Zuſchr. Yorker Warenhaus, das heute zu den größten gebr. Damen» u. Herrenfahrrad, Stühle, 

mögl. m. Bild unter Unternehmen dieser Art in den Vereinigten 

Kyffhäuser -Technikum È| si; tg. Bee. Staaten zählt. „Wird mir jemals für irgendeine 
Frankenhausen. 2 Entdeckung ein Denkmal errichtet“, sagte 
Schwach- u. Starkstromt. Asit, für Masoh.- u. 
Sonderabt. f, Landm 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber: Maß Walzer. i 
Verſteigerer: Paul Jakiſch. 
Auktionsgut wird täglich von 8—1 und von 
3— Uhr angenommen. 


zahle hohe Vorſchüſſe. 


1 Lederkoffer, 1 immerlampe, 1 Schau ⸗ 
n ent 1 Schuhmacher · 
Wanamaker, „so wird es für die Entdeckung 
1 Geldmarkt der Zeitungsanzeige sein. Alle anderen 
Geſucht werden 


ilder, 
ühmaſchine, Kinderwagen u. v. a. m. 
Reklamearten sind eitler Tand und rei- 


Beſichtigung vorher. 
zen bloß den Widerspruchsgeist.“ 


Einſpänniger 
s ır 2, Stelle auf ein 
Puedagogium Ranth Wr Mn... son. u Hage, Arbeitswagen 
ee gah | mieni einmal ges Persien, in 


ea A braucht. Kleinbahn⸗ tt tande, billi 
Ang. erb. u. B. 2452 ch hn- gut. Zuſtande, billig 


Wiederverkäufer r ſchwellen, 1,50 m lg., 
g ehe a dene Metallbetten, EIEE e 


Lagerort febr billi Richard Ziegler, 
Butter’sche Vorber.-Anstalt quellen aller Urt in Auflegematratzen, Chalselongues, 4 ; er 1 ei u 
irs ch h 2 12 für Schul- u. Verbandsexamen, auch für een 
Damen. Gegr. 1892. Quarta bis Prima. 


aus eigener Werkstatt Junge, tüchtige Ang. erb, unt E. f. 
x 323 a. d. d Johann -Georg-Str. 2. 
Nee Globus“, Rüben | koppel & Taterka Gaſtwirtstochter,, 
im Riesengeb. Oster- und Michaelis versetzungen.] Mapfeldſtraße 8. | Beuthen OS. Hindenburg Os. 7 - 1 Rollwa ef 
eee ee 0 7 


Schülerheim — Sport. Probenummer koſtenl. plekarer Straße 23, Kronprinzenstrage 291] firm am Büfett, Haushalt, kalte und warme Küchenadfälle 
l N Küche, ſucht paſſende Stellung z. weiteren cht, gut erhalt., 


Ausbildung im nur beſſerem Haufe. Evtl.] bei täglicher Abholung ca. 60 Ztr. Tragkraft, 
~ mit Familienanſchluß. Angebote an zu vergeben. billig zu verkaufen. 
Stellen -Angebote Reſtaurant Kaluza, 
Staatl ji 
@ 
Klassen -Lotterie 


„Zur Hütte“, Beuth., Naffer, Beuthen, 
Bayr. Fabrikant ſucht für fein neues Chauffeur, 
800000 Lose mit 330 400 Gewinnen und 2 Prämien im Gesamtbetrage von 


Bahnhofſtraße 5. Gofſtraße 18. 
apband geeignete 2 lt, acht., 7 
E ie Pi Prompt lieferbar! 
MM Mill R | I N 
Höchstgewinn gemäß $ 9 der Planbestimmungen: 


Hesirksnertteier, == 
2 Millionen Reichsmark 


i erh wor — 

die Ausli er auf ei Koſte ifahver. Ang. unk. 

3 Feigen Herren bietet 1 B. 2443 an d. Geſchſt. 
eine dauernde große Einnahmequelle. 

4 mal 500 000 Reichsmark 

2 mal 300 000 Reichsmark 

2 mal 200 000 Reichsmark 


Ang. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
unter Hermann Mayr, z. 3. Hotel „Vier 
34jährige 
10 mal 100 000 Reichsmark 
und weitere 330384 Gewinne 


Jahreszeiten“, Breslau. 
Gtütze, 
Unveränderte Lospreise: 


in Küche u. Haushalt 
1/3 1, 1), 171 1 Doppellos 


Erfolge. Erschwingl. Honorar. Frei- 
prospekte mit Erfolgnachweisen. 


Für bald oder ſpäter wird eine beſtempf. 


Bürokraft (Fräulein) 


im Alter von 22—26 Jahren, welche in allen 
Büroarbeiten, auch Schreibmaſchine erfahren 
ift, flott arbeiten kann und Pflichtgefühl] B. 2451 an d. Geſchſt. 
beſitzt, bei Bewährung in Dauerſtellung unter] dieſ. Zeitg. Beuthen. 


2 Jj ; 1 ; 20 
ucht. Empfehlungen und lückenloſe Zeug · ur fung 


Ses von Gehaltsanſprüch. nach Beuthen 
niſſe (Abſchriften) ſind beizufügen. Andere Mädchen, Ka | k 8 } c k sto ff 
J. alt, das en, EIER > 
Kalkammon DAW 


gut erfahren, ſucht f. 
1. 5. Stellg. wo Hilfe 
vorhanden. Ang. u. 


Angebote bleiben unbeantwortet. Angebote 

unter C. d. 322 an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Beuthen DE. 
Bat., Wäſche, Glanz ⸗ 
plätten übernimmt, 
ſucht Stellung per 


ging, Gtenotopifin 1-55 


pro Klasse 3.— 6.— 12.— 24.— 48.— Mark haus ſehr angenehm. 

für alle Klassen 15.— 30.— 60.— 120.— 240.— Mark uiid F 1. eh ge Nen at e ee 5 Nx wor 

: À í Angebote mögl.] G. d. . ` t * 
Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer in Beuthen O8. mit Lichtbild unter B. 2454 84 die 010. N De utsch e Stickstoffd un 9 er. 
Banke Waldau dieſer Zeitung Beuthen DG. 

Tarnowitzer Straße 11 Krakauer Straße 28 Def telligent gane ble 
7 eſſeres, intelligentes Schulentlaſſener N) 
v. Zerboni Zernik 2 naftiger Fun ge [erfahren ir und 
Bahnhofstraße 261 Kaiser-Franz-Joseph-Platz 10 Fräule n für dauernde Beſchäf ⸗ Haus, ſucht ab 1. 5. 


für Haushalt u. zur tigung zum 1. Mai Stellung i. Klein., evtl. STICKSTOFF SYNDIKAT 
In den Staatl, Lotterie-Einnahmen sind auch Privatlose aller Art erhältlich 


Geſellſchaft d. Haus: geſucht » 1 N a 
t. Angeb. ' rauenloſ. Haushalt. 

. B. 2486 Beuthen D., Ang. unt. B. 2450 an pron \ pt liefe rba r! 

an d. G. d. 8. Beuthen. Joh. Georg ⸗Str.2, Mr. ld G. d. 3 Beuthen. 


Aus Dverichiefien und Sıhleiien 


Senkung der Steuerzuſchläge Aufgaben der Frau im öffentlichen Leben 


in der Gemeinde Schomberg 
Schomberg, 23. April. 


Die Gemeindevertretung beſchäftigte ſich heute 
in einer längeren Sitzung mit dem Haus- 
baltsplan für 1930. Nach dem Voran⸗ 
ſchlag war anfangs eine Erhöhung der Steuer- 
zuſchläge bei der Gewerbeſteuer vorgeſehen. Die 
finanzielle Lage hat ſich aber jetzt zugunſten der 
Gemeinde geändert. Dadurch iſt es nicht nur 
möglich, einer Steuererhöhung aus dem Wege zu 
gehen, die Steuerſätze können vielmehr fogar er- 
mäßigt werden. Die endgültigen Zuſchläge 
konnten allerdings heute noch nicht feſtgelegt wer⸗ 
den, da die Gemeindevertreter bei der Einzel⸗ 
beratung des Etats ſtarke Abſtriche bei einer 
Reihe von Etatstiteln vornahmen, ſo daß ſich die 
Endſumme des Haushaltsplanes, der nach dem 
Voranſchlag mit 1042 000 RM. abſchließt, bedeu- 
tend ermäßigt. Gemeindevorſteher Enger 
machte den Vorſchlag, 455 Prozent Zuſchlag zur 
Gewerbekapitalſteuer und 238 Prozent zur Ge⸗ 
werbeertragsſteuer zu erheben. Beſchloſſen wurde 
die Aufnahme einer Anleihe von 70 000 RM. 
zur Errichtung eines Zwölffamilienwohnhauſes; 
die Anleihe wird bei der Ortskrankenkaſſe auf⸗ 
genommen werden. 


S eut ßen und Kreis 
+ Hohes Alter. Frau Angelika Müller, 


Wilhelmſtraße 22, feiert heute ihren 88. Geburts⸗ g 


tag. 

* Die Prüfung beſtanden. Juſtizanwärter 
Suſallek am hieſigen Amtsgericht hat die Prü⸗ 
fung für mittlere Juſtizbeamte beſtanden. 


* Bon der Polizei. Polizeimeiſter r o bet 
ift zum Polizei⸗Obermeiſter befördert und ihm 
die Leitung der ſtaatlichen Gewerbepolizei über⸗ 
tragen worden. \ 


* Diebitahl auf dem Friedhof. Auf dem Ta- 
tholiſchen Friedhof an der Piekarer 
Straße wurde ein 16jähriges Mädchen vom Fried⸗ 
hofsverwalter dabei erwiſcht, wie es vom Grabe 
des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Dr Ste- 
phan eine größere Menge Blumen ſtahl. 
Gegen die Diebin wurde Anzeige erſtattet. 


„ Innungsverſammlung. Die Freie 
Schneider⸗In nung hielt im Innungs⸗ 
lokal, Roeders Geſellſchaftshaus, Tarnowitzer 
Straße, ihre 2. Quartalsverſammlung ab, die 
vom Obermeiſter Glagla eröffnet wurde. Nach 
Berichterſtattung über den Obermeiſtertag in 
Handrzin durch Schneidermeiſter Bufara, gab 
der Geſchäftsführer der Innungskrankenkaſſe, 
Georg Krawietz, den Geſchäftsbericht der 
Innungskrankenkaſſe bekannt. Die Innung beab⸗ 
ſichtigt einer Kollektiv⸗Sterbeverſiche ⸗ 
rung beizutreten. Hierauf wurde beſchloſſen, 
einen Ausflug nach einer Qnuartalsverſammlung 
zu unternehmen. Der Schriftführer Bolik gab 
den Reviſionsbericht des Magiſtrats der In⸗ 
nungskaſſe bekannt. Zum Schluß wurde der Ber- 
ſammlung eine Einladung der Kreuzburger 
Schneider⸗In nung zu ihrem am 3. Mai 
ſtattfindenden 5ojährigen Jubiläum bekannt ge- 
geben. 

„Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Zu der Generalberſammlung der hieſigen 
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
batten ſich die Mitglieder und Helferinnen ſehr 
zahlreich eingefunden. Von den beiden Kolonnen. 
ärzten war nur Dr. Spill erſchienen. Nach der 
Begrüßung durch den Vorſitzenden, Dr Seif- 
fert, erſtattete Zeugwart Schramm den 
Jahresbericht. Im Berichtsjahr hat die Kolonne 
weiter an Mitgliederzahl zugenommen. Der vom 
zweiten Kolonnenführer, Krankenhaus- Inſpektor 
Schichowfki, erſtattete Kaſſenbericht gab ein 
erfreuliches Bild der Kaſſenderbältniſſe. Den 
Tätigkeitsbericht eritattete erſter Kolonnenführer 
Janoſch. Die innerhalb der Stadt von der 
Kolonne unterhaltenen 14 Unfallmelde ⸗ 
ſtellen find im Berichtsjahr 731mal in An- 
ſpruch genommen worden, zum Straßenunfall⸗ 
dienſt ſind 167 Mann herangezogen worden. An 
den drei Kurſen zur Ausbildung gewerblicher An- 
geſtellter für die exſte Hilfeleiſtung bei Betriebs⸗ 
unfällen haben ſich insgeſamt 168 Perſonen be- 
teiligt. Kolonnenarzt Dr. Spill konnte mit Ge- 
nügtuung feſtſtellen, daß in der Kolonne Disziplin 
und Ordnung herrſcht. Nach den hierauf vor⸗ 
genommenen Ergänzungswahlen für den Vor- 
ſtand ſetzt ſich derſelbe wie folgt zuſammen: Dr. 
Seiffert Vorſitzender, Dr Spill ſtellv. Bor- 
ſitzender, Dr. Nawrath Kolonnenarzt, Ja- 
noſch Kolonnenführer, Krankenhaus⸗Inſpektor 
Schichowſki Rendant und zweiter Kolonnen⸗ 
führer, Bürovorſteher Pluta 


Für den heutigen Donnerstag iſt mit föhnig⸗ 
heiterem Wetter und Anſteigen der Temperatur 
zu rechnen. 


Schriftführer, 


Fordern 


Vortrag im Katholiſch⸗Deutſchen Frauenbund Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. April. 
In einer Hausfrauenverſammlung des Ka⸗ 
tholiſch⸗-Deutſchen Frauenbundes 
ſprach am Mittwoch im Promenadenreſtaurant 
der 


Pallottinerpater Rektor Roettgen, 


Wien, über „Aufgaben der Frau im 
öffentlichen Leben“. Er wies darauf 
hin, daß der neue Geiſt, der jetzt durch das 
politiſche und wirtſchaftliche Leben wehe, von 
ſeiten der Frau ein feines Verſtehen und Liebe 
borausſetze. Seit der Mitarbeit der Frauen fei 
auch in der Männerwelt mehr Zartſinn zu ver⸗ 
zeichnen. 


Die heutige Zeit brauche die Kräfte der 
Frauen mehr als je. 


Zwei grundlegende und aufbauende Erſcheinun⸗ 
gen im öffentlichen Leben ſeien die Religion 
jowie die Bruder- und Schweſterliebe. 
Der Sozialismus gab zwar auch das Programm 
der Bruderliebe aus und wollte die Not mit ma⸗ 
teriellen Mitteln lindern. Daraus ergab ſich für 
die anderen Parteien die Pflicht, 
durch die Tat zu geben. Geldmittel ſeien dabei 
nicht die Hauptſache. Wichtiger fei die Hin- 


abe von Menſch zu Menſch, gegen⸗ 
ſeitiges Verſtehen und chriſtliche 
Nächſtenliebe. 


ſelbſtſüchtigen 
Einſtellung der Menſchen. Hier müſſe der 
Frauengeiſt Wandel ſchaffen, der im Gegen⸗ 
jag zum nüchtern berechnenden, herriſchen Geiſte 
der Männer die Milde, Weichheit, Schonung und 
Rückſichtnahme das Beſtehende zu erhalten ſuche. 
Die heutige Zeit brauche Wütter, und der 
mütterliche Geiſt, den jede Fran von Hauſe aus 
W müſſe ins öffentliche Leben getragen 
werden. 


Die mütterlichen Frauen helfen auch am 
Ausbau des neuen Staates. 


Eine wichtige Aufgabe der Frau fei, die Men- 
ſchen für das öffentliche Leben in der Familie 
vorzubereiten, ein tiefes Verbundenſein mit Gott, 
Religion und Liebe in die Oeffentlichkeit hinein⸗ 
zutragen, Mutterſinn und mütterliche Vornehm⸗ 
eit denen zu geben, die im öffentlichen Leben 
tehet. Dies bedinge ein Aufgehen der Frau im 
Itruismus. Von Natur aus fühle die Frau 
den Drang, für andere zu arbeiten. Dies pers 
lange das heutige öffentliche Leben, nicht den 
kraſſen Egoismus, der ſich beſonders bei den 
Führern zum reinen Parteiegoismus aus⸗ 
wachſe. Die Frau fei berufen, das Volk zuſam⸗ 
menzuſchweißen und dem äußeren Volkstum 
Richtung zu 1 „Man ſpricht zwar vom Ge- 
meinſchaftsgeiſt im öffentlichen Leben. 


ruderliebe f 


Leider fehlen diefe Voraus⸗ 
ſetzungen ſehr häufig wegen der i 8 


jedoch eine Fiktion. Die wahre chriſtliche Liebe, 
das Verſtehen von Menſch zu Menſch, könne uns 
nur die Frau geben, da der Altruismus der 
Frau immer nur perſönlich iſt Sie könne damit 
viel ſchneller als der Mann den Frieden unter 
der Menſchheit herbeiführen. 

Der Redner äußerte ſich dann über ſchlimme 
Verhältniſſe in Wien auf ſozialem und kul⸗ 
turellem Gebiete und den dortigen dauernden 
Kampf zwiſchen Chriftentum und Sozialismus. 
Die ganzen mißlichen Verhältniſſe wirken auf 
die Seele und verbittern die Menſchen. Dazu 
komme das mangelhafte religiöſe Bedürfnis. 


Darum ſehe es auch im öffentlichen Leben 
Wiens ſehr traurig aus. 


Die Frauen, zwar gut und ſtrebſam, ſeien keine 
Perſönlichkeiten in dem angedeuteten Sinne. Sie 
leben in ſeeliſcher Armut. Deshalb erkennen die 
Wiener nicht die Aufgaben der heutigen Zeit. 
Sie ſeien jedoch von gutem Willen beſeelt, be⸗ 
dürfen aber der Führung und Unterſtützung. 
Dieſe ideelle Unterſtützung könne durch die 
vorbildliche Arbeit im Katholiſchen Frauenbund 
Deutſchlands gewährt werden, damit die katholi⸗ 
ſchen Frauen Oeſterreichs Mut gewinnen, zu ſtär⸗ 
erer Arbeit im öffentlichen Leben. So mögen 
die deutſchen Frauen weiter fraulich⸗apoſtoliſch 
für die Gemeinſchaft mit katholiſchen 
Grundſätzen arbeiten. Der Katholiſch⸗Deut⸗ 
ſche Frauenbund ſei die einzige Organiſation zur 
ammlung aller katholiſchen Frauen und Ein⸗ 
ſetzung ihrer Kräfte für die Geſamtheit. Ihre 
große Geſamtaufgabe, Religion und Liebe als 
Mutter in das Volk hineinzutragen, ſei ſchönſte 
Frauenarbeit für das Wohlergehen anderer Men⸗ 
ſchen, die der Hilfe 1 und ihrer würdig 
ſind. Sie ſollen die Erlöſer der Menſchheit 
ſein, von denen man ſagen kann, ſie haben gelebt 
für die Menſchheit wie Chriſtus. 

Lebhafter Beifall der zahlreichen Frauen 
dankte dem Redner für die tiefempfundenen 
Worte. Frau Studienrat Prauſe, die Bor» 
ſiende, brachte beſondere Dankesworte zum Aus- 
druck und gab bekannt, daß in der nächſten Ver⸗ 


ſammlung, am 7. Mai, Pater Broſig SJ. 
über die katholiſche Jugendbewegung ſprechen 
wird. Am 30. April findet eine Führung durch 


die Kindergärten ſtatt, die um 3 Uhr an der 
Kalideſtraße beginnt. Hingewieſen wurde auf 
die Beſtrebungen der Brandverhütungswoche. Am 
28. April, früh 714 Uhr, ift eine hl. Meſſe in St. 
Trinitas anläßlich des Ehejubiläums der Bun- 
desſchweſter Rokitta. Für die Hundertjährige, 
Frau Widerka, wurde eine Sammlung ver⸗ 
anſtaltet. Fräulein Ziaja ſprach noch über die 


Dies fer] Jugendgruppe. 
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Schramm und Schuhmann 1. bezw. 2. 
Jeugwart, Dr Schmey, Subdirektor S h in d- 
ler und Brandinſpektor Dobslaw Beiſitzer, 
Romankowſki und Heiſig Gruppenführer. 

„ Deutſcher Liedertag. Der Deutſche 
Sängerbund mit weit über 500 000 Sän⸗ 
gern, hat beſchloſſen, für Sonntag, den 29. Juni, 
einen Deutſchen Liedertag anzuberaumen. 
Zweck dieſer Veranſtaltung ift, den weiteſten 
Kreiſen des Volkes die Schönheit und ſchlichte 
Innigkeit des deutſchen Liedes, insbeſondere des 
Volksliedes, und damit ſeine erhebenden und herz⸗ 
bildenden Werte, durch ernſten und frohen Sang 
unter freiem Himmel wirkſam zur Empfindung 
zu bringen. Die Vereinigten Männer- 
geſanavereine von Beuthen haben in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den Deutſchen 
Liedertag in Beuthen im Sinne des DSB. wür⸗ 
dig zu begehen, und für Sonntag, den 29. Juni, 
ein großzügiges Programm aufgeſtellt. 

* Vorträge. Rahmen der von dem 
Verband deutſcher Diplomkaufleute im Winter- 
halbjahr 1929/0 durchgeführten Vortragsreihe 
bekannter Betriebswirtſchaftler ſr 
Montag, dem 8, April, 20 Uhr, in der Aula 
der Städtiſchen Dberrealihule, Profeſſor Dr. 
Kolveram von der Uniberfität in Frankfurt 
a. M., über das Thema „Neue Finanze 
rungsformen“, Mit dieſer Veranſtaltung 
findet der diesjährige Vortragszyklus ſein Ende. 

* Z 


* Heimſtätte. Sitzung des Aufſichtsrates am 
Freitag, 19 Uhr, in der Spr pr am 
Reichspräſidentenplat. Generalverſam m: 
ung am Freitag, 20% Uhr, in der Kaiſerkrone, 
Reichspräſidentenplatz. 

„ Bund chriſtl. Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Waiſen Deutſchlands. & Vorſtehende Namens. 
bezeichnung führt der bisherige Soziale Verband 


—.— 


ſpricht am 


ae e der Invaliden, Witwen und 
Waiſen Oberſchleſien. Die Sprechſtunden 
7 bis auf weiteres bei dem Schriftführer J. 
Benger, Königshütter Chauſſee 8, an jedem 
ne und Donnerstag, nachmittags 3—6 Uhr, 
tatt. $ 

* RAV, Heute, abend 8% Uhr, bei Jusczyk 
Familien⸗ und Unterhaltungsabend mit Vortrag 
des Parteiſekretärs Stephan über 
politiſche Strömungen der Gegenwart", 


* Verein für Leibesübungen. Heute, Donners- 
tag, im Palaſt⸗Reſtaurant. Tarnowitzer Str. 28, 
Monatsverſammlung. 


Rokittnitz 


* Die Regulierung des Dorfbaches. Mit im 
Vordergrund der nächſten Gemeindeaufgaben 
ſteht die Geradelegung des Rokitt⸗ 
nitzer Waſſerlaufs. Gerade mitten im 
Dorf ſchlängelt er ſich in mehreren Windungen 
dahin und hat hier nach ſtarken Regengüſſen 
ſchon mehrfach bedeutende Verhee rungen 
angerichtet. Die im vorigen Jahre nach Pfingſten 
eingetretene Ueber ſchwem mung skata⸗ 
ſtrophe wird hier noch lange in Erinnerung 
bleiben. Obgleich die Regulierung des mitten im 
Dorfe gelegenen Waſſerbetts am dringendſten er⸗ 
ſcheint, muß aus techniſchen Gründen im unteren 
Laufteil, und zwar an der Kläranlage, mit den 
Arbeiten begonnen werden. Die erſte Bauetappe 
der Kläranlage — Marktplatzbrücke dürfte wohl 
einen Betrag von etwa 200 000 Mark erfordern. 


* Freiwillige Jeuerwehr. Gun der letzten, 
unter Vorſitz von Amts- und Gemeindevorſteher 


Pyttel ſtattgefundenen Sitzung wurde das 
Programm und die Durchführung der Feuer ⸗ 
ſchungz⸗ Woche beſprochen. Dieſe findet in der 
Zeit vom 27. April bis zum 4. Maj ſtatt. 


Sie ausdrücklich 


Achten Sie auf den Namen MAGGI und die rot-gelbe Packung 


„Kultur⸗K 


24. April 1930 


Jer Zienſt in Preußen 
am 1. Mai 


Berlin, 3. April. 
Nach einer Mitteilung des Amtl. Preußiſchen 
Preſſedienſtes hat das Preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium beſchloſſen, daß für die Regelung des Dien- 
ſtes am 1. Mai die Beſtimmungen des Jahres 
1923 auch für das laufende Jahr und bis auf 
weiteres gelten. Beamte, Angeſtellte und 
Lohnempfänger, die am 1. Mai dem 
Dienſt oder der Arbeit fernbleiben wollen, haben 
rechtzeitig bei ihren Dienſtvorgeſetzten um Befrei⸗ 
ung vom Dienſt nachzuſuchen. Solchen Anträgen 
ijt grundſätzlich überall inſoweit zu entſprechen, 
als dadurch die notwendige Fortfüh⸗ 
rung des Dienſtbetriebes nicht in 
Frage geſtellt wird. Hiernach beantragte und 
bewilligte Freizeit iſt bei Beamten und Ange⸗ 
ſtellten auf Erholungsurlaub anzu⸗ 
rechnen. Das gleiche kann auf Wunſch bei Lohn⸗ 
empfängern geſchehen. Wird von Lohnempfängern 
nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Er⸗ 
holungsurlaub nachgeſucht, ſo wird für die Dauer 
der Arbeitsverſäumnis Lohn nicht gewährt. 
EEE 1 


* Wallfahrt. Die hieſigen Parochianen ver⸗ 
anſtalten in der Zeit vom 29. Mai bis 2. Juni 
eine Wallfahrt nach Wartha—Albendorf. 

* Beamtenernennung. Wie uns von der Ge- 
meinde mitgeteilt wird, entſpricht es nicht der 
Tatſache, daß ab 1. April 5 Angeſtellte zu 
Beamten ernannt worden ſind. 

* Marineverein. Donnerstag Vereinszuſam⸗ 
menkunft im Pſchorrbräu, Ritterſtraße 1. 


Bobrek⸗Karf 


* Perſonalveränderung an der Volksſchule. 
Auf Anordnung der Regierung in Oppeln wird 
die Stelle des Rektors an der Mädchenſchule II 
im Ortsteil Bobrek ab 1. Mai in eine Rek⸗ 
torinſtelle umgewandelt. Die Beſetzung der 
Rektorinſtelle erfolgt durch die Regierung. Der 
bisherige Rektor der Mädchenſchule II, Gerhard 
Matheika, wird in gleicher Eigenſchaft an die 
gemiſchte Schule III verſetzt. Rektor Langer 
der Knabenſchule I iſt infolge Krankheit ab ſofort 
bis nach den großen Ferien vom Dienſt dispen⸗ 
fiert. 

* Tagung des Kreisberufsſchulvorſtandes. 
Unter dem Vorſitz des Landrats Dr Urbanek 
findet am Freitag, um 4 Uhr, eine Tagung der 
Mitglieder des Kreisberufsſchulvor⸗ 
ſtandes im Kreishauſe in Beuthen ſtatt. In 
dieſer Tagung ſoll den Mitgliedern ein Ueberblick 
über die Entwicklung des Kreisberufsſchulweſens 
im abgelaufenen Rechnungsjahr 1929/30 der 
augenblickliche Stand und die Möglichkeit für 
einen weiteren Ausbau im kommenden Rechnungs- 
jahr gegeben werden. 


Mikultſchütz 


„Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Bei außer⸗ 
ordentlich zahlreicher Beteiligung fand im Rats⸗ 
keller eine Verſammlung der Kaufmannſchaft 
ſtatt. Der Vorſitzende brachte zunächſt die vom 
Polizeipräſidium Gleiwitz eingegan.⸗ 
gene Antwort auf die Beſchwerde des Vereins. 
betreffend die von der Schutzpolizei erteilten 
Haustafeln, zur Verleſung. Laut einſtim⸗ 
migem Beſchluß werden die Haustafeln neu her⸗ 
geſtellt und an die Hauswirte verteilt werden. 
Eine lange Ausſprache löſte den Beſchluß der 
Kreisverwaltung, die Tarnowitzer Straße, 
die Kreiseigentum ift, nur in einer Breite von 
4 Meter zu pflaſtern, aus. Da gleichzeitig die 
Abſicht zu beſtehen ſcheint, die Sommerbahn 
beſtehen zu laſſen, wird an dem Vorgehen der 
Kreisverwaltung ſcharfe Kritik geübt. Es wird 
einſtimmig beſchloſſen, bei der Kreisverwaltung 
Proteſt zu erheben und zu verlangen, die 
Tarnowitzer Straße in ihrer geſamten Breite 
auszubauen. Kaufmann Fuhrmann berich⸗ 
tete hierauf über die Delegiertenverſammlung bei 
der Handelskammer in Oppeln. 


Gleiwitz J 

* Ein Kind im Klodnitzkanal. Am 
Dienstag ſtürzte der 4jährige Günther H. aus 
Gleiwitz in Höhe der Parkſtraße in den Klod⸗ 
nitzkanal. Der Drahtzieher Alois Powalla 


aus Gleiwitz holte den Knaben aus dem Waſſer her⸗ 


aus. Die von dem Sanitäter Joſef T. angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. Das Kind 
wurde nach der elterlichen Wohnung gebracht. 
Durſtige Einbrecher. Geſtohlen wurden durch 
Einbruch bei einem Gaſtwirt in Sosnitza eine 
Korbflaſche mit 25 Liter Schirdewan⸗Korn, eine 
Korbflaſche Ingwer, 5 Flaſchen Korn, Marke 
Doornkaat. Die Flaſchen beſtehen aus S tein- 
gut; ferner wurden geſtohlen 10 drahtumhüllte 
Flaſchen Blackberry⸗Brandy, 10 Flaſchen Sekt, 
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Neuer oberſchleſiſcher 
Segelflugrekord 


Pochſtein ſegelt A Stunden 


Groß Strehlitz, 23. April. 

Das am 13. d. Mts. getaufte Segelflugzeug 
„Lüwa“ hat feine hervorragenden Flug⸗ 
eigenſchaften erneut bewieſen. Bereits in 
der Woche nach der Taufe konnte der Erbauer des 
Flugzeuges und Fluglehrer Pochſtein einen 
Segelflug von 46 Minuten ausführen, 
wobei er etwa 150 Meter über dem Hang des 
Steinberges hin⸗ und herpendelte. Wenn dieſer 
vielverſprechende Flug erft jetzt bekannt wird, jo 
liegt das daran, daß das Segelfliegerheim noch 
keinen Telephonanſchluß beſitzt. Wie 
wir hören, follen ſich die Koſten für einen folen 
auf nicht weniger als 5000 RM. ſtellen. Unter 
dieſen Umſtänden hat man in oberſchleſiſchen Luft⸗ 
fahrtkreiſen zunächſt von der Herſtellung einer 
Telephonverbindung abgeſehen, ohne jedoch 
den Plan, eine zuverläſſige und ſchnelle Verſtän⸗ 
digungsmöglichkeit mit dem oberſchleſiſchen Segel⸗ 
fliegerlager herzuſtellen, vollſtändig aufzugeben. 
EEE ..... 


5 Flaſchen enge — vralt, 10 Flaſchen Nazdar und 

etliche Flaſchen Wein. Der Wert des geſamten 

geſtohlenen Gutes beträgt über 450 Mark. Sad- 

dienliche Angaben erbitten die Kriminalpolizei 

nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums und die 
Zweigſtelle Sosnitza. 

* Feſtgenommene Taſchendiebe. Feſtgenommen 
wurden an der Autobushalteſtelle der Linie 
1 am Bahnhof zwei Taſchen⸗ 
diebe, die einer Frau beim Einſteigen in den 
Autobus aus der Handtaſche etwa 15 Mark ge⸗ 
ſtohlen hatten. 

*Im 1 N Einem Arbeiter, der 
im Graben an der Rybniker Land trape 
eingeſchlafen bat. wurde eine Brieftaſche 


mit einem Ivhetrag, einer Verkehrskarte, Fahr- 
radkarte, 2 Fahrradausweiſen und einer Zahl⸗ 
karte auf den Namen Bernhard Haiduk, geb. 


Th 8. 95, Dich. -Zernitz, entwendet. 
Kaninchen unter dem Meſſer. Aus einem 
Sul auf der Neue⸗Welt⸗Straße 24 wurden in der 
Nacht acht Kaninchen geſtohlen, und 
zwar ein tragendes, ſilbergraues Chinchilla, 
1 ſchwarzweißer Rieſenſchecker, 1 graues mittel⸗ 
großes und 5 geſcheckte mittelgroße Tiere. Sie 
ſind vermutlich an Ort und Stelle abgeſchlachte 
worden. 
* Wohnungseinbruch. In der Nacht zum 
20. April wurden aus einer Wohnung im Hauſe 
Au gu ſtaſtraß e 1 Schinken, Butter, Kognak 
und Zigarren, Marke „Blütenfülle“ geftoh hlen. — 
Aus einem Bodenraum des Hauſes Berg- 
5 4 pe 53 wurden ein Handkoffer aus 
. ſowie eine Menge Bett⸗ und Leib⸗ 
be Sachdienliche Angaben erbittet 
— Po izeipräſidium, Zimmer 61. 
Neuregelung in der Jnvalidenverſicherung. 
Das Verſicherungsamt macht darauf auf- 
merkſam, daß in der freiwilligen In va ⸗ 
1 rſicherung Aenderungen eingetreten 
ſind. 2 Artikel 68 des Einführungsgeſetzes zur 
Reichsverſicherungsordnung werden bis zum 
31. Dezember 1930 auf die Wartezeit für den An- 
ſpruch auf Hinterbliebenenbezüge (88 1252, 1278 
RVI.) auch die nach dem Invalibenberfijerungs- 
geſetz entrichteten Beiträge angerechnet ach die⸗ 
ſem Zeitpunkt kommen auf die Wartezeit nur die 
nach dem 1. Januar 1912 entrichteten Beiträge 
zur Anrechnung. 
* Schweinſchlachten in der Nacht. In 
Nacht zum Montag wurde aus dem ug gte 
nen Stalle eines Gaſtwirts ein ungefähr ein 
Zentner ſchweres Schwein geſtohlen. Die 
Täter ſchlachteten das Schwein an Ort und 
Stelle ab. Die von einem Polizeihund auf- 
1 Pe führte nach dem Flugplatz. 
maaben über den Verbleib des Fleiſches oder 
über den Täter werden nach dem Polizeipräſi⸗ 
dium, Zimmer 61, erbeten. . 
* 


u. Lichtſp iele: Die Vorführungen des neuen 
deutſchen Groß⸗Tonfilms „2 Herzen im 74. Takt“ erfreuen 
fh größten Zuſpruchs, ſodaß die UP.⸗Lichtſpiele 

„2 Herzen im 7. Takt“ noch weiterhin auf dem Spiel ⸗ 
plan behalten. Die einzelnen Vorſtellungen beginnen 
um 4, 6%, 8% Uhr. 

Peiskretſcham 


Schwerer Motorradunfall. In Kamie- 
nieg ereignete fid ein ſchwerer Motorradunfall. 
An der Straßenbiegung nach Gleiwitz beim 
Rentamt verlor eine Motorradfah⸗ 
rerin die Gewalt über das Rad und fuhr gegen 

Mauer. Sie zog ſich einen ſchweren 
Schädelbruch zu. Der Soziusfahrer kam 
nn leichten Verletzungen davon. Beide Fahrer 

aufnahme im Krankenhaus. 
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* Goldene Hochzeit. Ihre 5 Shut 
feiern heute der N Adam und 
ſeine Ehefrau Marie, geb. 
borze, Kronprinzenſtraße 432. ‚Boligeibanptmann 
Georgi überreichte aus dieſem Anlaß dem 
Jubelpaare eine Geldſpende der preußiſchen Re⸗ 
gierung. 

Verlegung des Mai⸗Wochenmarkttages. 
Der in dieſem Jahre auf den 1. Mai fallende 
Donnerstag⸗Wochenmarkt wird auf Mittwoch, den 


30. April, verlegt. 

* 25jähri 8 rn Am 3. Mai begeht 551 
Verein e Ben und Jäger fein 
51 5 ähriges ea an, bei dem langjährige 

Mitglieder beſonders geehrt werden. 

Hohes Alter. Am 27. d. Mts. begeht a 
Gabriel, früher langjähriger Angeſtellter d 
Ludwigsglückgrube, feinen 75. Geburtstag. 

* Volksſammlung für Friedensblinde. Auf 
Veranlaſſung des Landeshauptmanns findet auch 
in res Jahre wieder eine allgemeine ö fentliche 
Volksſammlung für $ 1 linde 
in Oberſchleſien vom AR en 
Blindenverein zum Zwecke der Beſchaffung 
von Geldmitteln zur Unterſtützung crwerbs- 
unfähiger, notleidender oberſchleſiſcher Blinden |‘ 


Klos, im han Ba- |, 8 


„Was geht uns China an?“ 


Semeſterſchluß des Katholischen 
Bürgerkaſinos Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. April. 
Am Mittwoch fand bei ſtarker Beteiligung 
unter Leitung des Prälaten Schwierk die 
Schlußverſammlung des Winterhalbjahres ſtatt. 
Nachdem das Andenken des verſtorbenen Dber- 
ſekretärs Grziwotz geehrt und einige neue 
Mitglieder eingeführt worden waren, hielt 


Studienrat Arndt 


einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Was 
geht uns China an?“ Zunächſt gab er 
einen Ueberblick über die Geſchichte der Chineſen, 
des größten Volkes der Erde, das ſeit 
vier Jahrtauſenden trotz der letzten Bürgerkriege 
eine Einheit darſtellt, mit beſonderer Beto- 
nung des geiſtigen Lebens. Er ſprach von den 
achtzehn Provinzen Chinas und den beiden 
deutlich geſonderten Gebieten Nord- und Süd- 
china in klimatiſcher und ethnologiſcher Bezie- 
hung. Er begann mit der Schilderung des erſten 
goldenen Zeitalters um 2000 v. Chr. unter fünf 
großen Kaiſern, die das mächtige Reich väterlich 
regierten, bis in den Jahren 1000 bis 500 vor 
Chr. ein Niedergang der Kaiſer eintrat. Dann 
ſprach er von den Lehren des Südchineſen und 
ehrlichen Wahrheitsſuchers Laos tſe und feines 
Zeitgenoſſen Confutius, der ein Nordchineſe 
war. Jener lehrte das einfache aber myſtiſche 
Leben, während Confutius das äußere Leben 
unter Hinweis auf die Pflichten regelte und be⸗ 
züglich des Uebernatürlichen ein vollkommener 
Zweifler war. Es dauerte 300 Jahre, bis ſeine 
Lehre zur Anwendung kam. 200 v. Chr. kam 
Confutins zum Siege. 


att. Auch diesmal ſoll ein Teil des Ertrages 
dem Fonds „Schaffung eines oberſchleſiſchen 
Blindenheimes“ zugeführt werden. Geplant it 
eine traßenjammlung, wobei Woh 
fahrtspoſtkarten und Kornblumen zum Preiſe von 
10 Pf. zum Verkauf gelangen ſollen Außerdem 
wird eine Hausſammlung anhand von Liſten 
vorgenommen. Die Durchführung der Sammlung 
iſt ſo gedacht, daß am 27. April die Straßenſamm⸗ 
lung ſtattfindet und daß am 30. April mit den 
Hausſammlungen begonnen wird. 

* Stadttheater. Die politiſche Komödie von 
Bernhard haw „Der Kaiſer von Amerika“ 
wird am Freitag, um 8 Uhr abends, einmalig 
aufgeführt. Das Werk hat an allen De 
deutſchen Bühnen den ehe Er Pu gehabt. Die 
Inſzenierung beſorgt Carl W. Burg, der ſelbſt 
die Titelrolle ſpielen wird. f 

* Straßenunfall. Auf der Kronprinzenſtraße 
im Stadtteil Mathesdorf wurde am 22. d. 
Mia. gegen 17,50 Uhr. der Perſonenkraftwagen 
IK 46811 von dem Perſonenkraftwagen 
IK 97 770 angefahren. Beide Fahrzeuge wurden 
erheblich beſchädigt, während die Inſaſſen 
ohne Verletzung davonkamen. 

* Zeugen geſucht. Am 17. April gegen 7% 
Uhr wurde der Bergmann Wilhelm Waliſt k o 
aus Friedrichswille, als er auf dem Rade von 
ſeiner Arbeitsſtelle Ludwigs glückgrube na e 
Wohnung fuhr, auf der C auffer 0 ikult⸗ 
ſchütz und Rolittnitz von einem kleinen 
blauen Perſonenauto überfahren und 
verletzt. Er blieb beſinnungslos lie Alle ers während 
das Auto unerkannt d deuguf hr. Perſonen, 
die den Unfall beobachtet, ben Lenker oder das 
Erkennungszeichen des Autos bezw. den Dieb des 
Geldes geſe eben oder erkannt haben, werden um 
Mitteilun Be Wahrnehmungen an die Poli- 
250 in ikultſchütz oder diejenige ihres 

ohnortes erſucht. 

In der Köni göhütter Se aße hat das Städ⸗ 
tiſche Gartenamt Tlaz ten pf anzen laſſen, die 
eine Allee bilden werden. 

* Agnes⸗Straub⸗Gaſtſpiel. Auf die heutige 
Bafeinietnoritellung der Agnes Straub mit 
ihrem Enſemble im hieſigen Stadttheater wird 
nochmals aufmerkſam gemacht. Aufgeführt wird 
das Volksſtück von Angermayer lieg, roter 
Adler von Tirol“. Karten ſind noch ei Czech 
und an der Abendkaſſe erhältlich. 

* ARV. Heute, abend 8% Uhr, findet im Hotel 
Monopol die ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung mit wichtiger Tagesordnung ſtatt. 


Ratibor 


«Berufung. Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
abernoll, Ratibor, wurde an Stelle des 
Sanitätsrats Dr. Parket, der fih aus Geſund⸗ 
beitsrückſichten zur Riederienmg feines Amtes 
als Vertrauensarzt des Landeswohlfahrtsamtes 
und der Fürſorge⸗Erziehungsbehörde genötigt Tab, 
gewählt. 

* Schwurgericht. Die zweite Schwurgerichts. 
periode am Landgericht Ratibor, die unter Vorſitz 
von Landgerichtsdirektor Pritſch ſtattfindet, 
wird bereits am 19. Mai ihren Anfang nehmen. 


„Vom Propinzialrat. a t Dr. Ga w- 
lik wurde in der letzten Provinzial⸗Ausſchuß⸗ 
ſitzung als ordentliches Mitglied in den Provin- 
zialrat gewählt. — Als ordentliche Mitglieder 
wurden in den Verwaltungsrat der Provinzial. 
bank Oberſchleſien gewählt: Landeshauptmann 
Woſchek, en Ehrhardt und Eriter 
Landesrat Hirſchberg, als ſtellvertretendes 
Mitglied Baumeiſter Stadtälteſter Kuhnert. 


* Einbruch. Mittwoch nacht wurde in die auf 
der Wem ernſtraße 17 gelegene Wohnung des 


= 
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Büro⸗Inſpektors u iari ein verwegener Gin- 
brug verübt. Den Einbrechern fielen S h mu de 


ER und eim Sehen in die Hände. Die 
e entkamen mit ihrer Beute. 


Dann kam wieder ein goldenes Zeitalter, 
deſſen Entwickelung ſich bis nach Europa 
bemerkbar machte. 


Es beſtand ein Kulturaustauſch mit den Römern 
und Griechen. Tragiſch war die Einführung des 
Buddhismus. Als der damalige Kaiſer 
Chinas um 60 n. Chr. vom Welterlöſer hörte, 
ſchickte er Geſandte nach Rom. Dieſe kamen 
aber nicht nach Europa, ſondern nur bis In ⸗ 
dien, und brachten den Buddhismus nach China. 
Erſt in ſpäteren Zeiten wurde auch das Chri⸗ 
ſtentum eingeführt. Neben dem Taoismus 
von Lao⸗tſe, dem Confutionismus und dem Bud- 
dhismus beſtand von alters her die Himmels⸗ 
religion. Den letzten Jahren war es vor- 
behalten, eine Aenderung herbeizuführen. Im 
13. Jahrhundert kamen Franziskaner, ſpäter Re] 
2 5 nach China, die dort in geſchickter Weiſe 
für das Chriſtentum wirkten. Nach der 1644 er- 
folgten Unterjochung Chinas durch die Mandſchu⸗ 
Dynaſtie kam der Zopf nach China. 


Heute werde in China jede Religion 
verſpottet, auch das Chriſtentum. 


Studienrat Arndt ſchilderte die Revolution von 
1911 und die Vorgänge in neueſter Zeit und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es in China 
nach der Feſtigung der Regierung im Jahre 1928 
nicht zur Einführung des Kommunismus und 
Bolſchewismus kommt. Heute fei China für die g 
Miſſionen das wichtigſte Land der Welt, was auch 
der Papſt zum Ausdruck gebracht habe. 

Prälat Schwierk dankte für den ſchönen 
Vortrag und ſprach die Hoffnung aus, daß das 
Chriſtentum in China feſten Fuß faſſen möge. 
Der Prälat dankte ferner den Mitgliedern für 
die ſtarke Beteili ligung an der Oſterandacht, gab 
einen Rückblick über die Winterarbeit und 
ſchloß die Verſammlung mit den beſten Wünſchen 
J. ß aara aa die weitere Arbeit des Bürgerkaſinos. 


* Städtiſche Handelsſchule. Die Hö ö 5 5 e re 
Handelsſchule beginnt am Donnerstag. 
früh 8 Uhr, mit einem einjährigen Lehr ⸗ 
gang. Die Mittlere Handbelsſchule 
beginnt ebenfalls Donnerstag, früh 9 Uhr, einen 
TE hakt Lehrgang, der mit der ittleren 
Reife abſchließt. 

Familienabend. Die Mandolinenn, 
Lauten⸗ und Gitarren- Vereinigung 
„Harmonie“ veranſtaltete im großen Saale 
der Schloßwirtſchaft einen Familienabend. Gau- 
und Vereinsdirigent Herrmann Stähr leitete 
den muſikaliſchen Teil. Von den Muſibkſtücken ift 
die Ouvertüre „Im Reiche der Töne“ von Köhler 
beſonders hervorzuheben. Der Kinderchor 


brachte die Muſikſtücke „Der luſtige Mandoli⸗ 
niſtenmarſch“, „Tauſendſchön“ (Gavotte) und 
„Griſola“ (Twrol tenme) vorzüglich zu Gehör. Im 


zweiten Teil des Programms kamen Theater- 
ſtücke zur Aufführung. Lieder zur Laute, von zwei 
Mädchen des Kinderchors vorgetragen, ſowie die 
von Vereinsmitgliedern aufgeführten Volkstänze, 
ſind als beſonders gelungen hervorzuheben. 
* Stadttheater. Donnerstag, Pflichtvorſtel⸗ 
des Bühnenvolksbundes. Platzgruppe C 
„Schneider Wibbel.” Auch zu dieſer Platzgruppe 
ſind Karten im freien Verkauf erhältlich. 


Kandrzin 


* Ein Kind vergiftet? Das ſechs Mo- 
nate alte Kind des Tiſchlers P. in Borislawitz, 
Kreis Coſel, iſt plötzlich geſtorben. Laut 
Ausſagen der Ehefrau P. ſoll der Vater das 
Kind vergiftet haben. Die Landjägerei 
Autiſchkau⸗Gnadeufeld hatte die Ermittelungen 
aufgenommen. Die Leiche iſt beſchlagnahmt 
und der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 
Die Sezierung dürfte Klarheit bringen. 

* Vermißt. Der Poſtſchaffner a. D. Lukus 
Cebulla aus Kandrzin wird ſeit Jamat d. 
vermißt. Da er an geiſtiger Um nach ⸗ 
tung litt, ſo beſteht die Befürchtung, daß ihm 
ein Un glück zugeſtoßen iſt. 
Generalverſammlung der Buchbinder. Unter 
Leitung des erſten Vorſitzenden, Obermeiſters 
Bräuer, Gleiwitz, wurde in Proskes Hotel die 
Generalverſammlung der Zwangsinnung für das 
Buchbinderhandwerk abgehalten. Nach 
B des Jahres- und Kaſſenberichtes dankte 
der Vorſitzende dem Kaſſierer ſowie dem Shrift- 
führer für ihre Mühewaltung. Der Etat für 
1930 wurde in der vom Kaſſierer vorgelegten 
Form von der Verſammlung genehmigt. Die 
ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wurden wiedergewählt. Als Kaſſenprüfer 
wurden Schrempel und Polednia gewählt. 
Im Anſchluß berichtete der Schriftführer über 
den Obermeiſtertag in Breslau. Fünf Lehrlinge 
wurden freigeſprochen. Der Obermeiſter richtete 
an die jungen Gehilfen Worte der Anerkennung 
und überreichte ihnen die Gehilfenurkunde. Der 
Entwurf einer neuen Pzüfungsordnung 
wurde eingehend beſprochen. Auf den am 22. Juni 
in Freiburg i. 8 ſtattfindenden Ver⸗ 
bandstag, an dem der Obermeiſter teilnimmt, 
wurde hingewieſen. 


„Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Das abge- 
laufene vierte Geſchäftsjahr 1929 hat weitere 
5 ergeben. Der Um ſatz ift gegenüber 
Jahre 1928 um 5,5 ir, auf fait 14,3 
Millionen Mark geſtiegen. Die Parcin- 
lagen haben 1 5 N von 225 000 Mark 
erfahren. Im Hypothekenkreditgeſchäft 
hat ſich der Betrag im Laufe des Jahres von 
24 480 Mark auf 138280 Mark erhöht. Der 

eingewinn der Sparkaſſe e Ab⸗ 
zug ſämtlicher Geſchäftsunkoſten 8591 Mark. 


Merkur, Venus, Jupiter 


Intereſſante Planetenbegegnung 


m Mitte nächſten Monats werden abends 
der Dämmerung über dem Weſthorizont in 
pii Sternbildern des Widders und des 
Stiers einige bemerkenswerte Planetenſtellun⸗ 
gen zur Beobachtung anregen. Vor allem bietet 
ſich von jetzt ab bis über Anfang Mai hinaus 
außerordentlich günſtige Gelegenheit, einmal des 
Planeten Mer kur anſichtig zu werden. © o p e T= 
nikus ſoll es noch kurz vor ſeinem Tode auf 
brik Krankenbette beklagt haben, daß es ihm nie- 
mals gelungen ſei, Merkur wahrzunehmen. 
Irgendeiner der Tage in den nächſten drei Wochen 
wird doch wohl einen dunſt⸗ und wolkenfreien 
Horizont für einen erfolgreichen Ausblick pers 
gönnen. Man wird Merkur zunächſt nord⸗ 
weſtlich von der glänzenden Venus, 
dann immer mehr nördlich von ihr erkennen kön⸗ 
nen. Er übertrifft den hellſten Stern des Stiers, 
den gelblichen Aldebaran, an Lichtfülle am 27. 
um das fache, am 3. Mai wird er gleich hell fein. 
Am 27. erreicht er auch ſeinen größten öſtlichen 
Sonnenabſtand mit 20,55 Grad. Am 30. April 
zeigt ſich das Konſtellationsbild noch durch die 
erſt zwei Tage alte, alſo recht ſchmale Moni- 
ſichel, von der Venus und Merkur am Morgen 
überholt worden, reizvoll belebt. Am Abend 
des 1. Mai ſteht die Mondſichel ſchon über Ju⸗ 
piter, der mit der 11fachen Lichtfülle des Alde⸗ 
baran glänzt, während Venus gar die 5öfache 
Lichtfülle uns zuſendet. Um Merkur, von dem 
ſich Venus nunmehr raſch gegen Jupiter hin ent- 
fernt, noch ausfindig zu machen, wird ſchon ein 
Opernglas zur Hand zu nehmen ſein; am 
9. Mai wird er nordweſtlich von Aldebaran rüd- 
läufig, er ſchreitet der Sonne entgegen und bers 
ſchwindet in deren Strahlen. Die beiden hellſten 
Planeten nehmen die Aufmerkſamkeit ganz in An⸗ 
pruch, Venus kommt dem Jupiter immer 
näher und holt ihn am 17. Mai um 19 Uhr ein, 
wobei ſie ſich 1,35 Grad über ihm befinden wird. 
— Erwähnt ſei noch, daß am 28. April der 
Neumond die Sonnenſcheibe bedeckt, 
welche Erſcheinung aber bei uns nicht ſichtbar 
ſein wird; die zentrale Kurve verläuft durch 
12 üññ ͤ— ͤ—y—ͤ—— ̈ 2 > 11 03 | c 


EEEPC T A T E RER 
Ober-Glogau 


* 50 Jahre Vaterländiſcher Frauenverein vom 
Roten Kreuz. Die Oberglogauer Ortsgruppe des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
iſt am 17. April 1880 18 5 worden. Geits 
dem hat fie fih auf allen Gebieten der Wohl- 
fahrtspflege vorbildlich betätigt. Nicht nur die 
Fürſorge für alte Leute, Kranke, arme Wöchner⸗ 
innen und S wurde übernommen, auch 
der armen Schulkinder nahm ſich der Verein an. 

* Neue Grünanlagen. Der Verſchöne⸗ 
rungsverein hat in dieſem Frühjahr zu den 


pnn 


bisherigen neuen Grünanlagen an der Xeob- 
ſchützer und Rosnochauer Straße ſowie am 
Troskaſteine die Bepflanzung des Troskgecks 


und des Angers zwiſchen Schloßstraße und Schloß⸗ 
mauer gefügt. Das Bild der genannten Straßen 
iſt dadurch weſentlich freundlicher geworden. 


Roſenberg und Kreis 


„ Silberne Hochzeit. Das Fejt der ſilbernen 
Hochzeit feierte am Oſtermontag Kaufmann Ars 
nold Berg. 


* Schutzpockenimpfung. Am 29. April wird die 


nen impfpflichtiger Kinder vor⸗ 


genommen werden 


* Abſchiedstonzert Der Männergeſang⸗ 
verein veranſtaltete unter Mitwirkung aus⸗ 
wärtiger Kräfte ein 5 den aus 
Roſenberg ſcheidenden Oberlehrer ü cke, der 
Jahre hindurch dem Geſangverein vorſtand und 
mühevoll, unter oft ſchwierigen Verhältniſſen, 
dem Roſenberger Konzertpublikum klaſſiſche Mus 
ſikabende zu veranſtalten wußte. Roſenberg ver- 
liert in ihm eine faſt unerſezbare Kraft für den 
Geſangverein. Als Motto über dem ganzen Kon- 
zert am Oſtermontag tand Anton Bruckners ges 
waltige Schöpfung „Muſik“. Mit Klavierbeglei⸗ 
teng und Soloquartett erſcholl Mendelſohns 
„Feſtgeſang an die Künſtler“. Auch der ge 
Chor zeigte ſein mannigfaltiges Können. 
hefter brachte von Händel ein „Concerto grosso“ 
für Streichorcheſter, dem ein kleines Terzett von 
1. und 2. Sologeige und Solocello [Pohl, No- 
wat und Michel, Kreuzburg) in eigenartiger 
Wirkung gegenübergeſtellt wurde. 

Das 


* Selbſtanſchlüſſe bei der Poſtanſtalt. 
Roſenberger Telefonnetz erhält noch in dieſem 
Jahre Selbſtanſchlüſſe. Die Umlegungs⸗ 
arbeiten haben bereits 15 Dieſer Tage 
weilte hier ein Vertreter der OPD. Oppeln, der 
gemeinſam mit der Stadtverwaltung die Beſich⸗ 
tigung des Ortsnetzes vornahm. Dasſelbe ſoll ins 
Erdinnere verkabelt werden. 


* Verſammlung der Müller. Im Cibaſchen 
Gaſthauſe (Ballon) fand eine Verſammlung der 
im Kreiſe tätigen Mäller ſtatt. 


* Tennisplätze werden gebaut. Noch in dieſem 
Jahre ſollen die am Walderholungsheim vor 
längerer Zeit 8 Tennisplätze ges 
baut werden. er Platz iſt bereits ausgerodet 
und wird demnächſt ausgeſchachtet werden. 


Postbezieher 


Morgen letzter Tag 


Für alle nach dem 25. des lfd. Monats eins 

gehenden Zeitungsbeſtellungen erhebt die 
Poſt — nicht der Verlag — eine Berjpä- 
tungsgebühr von 20 Pf. Wir bitten des» 
halb unſere Poſtabonnenten, im eigenen 
Intereſſe für rechtzeitige Erneuerung des 
Bezuges für Monat Mai zu jorgen 


In die Schneegruben 
abgeſtürzt 


Hirſchberg, 8. April. 
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Beinahe hätten die Schneegruben im Rie⸗ 


ſengebirge zu den wieder 
Opfer gefordert. 
Jugendwanderer wollten zwei Teilneh⸗ 


mer in die Schneegruben abſteigen. Dies iſt jetzt, 


Oſterfeiertagen 


wo teilweiſe noch Schnee und Eis liegt, natürlich 
beſonders gefährlich. Die beiden benutzten ein 
Stück den Grat und bogen dann in die Kleine 
Eine Schneewächte, auf die 
ſie traten, gab nach. Einer von den Teilnehmern 
konnte ſich noch halten und am Grubenrand wie⸗ 
etwa 
20 Meter ab und blieb mit Verletzungen 
Der erſte Teilnehmer erſtattete 
Meldung von dem Unfall in der Schneegruben⸗ 
baude, deren geſamtes Perſonal ſofort zur Hilfe- 
Der Küchenchef Häring 
herab- 
mit Unterſtützung 


Schneegrube ein. 


der emporſteigen. Der andere ftürgte 


hilflos liegen. 


leiſtung herbeieilte. 
aus Krummhübel wurde mit 
gelaſſen, und es gelang ihm, 
des Perſonals den Verletzten zu bergen. Zum 
Glück ſtellte es ſich heraus, daß er keine ſchweren 
Verletzungen erlitten hatte, zunächſt aber noch 
ſehr erſchöpft war. Am nächſten Tage konnte 
der Abgeſtürzte mit ſeiner Geſellſchaft die Reiſe 
fortſetzen. 


PPC A DET TRA 
Kreuzburg 
Verlehrspoſten zur Verhütung von 


Straßenunfällen 
Der Kraftfahrzeugverkehr hat 


Seilen 


in den letzten 


Jahren auch in 8 jo ſtark zugenommen, 
daß die Polizei ihm ihr ganzes Intereſſe yu- 
wenden muß. ie ſtändigen Verk kehrs f 


unfälle erfordern ſeine dauernde Beobachtung. 
Bisher hat die ip an tagsüber eine 
ſtändige Ringſtreiſe eingeſetzt, die die Einbahn⸗ 
ſtraße beobachtete. Verſchiedene Unfälle und Ver- 
kehrsſtörungen hauptſächlich an den Straßen- 
kreuzungen Oppelner Straße, Kudera Ecke 
und Ecke Pitſchener Straße haben die Polizei- 
verwaltung veranlaßt, tagsüber mit Aus- 
nahme der er und Feiertage — für die ge- 
nannten Verkehrskreuzungen Verkehrs 
poſten einzurichten. Verkehrspoſten Ecke 
Oppelner- und Krakauer Straße wird ſtändig, da- 
gegen 


Dieſe Maßnahme der Polizei iſt im Intereſſe der 
Bürgerſchaft — auch einer geordneten Wer- 
kehrsabwicklung durchaus zu begrüßen. 


* 


* Der Landrat beurlaubt. 
Baerenſprung iſt vom 18. April bis 25. Mai 
beurlaubt. Mit teiner Vertretung iſt Regie- 

rungsaſſeſſor von Saint⸗Paul beauftragt. 


* Perſonalien von der BES EBENE 
Mit dem neuen Schuljahr treten neu in 

rkörper der hieſigen Hen reg ge 

ußer Oberſtudienrat Gebel ein: Studienrat 
Schlitr aus Ems, Studienrat Bari ch, aus 
Kattowitz und inar⸗Oberlehrer Muſtklehre 
Jaekel, der vor Jahren ſchon an dieſer An halt 
gewirkt hatte. Von den abbe 
des Lehrkörpers ſind verſetzt: Studienrat Dr. 
Welzel vor Strehlitz nach Neiße. Stu 
di for Schönnamsaruber nach Hin⸗ 
denburg und Studienaſſeſſor Wißmann nach 
Ratibor. 


Landrat Dr. von 


rufenen Mitgliedern 


* Schüler vom Anto tödlich über. 
fahren. Als der ſiebenjährige Schüler Karl 
Heinz Pindor aus Groß-Blumenan die 
Straße überſchreiten wollte, wurde er von einem 
Kraftwagen überfahren. Er wurde zu Boden 
geſchleudert und erlitt einen ſchweren S hä- 
delbruch, an dem er trotz ſofortiger Hilfe durch 
einen Arzt in Konſtadt bald verſtar b. Die 
Schuld an dem Unfall jol der Schüler ſelbſt 
tragen, da er in das Auto hineinlief. Der Kraft. 
wagen hatte nur eine mäßige Geſchwindigkeit. 


„Motorrad beſchlagnahmt. Am 2. Feiertag 
mußte die Polizeiſtreife des einen auswärtigen 
Motorrabiahrer am Schießhaus cinihrei- 
ten. Die Streife ſtellte feit, daß der Führer 
weder im Beſitz eines Führerſcheines noch der 
Bulaſſungsbeſchein neut und der Steuerkarte 
war; auch war das Erlennungeſchild tart be- 
chädigt und Enfer ch Das otorrad 

wurde auf der Polizeiwache ſichergeſtellt. 


Oppeln 

* Auszeichnung bewährter Jäger. 
Graf von Scherrſchen er 8 o ö in de angehören 
den 1 Förſter Kloß in Dobrau und 
Hilfsförſter Glombitza in Rosnochau, wurden g. 
vom Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein für 
beſonders erfolgreiche Wildererbekäm ⸗ 
pfung unter Einſetzung des Lebens beſonders 
ausgezeichnet. Förſter Kloß erhielt ein 
Ehrendiplom und Hilfsförſter Glombitza einen 
Ehrenhirſchfänger. 


Staatl. ee 
35.961 Lott. findet am 25. und 26. April 1930 rel. 
tag, Sonnabend), ſtatt. S. Inſevat. 

Die Zahn⸗Zwiſchenräume als Sitz übelriechender 
Speiſereſte reinigt man zweckmäßig mit einer eigens 
dafür konſtruierten Zahnbürſte mit gezahntem 

Borſtenſchnitt. Die Chlorodont Zahnbürſte | ý 
von höchſter Qualität, die in zwei Härtegraden in 
hygieniſcher blau-weiß grüner Originalpackung in den 
Verkauf gelangt, dürfte daher beſtens zu empfehlen 
— —— e e — . — 


Die der 


Die Ziehung der 1. 


ein 
Von einer Gruppe Berliner 


die beiden anderen Verkehrspoſten nur ab⸗ d 
5 für die Zeit von 7—19 Uhr beſetzt. des a m b 


Oppelner Landgemeindetag 


Oppeln, 23. April. 


gemeinden, Kreisgruppe Oppeln, hielt 


ſonderen Aufgabe gemacht, die 
Gemeinden nach Möglichkeit 
dern. 
Czarnowanz, konnte eine recht zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung begrüßen und hieß beſonders Landrat 
Graf von Matuſchka, den Vortragsredner, 
Regierungsrat Prohaſel, ferner vom Land- 
ratsamt Regierungsaſſeſſor Kloſe und Kreis- 
ausſchußdirektor Matuſchek herzlich will⸗ 
kommen. 


Regierungsrat Prohaſel 


1 in ſeinem Vortrag über Sun und 
elaſtung der Gemeinden aus, daß die Voltz- 
ſchullaſten zu einem beſonderen Kapitel der Ge⸗ 
meindehaushaltungen geworden ſind. Die hohe 
8 oll aber nach Möglichkeit Sud eine 
Be erteilung von Ergänzungszuſchüſſen, 
dae be und Verteilung Laſten 
das e deb b Rerabaeminbert wer⸗ 

5 Neben den ſächli oſten, die allein von 
der Gemeinde zu 3 "ind, f ſind aber auch die 
perſönlichen Koſten zu eiae en. Der Red- 
an behandelte hierbei Die üſſe des 
Staates und der Gemeinden. an die Landes- 
Banesti und wiederum die Verteilung durd die 
andes ber an die Schulverbände bezw. die 
Gemeinden 2 dem Kriege hat eine grund⸗ 
carra e erung der Schulaus⸗ 
1 dung ein ngefebt. Diele hat natürlich auch 
zur Folge gebe abt, daß die Fl phen Koſten für die 
einzelnen Schulen durch An chaffung von Unter⸗ 
richtsmaterial weſentlich geſtiegen find. Neben 
de W der ſächlichen Koſten, die durch 
Ecänzun a und Erneuerung immer wieder eine 
weitere Belaſtung erfahren, haben aber auch die 


* 77) ĩ R a AE a des Wandergewerbes. 
Sn Saale des Geſellſchaftshauſes veranſtaltete] 
e hieſige Ortsgruppe des Reichsverban⸗ 
nlamter Gewer etreiben⸗ 
der Deutſchlands eine Proteſtverſammlung gegen 
den neuen Entwurf der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung. Der Verband erblickt darin zahl⸗ 
reiche ſchädigende Beſtimmungen, die geeignet 
ſind, weitere Exiſtenzen zu vernichten. Durch das 
im re 1924 erlaſſene Notgeſetz iſt das 
Gewerbe ſchwer geſchädigt worden. Insbeſondere 
wird dagegen angekämpft, noch weitere Artikel in 
Zukunft vom Markt fern zu halten und den Er⸗ 
werb eines Wander gewerbeſcheines von 
der Erreichung des 30. 5 abhängig zu 
machen. Die Verſammlung nahm hierzu eine 
Entſchließung ai. Weiterhin be e ſich de 

rſammlung 15 mit anderen Tagesfragen. So 

die ee ng des Woden: 
marktes nach dem Wilhelmsplatz auch weiter⸗ 
Kt abgelehnt, da die Schlackenſchüttung auf 
dem Poi nicht als hygieniſch bezeichnet werden 
J kann. Es wurde gefordert, die Räumzeit für 
den Marktplatz auf 2 Uhr hinauszuschieben und 
eine Vermehrung der Sonntags; 
ſtände zuzulaſſen. 


* Generalverſammlung der Schützengilde. Die 
hieſige Schützengilde hielt im Sgale des neuen 
Schützenhauſes, uni Serg ihres Schüben- 
meiſters, Eiſenbahn⸗Oberinſpektors Ditterle, 
ihre Generalberſammlung ab. Der Schützenmeiſter | A 
konnte u. a. auch den Kreisverbandsführer der 
Landesſchützen, Studienrat Dr Borgwardt, 
und andere Vertreter der Landesſchützen begrü⸗ 
ßen. Die Verſammlung beſchäftigte fih in der 
Hauptſache auch mit dem großen Schießen an- 
läßlich des 495 jährigen Beſtehens der 
Gül dee. Wenn auch die Gilde i in dem Beſitz einer 
Urkunde vom Jahre 1435 ift, fo ift doch anzu⸗ 
nehmen, daß die Gilde ſelbſt bedeutend 
älter iſt. Verbunden mit dem Jubiläum der 
Gilde wird gleichzeitig die Weihe der neuen 
Fahne. Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit 
der Feſtlegung des Programms. Der Feſtakt 
wird auf dem Straßburger Platz ſtattfinden. Das 
aus dieſem Anlaß ſtattfindende Schießen iſt offen 
für alle ſchleſiſchen Gilden, Landesſchützen und 
Oppelner Vereine. Die Verfommlung wöhlte zur 
Vorbereitung für das Feſt Kommiſſionen. 

* Raumnot in der evangeliſchen Schule. Die 
große Zahl der Neuanmeldungen hat zu einer 
weiteren Raumnot in der evangeliſchen Schule 
geführt. Der Bau einer zweiten Schule wird 
immer dringlicher, zumal der geregelte Sul- 
betrieb durch die Hlaſſen, die nicht immer unter» 
gebracht werten können, beſonders leidet. Die 
Grundſchulklaſſen, von denen je 4 Mädchen- und 
Knabenklaſſen beſtehen, ſollen nunmehr geteilt 
werden und zur n Volks⸗ 

chu le II verſelbſtändigt werden. Aus dieſem 
Grunde mußte auch eine Aenderung für den 
Schulbezirk vorgenommen werden. Alle w eft lich 
gelegenenen Sue, ab Roſenberger Straße, 

Wilhelmsplatz, Sternſtraße und 
gehören zum Schulbezirk 1 
[Friedrichsſchule), Die neue Schule wird bor- 
läufig in den Baracken des Realgymna⸗ 
ſiums an der Malapaner Straße 5 
werden. Da n erſt am 1. Mai nach 
Ueberſiedlung des Realgymnaſiums in das neue 


wurde 


en 


Vorwerkſtaße, 
Ueberſprung 


Der Verband der Preußiſchen Qand- 
am 
Mittwoch im Saale des Geſellſchaftshauſes einen 
Verbandstag ab. Der Verband hat es ſich zur be- 
Laſten der 
herabzumin⸗ 
Der 1. Vorſitzende, Amtsvorſteher Lax y, 


QU in Sr 


| 


Gegen die hohen echten det Gemeinden 


(Eigener Bericht) 


perſönlichen Koſten eine nicht unweſentliche Stei- 
gerung dur 


Verbeſſerung der Dienſtbezüge der Lehrer 


und ſonſtigen 8 Verbeſſerungen im In⸗ 
tereſſe des Volksganzen eine Steigerung erfah⸗ 
ren. Während ſich die Koſten im Jahre 1924 in 
Gemeinden mit einer Schulſtelle auf 780 Mark 
bezw. 1500 Mark beliefen, ſind dieſe bis zum 
Jahre 1930 auf 2112 Mark geſtiegen. Noch grö. 
ßer ſind die Laſten bei Gemeinden mit zwei 
Schulſtellen geſtiegen. Dieſe betrugen im Jahre 
1924 insgeſamt 2900 Mark und ſind bis zum 
Jahre 1930 auf 6115 Mark geſtiegen. Als eine 
Unbilligkeit wird die Feſtſezung des 
Stichtages für Mehrſtellen auf den 1. Fe⸗ 
bruar empfunden. Eine Entlaſtung tritt hier 
nur ein, wenn die Gemeinden durch örtliche Ver- 
hältniſſe, Eingemeindung von Bezirken oder 
Kolonien gezwungen ſind, zwei Schulen zu unter⸗ 
halten, die dann als eine Schule angeſehen wer- 
den. Der Redner ging weiterhin auf die Ridt- 
linien ein, die für die Verteilung von Er⸗ 
gänzungszuſchüſſen an die Gemeinden in 
rage kommen, wobei nach Möglichkeit eine ge⸗ 
rechte Verteilung nach dem Auf ommen der Ge- 
meinden angeſtrebt wird. Die Ergänzungszu⸗ 
ſchüſſe richten ſich jedoch danach, ob die Volksſchul⸗ 
alten die allgemeinen Qafter der Gemeinden 
2 Der Redner fonn. hierzu mitteilen, 
daß im Kreiſe Oppeln von 132 Gemeinden 124 
Gemeinden Ergänzungszuſchüſſe erhalten age 
Fernerhin wird erwogen, eine Vereinfach ung 
des Verfahrens hinſichtlich der Verteilung 
und Zahlung durch 5 und aa a m 
kaſſe ſowie eine Verlegung des Stid- 
tages herbeizuführen. In welcher Weile die 
Verteilung der Ausgleichsgelder an die einzelnen 
Bezirke erfolgt, ſteht jedoch nicht feſt, doch ſteht 
. hinſichtlich der Kinderzahl an erjter f$ 
elle 


Die Ausführungen des Redners fanden Teb- 
haftes Intereſſe und führten zu einer anregenden 
Ausſprache, die den Teilnehmern durch den Vor⸗ 
tragsredner weitere Aufklärung brachte. 


nenden frei werden, wird der Schul⸗ 
betrieb für die Neulinge erſt am 1. Mai auf⸗ 
genommen werden können,. Bis zu dieſem Tage 
hofft man auch das Kollegium für die neue 
ule zuſammengeſtellt zu haben, wobei auch 
eine neue Rektor⸗ und Konrektorſtelle beſetzt wird. 
* Morgenveranſtaltung des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes. Die Ortsgruppe 
Oppeln des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes veranſtaltet am Sonntag, 10% Uhr 
vormittags, im Piaſten⸗Theater eine Morgenver⸗ 
anſtaltung. Im Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung 
ſteht die Erſtaufführung des Verbandsfilms d 
„Der Kaufmannsgehilfe, ſein Stand und ſein 
Verband“. Die Begrüßungsrede wird der Orts⸗ 
gruppenvorſteher Stadtverordneter Joſef Kubis 
und die einleitende Anſprache Kreisgeſchäfrsführer 
Suchy, Beuthen, halten. Umrahmt wird die 
Veranſtaltung mit e Darbietungen. 


| Dftoborichlofien 


Die Schleſtſche Handwerkskam⸗ 
mer in Kattowitz gibt bekannt, daß die dies ⸗ 
jährige erſte Schleſ if ġe Handwerker⸗ 
Ausſtellung in der Ausſtellungshalle im 
Südpark in Kattowitz, und zwar in der Zeit vom 
29. September bis 21. Oktober d. J. ſtattfindet. 


Laut Verordnung des Kultusminiſteriums 
in Warſchau wurde der bisherige Gymnaſial⸗ 
Theofil Skrzypek, zum 


lehrer in Bobrek, 
für den Kreis Kattowitz II 


Schulinſpektor 
ernannt. 
= 


Auf der Redenſtraße in Königshütte kam es 
zwiſchen mehreren Hauseinwohnern zu heftigen 
Auseinanderſetzungen, die bald in eine mwiifte 
Schlägerei ausarteten. Plötzlich zog einer der 
Streitenden ein Meſſer und verletzte durch 
mehrere Stiche einen gewiſſen Karl R napit aus 
Königshütte. Es erfolgte eine Ueberführung in 
das Krankenhaus. 


11 ſeiner Wohnung auf der ulica Bogdajna 
önigshütte verübte der 30jährige Marimi- 
llan Byszowicz Selbſtmord durch Erhängen. 
Der Tote wurde nach der Leichenhalle des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes übergeführt. 


Nach einer Mitteilung der Kattowitzer Poli- 
zeibirektin ift in den Gemeinden Kopciowie, 
Nikolai, Gniotek, Ornantowic, Tichau, Zawisc, 
Rydultau und Przyſzowie die Hundetoll⸗ 
wut ausgebrochen. Seitens der Behörde ſind 
bereits die notwendigen Sicherheits maß⸗ 
nahmen angeordnet worden. 


Bau einer Winſky⸗Brücke 


Oppeln, 23. April. 
= Schon ſeit einiger Zeit ſchweben zwiſchen dem 


Stadt- und Landkreis Oppeln Verhandlungen bes 


treffend den Bau einer neuen Winſky⸗Brücke, 
die von der Bolko⸗Inſel einen beſſeren 
Uebergang nach Wienau (Stadtteil) ſowie dem 
Landkreis herbeiführen ſoll. Dieſe Verhandlungen 
ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen, ſodaß mit 
dem Bau der Brücke ſchon in den nächſten Tagen 
begonnen werden wird. Die neue Brücke wird 
etwa 200 Meter oberhalb der jetzigen Kamelbrücke 
errichtet werden. Gleichzeitig wird aber auch ein 
Promenadenweg geſchaffen werden, der nach 
dem Wienauer Stadtwald führt. Die 
Koſten für die neue Brücke werden von dem Stadt⸗ 
und Landkreis zur Hälfte getragen werden. 


i Büchertiſch 


„Menſchen an der I rn 
Eulenberg, Verlag 
f HERREN, 228 


Roman von Herbert 
J. Engelhorns 
S. Preis broſch. 
Der Verſoſser führt ſeine Leſer in ſeinem 
neuen Roman in das Milieu der Schmuggler. 
Dort an der Grenze zwiſchen Deutſchland und 
Luxemburg treiben fie ihr gefahrvolles Gewerbe. 
Markant zeichnet Eulenberg ſeine Geſtalten, die 
zwiſchen Recht und Verbrechen, zwiſchen Ver⸗ 
nunft und Irrſinn hin und her ſchwanken. Be⸗ 
ſonders gut gelungen iſt ihm die Geſtalt > 
zügellos genießenden Gutsherrn, der des 
des an ſeiner dritten Frau angeklagt ett 3 5 
lich überführt wird. Die Aufdeckung dieſes ge 
heimnisvollen Verbrechens iſt der Kern der viel⸗ 
fältig verſchlungenen Handlung, die uns Gulen- 
berg mit der nur ihm pake ee Phantaſie⸗ 
kraft ſchildert. Dabei ſetzt er 11 oft mit der 
heutigen Gemeinſchaft der Menſchen auseinan⸗ 
der. Seine Figuren find nicht reine Phantaſſe⸗ 
bilde, ſie ſind Typen, herausgegriffen aus der 
zelt, die ihn umgibt. Und immer wieder weiſt 
er darauf hin, wie ſcharf auch der Durchſchnitts⸗ 
menſch in ſeinem Leben an der Grenze des 
Rechts vorbeizieht, die oft unerkennbar verwiſcht 
ift. Wie kein anderes feiner Bücher offenbart 
ſich hier A Hang zum Myſtiſchen und Dämonen⸗ 
— . — . O Ein Buch, das wert iſt, gelefen zu wer⸗ 
den. Id. 


„Flanderns Kampf um die eigene Scholle.“ Eine 
Studie ſeiner wirtſchaftlichen Struktur. Von 
Dr Kurt Bährens. Hochſchulverlag Karl 
Vater. 192 S. Preis 10,— Mark. 


Ein wichtiges Ziel ihrer Befreiungspolitik 
haben die Flamen in der letzten Zeit erreicht. 
Ihre Sprache iſt an der Univerſität Gent voll⸗ 
iltig und hauptberechtigt eingeführt. In dieſem 
Zeitpunkt mag doppelt intereſſieren, die Geſchichte 
des flämiſchen Kampfes, die Dr. Bährens, der ſie 
von Brüſſel aus ſtudiert hat, in der vorliegen⸗ 
den Schrift darſtellt. W. zeigt die Grund- 
lagen der flämiſchen W 
der Kampf um die kulturelle und politiſche Frei⸗ 
beit geführt worden iſt. Der Verſuch und 
Durchführung des Planes, das flämiſche Kapital 
in nur flämiſchen Händen zuſammenzufaſſen, hat 
dem Flamentum erſt die Möglichkeit gegeben, den 
franzöſiſch⸗walloniſchen Affimilierungsbeſtrebun⸗ 
gen Einhalt zu bieten. Die flämiſchen Wirtſchafts⸗ 
bereinigungen werden ausführlich geſchildert. Im 
letzten Abſchnitt deutet Bährens mit knapper 
Form mögliche Rückwirkungen der Entwicklung 
auf die künftige kulturelle, wirtſchaftliche und po⸗ 
litiſche Geſtaltung Belgiens an. ss, 


Der Freund und die Frau des Kriegsblinden 
Hinkelden. Roman von Hans H. Hinzel⸗ 
mann. Groteſche Sammlung von Werken 
zeitgenöſſiſcher Schriftſteller. Verlag G. Grote, 
Berlin 1930. Preis geh. 4,80 Mk., geb. 6,50 Mk. 


Das erſchütterndſte Geſchick, das der Krieg 
einem Menſchen bringen konnte, Blindheit 
und Erinnerungsloſigkeit, ift hier mit einer þin- 
reißenden Kraft bis in die allerletzten, furchtbar⸗ 
ſten Folgen ausgeſchöpft. Johannes Hinkeldey 
kehrt ohne Augenlicht und ohne Erinnerung aus 
dem Felde auf den Hof zurück, den man als erg 
Heimat ermittelt hat. Er übernimmt das Gut, 
das nicht das ſeine iſt, er ergreift Se bon einer 
Frau, die ihm früher gar nicht gehört hat, und 
Tropfen der Erinnerung flößen ihm furchtbarſtes 
Gift des Zweifels in die Seele. 
trügt ihn, nicht nur mit einem ixbeliebigen, ſon⸗ 
dern mit dem Kriegskameraden, der als feine ein- 
zige Stütze auf den Hof gekommen ift. Da be- 


ginnt es dem Blinden zu dämmern, er ſucht und 


findet ſeine wirkliche Heimat und ſeine wirkliche 


Frau, aber beides gehört jetzt einem anderen. Die 
Nöte der Inflation, die ſeeliſchen Wixrniſſe 
peoi Hinkeldey das Leben zu einem Geren- 


keſſel, er wirft es 1 pon ſich, als er ers 
fährt, daß auch ſein 
und er fühnt mit dem Tode, was er ſchuldlos an 
Fehlern beging. Was Hinzelmann in dieſem 
Buche voll Leidenſchaft und wilder Kraft aeital- 
tet, iſt das Schickſal des ſeeliſch und körperlich 
blinden Kriegers in der härteſten N 
die das Leben dem Menſchen ſchaffen ka 


* 


ſtdeutſche Monatshefte. Die „Oſtdeutſchen 
Mondteheſſe⸗ beginnen ihren elften Jahrgang rein 
äußerlich in einem neuen Gewande. Der Preußiſche 
Miniſterpräſident Braun beglückwünſcht den Heraus, 
geber Carl Lange zu ſeiner in die Tiefe gehenden 
Kulturarbeit. Der Inhalt des Heftes, der diesmal 
zu einem großen Teil Ernſt Barlach gewidmet it, 
wird erweitert durch eine literariſche Beilage, die 
diesmal lediglich lyriſches Schaffen aus der Feder von 
Helene Weſtphal enthält. 


—— — — — . —— — — — ͤ — 


irtſchaft, von der aus 


die 


Die Frau be⸗ 


Kind nicht ſeines W ift, 


EE È ; wirkt abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne entstellen das schönste Antlitz, Beide 
Schönheitsfehler werden oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich er- 
ler MI u n 4 erue frischenden Zahnpaste Chlorodont beseitigt. Die Zähne erhalten schon nach 
| kurzem Gebrauch einen wundervollen Elfenbeinglanz auch an den Seitenflächen, 
bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont- n- 
bürste mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den ee 5 
als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster 
— Zu haben in allen ee ia ea Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück, 


7 


räumen 
Qualität. 


Shaw: „Der Kaifer von Amerika“ 


Beuthener Erſtaufführung 


Wenn das Stück, das als „The apple cart“ 
feine, wie man heute jaat „Welt-Uraufführung” 
in polniſcher Sprache in Warſchau erlebte und 
danach bei einer Feſtſpielwoche in engliſcher 
Sprache in England als Uraufführung her⸗ 
auskam, beide Male von der Weltpreſſe und der 
engliſchen Kritik kühl aufgenommen wurde, wenn 
dieſes Stück gleichwohl das Deutſche Theater in 
Berlin wochenlang Abend für Abend füllen 
konnte, dann verdankt es dieſen Erfolg dem blon⸗ 
den Werner Kraus, deffen ungemein eindring⸗ 
liche Menſchengeſtaltung jeden Ton und jede Be- 

wegung zu einem genießeriſchen Erlebnis macht. 


Beziehungen zu dem Könige offen; ſie ſpielte ein 
höchſt amüſantes Kätzchen mit leicht erotiſch par⸗ 
fümierten Krallen. 

Der ausgezeichneten Maske von Herbert 
Albes als Kraſſus muß Erwähnung getan 
werden, die die kurzen Szenen dieſes Darſtellers 
eindringlichſt unterſtrich, ebenſo der breiten 
Selbſtſicherheit von Karl⸗Friedrich Laſſen, der 
den amerikaniſchen Botſchafter ausgezeichnet ber- 
körperte. Eva Kühne ſtand als Augenweide 
einen Augenblick auf der Szene als Königstöchter⸗ 
lein Alice, und Margarete Barowſka ſprach 


Wenn fih das Oberſchleſiſche Lan ⸗ die Königin mit hoher Würde und großer Diſtanz. 
destheater bei der frühlingsmäßig asien t Schlußbeifall wurde durch zahlloſe 
Theatermüdigkeit gerade in dieſem Augenblick] Blumenſpenden unterſtrichen. E—s. 


auf den Kaiſer von Amerika., wie das 
Stück in der deutſchen Ueberſetzung heißt, beſinnt, 
dann darf man ein Bedenken nicht zurückhal⸗ 
ten. Wenn Ihr uns ſchon verſprachet, einmal 
literariſch zu kommen, warum in dieſem publi⸗ 
kumspſychologiſch beſonders ungünſtigen Augen⸗ 
blick? Und wenn es ein Shaw ſein mußte 
Shaw ift immer aut und ſehr fruchtbar für den 
Spielplan], warum dieſes gewiß nicht ſtärkſte Stück 
feines Lebenswerkes? Nicht, daß man dem 
Dichter einen Stellungswechſel vorwerfen wollte; 
Shaw bleibt, auch nach der großen Schweigens⸗ 
panje nach der „Heiligen Johanna,, 
k ſeinem Weſen ireu, Der ariſtokratiſche Sozialiſt 
geht nicht ins Lager der Königstreuen über! Er 
stellt ſich nur außerhalb der heute in Europa zu 
billiger Scheidemünze gewordenen Demokratie, 
und bewahrt fie vor gefährlicher Glorifizierung, 
k die ihr durch übereifrige Freunde nur Schaden 
bringen kann. Ex zeigt da einen König, der 
ſeinem Kabinett nicht deshalb überlegen ift, weil 
er für den Thron gehoren wurde, ſondern weil 
er ein Herrſcher im Reich des Geiſtes iſt. Er 
ſtellt die Demokratie in das gleißende Schein⸗ 
werferlicht feines Spottes und zeigt ihr, wohin 
fie gelangen kann, wenn fie nur um ihrer ſelbſt 
willen bewahrt wird, ohne die immerwährende 
W Bewährung zum Spiegel der Selbſtkritik zu 
| benutzen. Aber, man wird den Gedanken nicht 
| los: Er ſchrieb dieſes Stück in England und für 
England er ſchrieb es unter den Augen des eng. 
i liſchen Königsihrones, dem das Werk jedenfalls 
IE nicht unangenehm aufgefallen fein wird, und er 
Be ſchrieb es in einer Weite, die es ſich ſehr leicht 
gemacht hat, das königliche Krönchen mit einer 
ago Blumenſpende zu ſchmücken. Bei Shaw 
ſtellt man höhere Anforderungen an die Sompo- 
ſitionen als die Gegenüberſtellung eines klugen 
und geiſtreichen Monarchen gegen eine Phalanx 
von Dummköpfen auf Miniſterſeſſeln. Darüber 
; helfen alle weltpolitiſch verblüffenden Gedanken⸗ 
gänge einer amerikaniſchen Ueberfremdungsgefahr 
135 1 5 e dene 
nicht hinweg, ebenſowenig die wirklich überlegene t ; i 
Art, wie hier eine Ionfitutionelle Kriſe um den Sehr überzeugend war in Sprechweiſe und Be- 
letzten europälſchen Königsthron durchgedacht und wegungen Erich Harzheim als Säufer Blaſe⸗ 
gelöſt wird. drum und betrogener Ehemann und ebenſo Erika 
, 3 Ian ius als fein bubleriſches, im Unglück ver- 
Es bleibt alſo nur zur Rechtfertigung einer zweifelndes. Weib. Gute Milieufiguren gaben 
Aufführung die Güte der Aufführung Elfriede Maru n als ſchwindſüchtige Krieger ⸗ 

ſelbſt. Einen Werner Kraus haben wir in 


A t N witwe und Karl Wolff als hohlbrüchiger Leier ⸗ 
i Oberſchleſten nicht, aber einen Darſteller von | kaſtenmann, zitternd und gebrochen. Sehr alid- 
K hohen geiſtigen Qualitäten und guter Zucht aller 


lich wa ließli di U 
körperlichen und ſtimmlichen Mittel, der bisher in ich war schnee auc bie er 9 5 


i y imm \ der Erika mit Anni Enderle: Im Hinter- 
ien Beſchränkung ſtets hinter der Ge- haus gewachſen und aufgeblüht, wiſſend geworden 
amtaufführung zurücktrat: den Regiſſeur Carl] und lebenshungrig erwacht fie zum Weibe, das 
W. Burg. Es bedeutet eine ſehr große Ge⸗ i 


5 8 PY A us Qi ündig wird. 
Ber te 1 1 at ſich — 3 25 ae e 5 
e ſelbſt herauszuſtellen, weil dadurch ein EN . . ù 
N großer Teil der Kontrolle von außen verloren „Mit Dir allein auf einer einſamen Inſel. 
24 gehen muß, aber man kann nach dieſem geglückten]; Die moderne Welt amerikaniſcher Millionäre, 
fi „ Experiment ſagen, daß es richtig war, Burg in erheiternden Bildern geſehen und in komiſchen 
f die Rolle des Königs Magnus anzuvertrauen. Kontraſt geſtellt zu einer vertrottelten Königlichen 
Er beſitzt die liebenswürdige Ueberlegenheit, die Hoheit aus der alten Welt irgendwoher, wo die 
aus der Sicherheit des Wiſſens heraus kommt, er] Donau fließt, und zum primitiven Vegetieren fer- 
e beherrſcht auch die klangliche Stala der Sprech- | ner verwöhnter Kultur menſchen auf einer eme 
y tonleiter jo weitgehend, daß er die Shawſchen ſamen Inſel irgendwo im Ozean, chaxakteriſieren 
. Sätze in ihrer kriſtallenen Helle aufſprüßen lajien | dieſe moderne Operette, zu der Ralph Be- 
1 kann, er n ſchweren Körper, der animali- | nabiy eine Muſik geſchrieben hat, die mit ihren 
aA ſches Fluidum verbreitet und der in der Beherr⸗gefälligen Wiener Walzermelodien der Freund 
ſchung durch einen ungemein gelenken Geiſt jene alter Muſik ebenſo auf ſeine Rechnung kommen 
reizvollen Ueberraſchungem ermöglicht. die der Dich- läßt, wie den Freund des modernen Jazz. 
ter in dieſer Figur geſchaut haben mag. So wu Kapellmeiſter Schmidt und Oberſpielleiter 
der Spielleiter in der Hauptrolle denn auch zum] Dauer betreuten wirkſam die gefällige Auf. 
wirklſchen künſtleriſchen Mittelpunkt der Szene.] führung, die allen Darſtellern dankbare Rollen 


Oles Spiel trat hinter! m bot. Der Beifall des gut beſuchten Hauſes galt 
8 1 un r wer beſonders Claire Rohſe, der nimmermüden 
In der Ausgeſtaltung des Raumes war eine 1. Soubrette, deren Ehrenabend es war. Dies. 
defondere Liebe jpürbar; alles auf eine große, mal war ſie ein feſches, reizend radebrechendes 
äußerſt dekorative Linie gebracht, in warmen Kammerzöſchen aus Rußland und erfreute bejon- 
Farben gehalten, von Haindls, des Bühnen⸗ ders wieder durch ihr ſprühendes Temperament 
Be bildners, offenbar ſtark gezügelter Hand zu einem und ihre unvergleichliche tänzerische Gelenkigkeit. 
reifen Geſamteindruck zuſammengeſchloſſen. Daar Das intereſſante Frauenterzett vervollſtändigten 


Stadttheater Ratibor 


Dietzenſchmidt: „Hinterhauslegende.“ 


Ein Stück von Schuld und Sühne, dem die 
innere Geſchloſſenheit fehlt. Kraſſer Naturalis- 
mus in derber Sprache einerſeits — Krankheit 
und Not, Mord und Selbſtmord. Ehebruch und 
Dirnentum im Hinterhausmilieu —, 
Myſtizismus und legendariſches Geſchehen andrer- 
ſeits: die unglaubhafte Bekehrung des Sünders 
zur Buße durch die edle Menſchlichkeit und Tal- 
mud, Weisheit eines jüdiſchen Händlers, der ihm 
das Gewiſſen weckt. 

Die Aufnahme der von Direktor Memmler 
ut geleiteten Aufführung war daher recht geteilt. 
er Szenenwechſel ging flott vor fih, beſonders 

auch, weil die im Hauſe jelbit ſpielenden Szenen 
ſehr geſchickt transparent gemacht wurden. Auch 
die darſtelleriſchen Leiſtungen waren durchweg 


gut. 

Den ehebrecheriſchen Hausbeſitzer in feiner 
ganzen Schmierigkeit gab ſehr realiſtiſch Ernſt 
Bielefeldt. Urberlineriſch geradeheraus war 
Suſanne Bültemann als Portiersfrau. Die 
vom Dichter nicht folgerichtig angelegte Entwick- 
lung des jungen Engelhard, der zum Mörder aus 
Zufall wird, verſuchte Heinrich Schmitt in eine 
alaubhafte Linie zu bringen. Trefflich gelang ihm 
die jugendliche Unbeſchwertheit und das Erwachen 
des Gewiſſens unter der Talmudführung des 
alten Juden. Dieſer iſt die freilich ſehr undra⸗ 
matiſch wirkende, zum Ideenträger gemachte 
Mittelpunktsfigur des Stückes, die ſtark an Qef- 
finas Nathan erinnert. In Wort und Haltung 
wußte C. B. Rin dem weiſen Simon mit 
ſeinem unerſchöpfliche) Schatz an philoſophiſch⸗ 
ethiſchen Sprüchen viel Wärme und Güte zu 
geben, ohne jedoch die Geſtalt in den Zuſammen⸗ 
bang organiſch eingliedern zu können, was eben 
bei der Brüchigkeit des Werkes unmöglich ift. 


— 


die amüanten Ko ſt ü me, die in der Form auf zu harmoniſcher Geſamtwirkung Hildegard Kehl 
12 ; eriein Den und [als verwöhnte Millionärsgattin und Gerda A pel 


mulünftiges Modeſchaffen pr f 
bis in die kleinſten Einzelheiten entaüdend geſtei⸗ 
gert und durchdacht ſchienen. 


Die Reihe der Gegenſpieler eröffnete Her- 
bert Schiedel als Boanerges, der körperlich 
vielleicht den Anforderungen dieſes proletariſchen 
Miniſters nahe kam und auch ſtimmlich breit und 

wuchtig daherredete, ohne jedoch den intellektuellen 

Unterton immer verbergen zu können. Da ſtand 
ſchon Anne Marion als Lyſiſtrata weientlich 
geſchloſſener auf ihrem Poſten. Das war eine 
einfach überraſchend überwältigende Leiſtung von 
bewußtem Sich⸗Verausgaben bis zur Grenze des 
krampfigen Schreiers aus der Kehle einer mit be- 
ſchränkten geiſtigen und körperlichen Mitteln aus. 
geſtalteten Lehrerinnengeſtalt. Ilſe Hirth als 
Amanda warf alle Vorzüge friſcher Weiblichkeit 


als verliebte Millionärstochter voll liebenswürdi⸗ 
ger Natürlichkeit. Ihr Partner Erich Franz 
Otto gab mit liebenswürdiger Fröhlich. 
feit den zielbewußten Chauffeur der eigentlich ein 
Millionärsfohn, iit, und ſchließlich glücklichen 
Bräutigam. Für erheiternde Komik ſorgten Fritz 
Daurer als Zuckerkönig, fein Gegenspieler, der 
Kaffeekönig, der fih rechtzeitig auf Eſſig umſtellt 
[Paul Marr), und Herbert Hennies als 
trottlige Königliche Hoheit auf Freiersfüßen. F. 


Neue Pläne Howard Carters. Howard Car- 
ter, der zuſammen mit dem inzwiſchen verſtor⸗ 
benen Lord Carnarvon die Gräber Tut anch 
Amons entdeckt hatte, beabſichtigt, im Herbſt die 
Arbeiten zur Feſtſtellung und Auffindung des 


in die Waagſchale ihrer Rolle und ſtützte das Grabes Alexanders des Großen zu be 
8 1 . 25 in glücklicher Weile, Albert Aridſ ginnen, der, wie er vermutet, in y a r 
gib den. Vremierminifter eine leicht krankhafte[drien begraben wurde. Er verſpricht ſich inter⸗ 


Hyſterie, die aus der belegten, engen Stimme und 
den eitel Aurzatmigen Bewegungen heraus deute 
lich wurde. Doris Hanſen ließ in ihrer Dar⸗ 


eſſante Funde, die in ihrer Bedeutung vielleicht 
noch die Entdeckung der Tut⸗anch⸗Amon⸗Gräber 
überſteigen. 


Tagung der Deutſchen Geſellſchaft 
ſtellung die offene Frage nach dem Grade der che teilte 


Geſellſchaft für Chirurgie, einſtimmig zum Ehren- 
vorſitzenden gewählt, eine Ehrung, die bisher nur 
Bernhard von Langenbeck 
war. 
lottenburg, gewählt. f 
Akt wurde des 100. Geburtstages des berühmten 
Hallenſer Chirurgen 
der antiſeptiſchen Wundbehandlung verdient ge⸗ 


handlungen. 


ging geſtern 


ethiſcher“ 


Eröffnung der Chirurgen⸗Tagung 
in Berlin 


Auf der geſtern in Berlin eröffneten 

{ den Chirur⸗ 
$ der Vorſitzende, Geheimrat An- 
ch ü tz, Kiel, mit, daß Geheimrat Körte ſein 


Amt als erſter Schriftführer der Geſellſchaft nach L 
30jähriger Tätigkeit aus Geſundheitsrückſichten 
niedergelegt hat. 
Würdigun i 


Geheimrat Körte wurde unter 
‚ feiner hohen Verdienſte um die 
deutſche Chirurgie und beſonders um die Deutſche 


zuteil geworden 
An Stelle Körtes wurde als erſter Schrift 
führer Geheimrat Prof. Auguft Borchar d, Char- 
In einem zweiten feſtlichen 


Richard von Volkmann 
gedacht, der ſich namentlich um die Einführung 
begannen die ſachlichen Ver⸗ 


macht hat. Hierauf 


1870 in Leo 


logen G 
logen Freund in Straßburg, Sänger in Leipzig, 
ſſen 
Im 


D 
Weltruf in erſter Linie begründet. Als Frauen- 
i über die Grenzen der 
ie Univerſitäts⸗Frauenkllnik it unter 
nem Direktorat durch eine Entbindungs⸗ und 
Strahlenabteilung erweitert worden. 


holz 
einem 
gen Jahren der Redaktion 
tung“ an, deren kulturpolitiſche Abteilung er lei 


ren, in der neuen 


Werner Mahrholz F. Dr. Werner Mahr⸗ 
iit am eriten Oſterfeiertag in Meran 
Herzleiden erlegen. Er gehörte ſeit eini⸗ 
der „Voſſiſchen Zei⸗ 
iſt er, beſonders in früheren Jah⸗ 
ſtudentiſchen Bewe⸗ 
an der Organiſation des 
Schrifttums nahm er lebhaften Anteil. Mahr⸗ 
Jahren hat, war 


Ateraturgeſchichte. 


tete. Vielfach 


ung hervorgetreten; 


holz, der ein Alter von vierzig 
auch Verfaſſer einer deutſchen y 

Schleſiſche Käferſammlung. Die Univer- 
fität Breslau bat die einzigartige Käfer⸗ 
ſammlung des im September 1929 verſtorbenen 
Liegnitzer Rektors W. Kolbe angekauft. 
Es handelt ſich um eine Standard⸗Sammlung, in 
der alle in Schleſien vorkommenden Käfer ans. 
nahmslos vertreten ſind. 


Oberſchleſiſches Landestheater. i 
von Amerika“ wird heute um 20 Uhr in 

then wiederholt. In Hindenburg iſt am 
gleichen Tage das Enſemble-Gaſtſpiel Agnes 
Straub mit dem Volksſtück „Flieg, roter 


„Der Qai- 


Adler von Tirol“. Die nächſte Erſtauffüh⸗ 


rung — die letzte dieſer Spielzeit — iſt die 
Neuinſzenierung der reizenden Operette „Die 
Dollarprinzeſſin“ von Leo Fall am 
Sonnabend, dem 26. April, 20% Uhr in 
Beuthen. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Für die letzten 
beiden Vorſtellungen in dieſem Monat „Der 
Kaſſer von Amerika“ am 27. und 29 April 
für die Gruppen H und F können auch noch Mit⸗ 
glieder anderer Gruppen Karten einlöſen. Der 
Spielplan für den Monat Mai, der, für jede 
Gruppe die 10. Pflichtvorſtellung vorſieht, wird 
am Ende des Monats überſandt. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute, 20 Uhr, 
elangt für die Gruppe C „Der Kaiſer von 
X und am za, 
„Die 


aa t 
dem 2. Mai, wird das Eh aſtück aller Bühnen, 
Muſik von 


um 


am Oberſchleſiſchen 
Landestheater. j - „au Ende 
gehenden Wade Spielzeit nicht möglich war: 
ie Brecht⸗Wei 


Volksbühne Beuthen in 


FPrſte Volksmufik⸗ und Eingſchul⸗ 


Tagung in Bochum⸗Köln 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Es gibt in Deutſchland augenblicklich etwa 
40—50 Volksmuſik⸗ und N hl und ihre 
Zahl iſt ſtändig im Steigen begriffen. Sie ſind 
Ausdruck einer Volksbewegung. die abſeits des 
Opern- und Konzertlebens in unermüdlicher Ar- 
beit die verſchütteten Quellen volkstümlichen Mu- 
ſizierens neu erſchließen will und in ihrer Be 
tonung des ſeeliſchen Erlebniswertes eine kraft ⸗ 
volle Gegenſtrömung zur Veräußerlichung unſe⸗ 
res entſeelten, mechaniſchen Zeitalters baritellt. 
Mag die „Jugendbewegung“ im einzelnen noch 
ſtarke Angriffsflächen bieten, die fih durch unver- 
meidliche Reibungen mit den bisher üblichen 
Formen des künſtleriſchen Lebens erklären laſſen, 
to ift die Tatſache jedoch unverkennbar, daß neue, 
entwicklungsfähige Keime dem en deutſchen 
Volkstums entipric en, die Anſpruch auf eine 
ſehr ernſthafte Beachtung erheben. 

„Dieſe Erkenntnis vermittelt zu haben, iſt das 
Verdienſt der „Erſten Volksmuſik- und 
Singſchultagung“, die vom „Zentral- 
inftitut für Erziehung und Unter. 
richt“ gemeinſam mit dem „Reichsverband 
deutſcher Tonkünſtler und Mufik⸗ 
lehrer“ mitten im weſtdeutſchen Induſtrie⸗ 
gan veranſtaltet wurde. Die ordnung der 

erate ließ von vornherein den ernſten 


illen 
der Tamungsleiter erkennen, eine arundſätzliche 
Ausefnanderſetzung mit allen einſchlägigen Fragen 
des muſikkulturellen Lebens herbeizuführen, Die 
. = ga a und E ee 
zu kulturellen, ſozialen. hiſtoriſchen und pädago- 
giſchen Problemen wurden rien ihre Zujam- 
menarbeit mit Schulen und Behörden, mit 
Jugendpflege und Jugendorganiſation, mit Be- 
rufsmuſikerſchaft. Privatmuſikerziehern und Kon. 
ſervatorien wurde in Sonderreferaten eingehend 
behandelt. Berichte aus der praktiſchen Arbeit, 
einzelne, leider zu wenig berückſichtite Vor itb- 
rungen mufikaliſcher Art umrahmten die Ta- 
gung. Unter den Referenten befanden fid) die 
bedeutendſten Vertreter der „ bewegung“, 
wie Miniſterialrat Keſten berg. Fritz Söte, 
Arnold Ebel als Vorſitzender des Tonkänſtler⸗ 
verbandes, der Direktor der Münchener Akademie 
der Tonkunſt H. W. von Walter sbauſen, 
der eigentliche Begründer der Singſchulidee 
1 Gr ns f > ag a der ur der Ber- 
liner t ſchule Georg üne mann. 
der Direktor des Inſtituts für Kirchen- und 


Wenn der Eindruck der Tagung trotz eines 
außerordentlichen kulturellen Wertes etwas awie- 
ſpältig erſchien, ſo iſt dies auf die Ueberfälle von 
Anregungen zurückzuführen, die ſelbſt in grund ⸗ 
ſätzlichen Fragen ein widerſpruchsvolles, unein⸗ 
heitliches Geſamibild ſchuf. Mit Recht bezeichnete 
Leo Keſtenberg den Sinn der Dagung als 
problematiſch. Der Mangel an Erfah- 
rungstatſachen verweiſt die Jugendbewegung noch 
immer auf die unſicheren Bahnen eines taſtenden 
Experimentierens. Somit beſtand der praktiſche 
Wert der Tagung im weſentlichen darin, neue 
Pflichten und lohnende Aufgaben zu den bereits 
beſtehenden binzuzugewinnen unter kritiſcher 
Sichtung eines überreichen Stoffgebietes. Den 
berechtigten Warnungen vor einem übertriebenen 
Götzendienſt an der Jugend, vor dem Gründungs- 
fieber eitler und geſchäftstüchtiger Volksmuſik⸗ 
ſchul⸗Spekulanten ſtand die Erkenntnis gegen ⸗ 
über, daß die Jugendbewegung in ſteter Entwick- 
lung unter Einſchränkung ihres bisherigen an⸗ 
maßenden Standpunktes aller treibenden Kräfte 
unſeres muſikaliſchen Lebens bedarf, um ihre 
Ideale zu verwirklichen. Zu dieſen Faktoren zäh⸗ 
len neben den Berufsmuſikern vor allem die 
Privatmuſiklehrer, die durch die Kon⸗ 
kurrenz der Volksmuſikſchulen fidh in ihrer Eri- 
ſtenz bedroht fühlen. Darum ſtand die Frage des 
Pribatmuſikunterrichts im Vordergrunde der 
Tagung. Es gelang Arnold Ebel, mit dem Hina 
weis auf getroffene Vereinbarungen zwischen 
beiden Inſtanzen in klaren, ſachlichen Ausführun⸗ 
gen die beſtehende Spannung zu mildern Er 
wies darauf hin, daß durch die Volksmuſikſchulen 
Kreiſe des Volkes zur ernſthaften Beſchäftigun 


mit der ik angeregt werden. die ſonſt nie und 
nimmer den Weg zum Privatmuſiklehrer genome 
hätten. Und im übrigen beſtehe durch eine praf- 


tifche Zuſammenarbeit unter Ein grion 1 
des Konſervatoriums die Sſicht au 
gegenseitige Befruchtung unter Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage im äußerſt ſchwer bedrohten 
Frivatmuſiklehrerſtand. Man wird die f - 
tige praktiſche Nachprüfung dieſer Ausführungen 
abzuwarten haben. 

Es beſteht kein Zweifel, daß mit dieſer Tagung 
die Jugendbewegung durch ihre ſachliche Einord⸗ 


8 vehor 85 fi Sue nung in das allgemeine Muſikleben erheblich an 
chulmuſik in de ie üller-Blattau| Bedeutun 
und viele dene m Reiner, a 


n hat. Die Zukunft wird ents 


gewonne 
aber anserwähl- ſcheiden, wieviele ihrer Ideale fih lebenskräftig 


ter Kreis von Hörern zeigte Gäſte aus Holland 
und Ungarn neben den Vertretern der preußi⸗ 
e bayriſchen und württembergiſchen Regie. 


genug erweiſen, um einen 
beanſpruchen. 


zeitloſen Dauerwert zu 


Dr. Fritz Stege. 
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Das Jahr 1930 hat kaum erſt angefangen und 
doch brachte es dem Oberſchleſiſchen Fußballſport 
ſchon eine ganze Reihe von Senſationen, von 
denen auch nur eine einzige noch vor gar nicht 
langer Zeit in Oberſchleſien überhaupt nicht mög⸗ 
lich geweſen wäre. Die fortſchreitende Entwick⸗ 
lung des oberſchleſiſchen Fußballs, die wachſende 
Anhängerſchaft haben unſeren Vereinen Mut 
gemacht. Daß ſie dabei nicht ſchlecht gefahren 
ſind, zeigt das Beiſpiel von Beuthen 09. Eine 
faſt ununterbrochene Kette von fußballſportlichen 
Höhenpunkten liegt in knapp 4 Monaten dieſes 
Jahres ſchon hinter uns. Der kommende Sonn⸗ 
tag aber bringt mit dem Gaſtſpiel von Slavia 
Prag eine Steigerung, die fo leicht nicht mehr 
überboten werden dürfte. 

Slavia Prag iſt, man ſagt dabei nicht zu viel, 
die ſtärkſte kontinentale Fußballmannſchaft. Wir 
haben am Karfreitag die Berufsſpieler von 
Wacker Wien ſpielen ſehen und waren begeiſtert 
von dem Können dieſer elf Künſtler. Slavia 
Prag ſteht aber noch weit über Wacker Wien, iſt 
vielleicht ſogar um eine ganze Klaſſe höher einzu⸗ 
ſchätzen. Man ſehe ſich nur einmal die letzten Er⸗ 
gebniſſe der Tſchechen an. Slavia führt in der 
tſchechiſchen Liga mit 24 Punkten. Sie hat von 
12 Spielen nicht ein einziges verloren oder un⸗ 
entſchieden gemacht. Die Stürmerreihe, die weit⸗ 
aus beſte der Tſchechoſlowakei, hat 57 Tore ge⸗ 


Wori- Beilage 
Wer iſt Slavia Prag? 


Europäiſche Sonderklaſſe am Sonntag gegen Oberſchleſien 


daß die gleichfalls berühmte Sparta Prag zehn 
Punkte hinter Slavia ſteht. Im Ausland gilt 
Slavia faſt als unbeſiegbar. Erſt die letzten 
Spiele in Deutichland haben die faſt unbeſchreib⸗ 
liche Ueberlegenheit der Prager Berufsſpieler klar 
zu Tage gebracht. Eine tſchechiſche Nationalmann⸗ 
ſchaft ſetzt ſich zu 99 Prozent aus Spielern der 
Slavia zuſammen. Wenn man alſo überhaupt 
einmal Superlative anwenden will, hier ſind ſie 
beſtimmt angebracht. Darum wird der kommende 
Sonntag ein ſportliches Ereignis allererſten 
Ranges bringen, zu dem die prächtige Hinden⸗ 
burgkampfbahn gerade der geeignete Schau- 
platz iſt. Oberſchleſiens Auswahlmannſchaft wird 
ſchon mit einer ganz beſonderen Leiſtung auf- 
warten müſſen, um mur einigermaßen beſtehen zu 
können. Die Mannſchaft ift aber fo geſchickt anf- 
geſtellt, daß man mit einem ehrenvollen Abſchnei⸗ 
den beſtimmt rechnen kann. Der Oberſchleſiſche 
Fußballverband als Veranſtalter hat den bekann⸗ 
ten deutſchen Schiedsrichter Bir lem, Berlin, 
eingeladen, das Spiel zu leiten. Die Zuſage ſteht 
bisher noch aus. An die Schüler der Stadt Beu⸗ 
then ſind wieder Tauſende von Freikarten 
ausgegeben worden, außerdem haben die Behör⸗ 
den, die Induſtrie und die Wirtſchaft Einladun⸗ 
gen zu dieſer ſportlichen Delikateſſe erhalten, die 
ſo auch zu einem geſellſchaftlichen Er⸗ 
eignis werden wird. 


ſchoſſen; erhalten hat die Slavia nur zehn Tore. den bekannten Stellen bereits eröffnet und erfreut 
Dieſer Erfolg ift ſenſationell, wenn man bedenkt, Ifid eines regen Zuſpruchs. 


Fußballlampf 
Deutſchland — Schweiz 


Die deutſche Stürmerreihe geändert 

Die am letzten Sonnabend bekannt gegebene 
Aufſtellung der deutſchen Nationalmannſchaft für 
den am 4. Mai in Zürich ſtattfindenden Fuß ⸗ 
balländerkampf gegen die Schweiz ift vom Pun- 
desſpielausſchuß des DFB. auf Grund der per- 
ſönlichen Eindrücke bei den Oſterſpielen in 
einigen Punkten geändert worden. Den Poſten 
des Rechtsaußen Huber, Raſtatt, nimmt nunmehr 
Bergmayer (Bayern) ein und für Pöttinger 
ſpielt Sackenheim (Guts Muts Dresden). 
Huber bleibt Erſatzmann, dazu kommen noch 
Hagen (Fürth) und Szepan (Schalke), wäh⸗ 
rend Brunke (Tennis Boruſſia) und Hörnle 
(Ludwigshafen) nicht abkömmlich find. Die Auf- 
ſtellung ſieht nunmehr wie folgt aus: 


Kreß 
(Rotweiß Frankfurt); 
Schü Stubb 
(Eintr. Frankf.) Eintr. Frankf.); 
Hergert Leinberger Heidkamp 
(Pirmaſens) (Fürth) In 
Ber: er Sackenheim Kuzorra ofmann 
ae (Guts ts) (Schalke) (Dresden) 
L. Hofmann 
(Bayern). 


Erſaz: Wenz (ASV. Nürnberg), Huber 
(Raſtatt), Hagen (Fürth), Szepan (Schalke), Mün- 
zenberg (Aachen), Schäfer (München 1860). 


Oſterfußball der Gleiwitzer Vereine 


VfR. Gleiwitz bezog am 1. Feiertag durch SV. 
Hultſchiner nach beſſerem Spiel eine Niederlage 
von 0:3. SV. Zernik ſchickte VfB. II Gleiwitz 
mit 5:1 nach Hauſe. Oberhütten Gleiwitz ſiegte in 
Gro ß⸗Strehlitz Son VfB. mit 2:0. Am 
2., Feiertag ſpielten Reſewe und Vor⸗ 
wärks⸗Raſenſport Reſerve. Die Vorwärts⸗ 
Raſenſportler waren techniſch beffer und ſiegten 
mit 5:2. Auf ihren Auslandsreiſen hat⸗ 
ten die Gleiwitzer Vereine kein Glück, fie ver- 
loren zum Teil ſehr hoch. Die Spielvereinigung 
unte am 1. Feiertag in Kattowitz dem 
RS. Slovan mit 2:4. Teſchen verlor 
S. Oberhütten am 1. Feiertag gegen den Nord- 
mähriſchen Meiſter DAS. Teſchen mit 0:6 und 
im Rückspiel am 2. Feiertag mit 0:4. In Dit: 
Oberſchleſien ſpielte Germanig Sosnitza am 
1. Feiertag gegen Concordia Knurow und qe- 
wann nach techniſch beſſerem Spiel mit 513. Am 
2. Feiertag mußten die Germanen aber in 
Rybnik eine empfindliche Niederlage hin⸗ 
nehmen. KS. 20 e 
heraus. Als Kurioſum verdient hier feſtgehalten 
zu werden, 15 der Schiedsrichter in der erſten 

it innerhalb von 20 Minuten vier Elf⸗ 
meter verhängte. Nur der Reichsbahn⸗ 
ſportverein Gleiwitz behauptete ſich in 
der Tſchechoſlowakei. Am 1. Feiertag gab es 

den 7 1 $ 
u Allen 2. Feiertag ſchlug die Reichsbahn den 
SV. Jägerndorf mit 4:2. 


Minerva Berlin in Poſen 


ie Fußballmannſchaft von Minerva Bexlin 
ee = Dftertagen in Poſen und tag dort 
Hin- und Rückſpiel gegen die bekannte Elf von 
Barke aus. Den erſten Kampf gewannen die 


20 Rybnik holte einen 8:2⸗Sieg |ý 


DSB. Troppau ein 3:3 unentſchieden | N 


Einheimiſchen 3:0, das Rückſpiel endete unent⸗ 
ſchieden 1:1. 


Turnier der Fußballmeiſter in Genf 


Das von Servette Genf für die Tage vom 
28. Juni bis zum 6. Juli ausgeſchriebene Jup- 
ballturnier der europäiſchen Landesmeiſter, bei 
dem um einen „Pokal der Nationen“ ge⸗ 
kämpft wird, ſtellt eine inoffizielle Ver⸗ 
eins⸗Europameiſterſchaft in Ausſicht, 
wenn alle Vereine, die bereits Mannſchaften zu⸗ 
geſagt haben ſollen, auch tatſächlich erſcheinen. 
Aus Deutſchland werden die Spielvereinigung 
Fürth oder Hertha BSC. erwartet, Ungarn läßt 
ſich durch den Mitropapokalſieger Ujpeſt Buda- 
peſt vertreten, die Tſchechoſlowakei durch Slavia 
Prag und Oeſterreich durch Vienna. Belgien be⸗ 
abſichtigt die Entſendung des neuen Landes- 
meiſters CS. Brügge, Spanien ſchickt den Liga⸗ 
meiſter AC. Bilbao, der in dieſem Jahre die 
großen Clubs aus Barcelona verdrängen konnte, 
Frankreich wird fih durch den Pokalmeiſter Na- 
eing⸗Club Paris oder FC. Sete vertreten laffen 
und Holland will mit dem noch nicht feſtſtehenden 
Landesmeiſter in die Ereigniſſe eingreifen. Ita⸗ 
lien endlich hat eine Mannſchaft in Ausſicht 
geſtellt, die der Verband erſt ſpäter namentlich 
bekannt machen wird. 


Schwimmer ⸗Verbandstag 
Annahme der Reformvorſchläge 

Nach Genehmigung des Turnerſchafts⸗Ver⸗ 
trages und Haushaltsplanes wurden die Beratun⸗ 
en beim Verbandstag des Deutſchen Schwimm⸗ 
erbandes fortgeſetzt. Die bereits ſeit längerer 
Zeit vorbereitete Reform des Wettkampf⸗ 
weſens löſte ziemlich ausgedehnte Ausſprachen 
aus. Nachdem die Leiſtungsprüfungen ohne erheb- 
liche Abweichungen gutgeheißen worden waren, 
wurde die Altersklaſſe für die Wettkämpfe 
weſentlich anders eingeteilt. Bezüglich der Qei- 
tungsklaſſen ging der urſprüngliche Vor⸗ 
chlag mit der Aenderung durch, daß der Ver⸗ 
bandsſchwimmausſchuß das Recht auf jederzeitige 
Aenderung haben ſoll. Die 50⸗Meter⸗Strecke 
wurde für Staffelkämpfe wieder zugelaſſen, die 
Richtlinien für die Wettkämpfe der Vereinsklaſſen 
laut . angenommen. Auch der ſogenannte 
„Große Verbandswettkampf“, die neue deutſche 
Vereinsmeiſterſchaft konnte erſt nach 
längerer Durchſprache in die neuen Beſtimmungen 
aufgenommen werden. Die Reform der Sprung⸗ 
wettkämpfe dagegen fand ſofortige Zuſtimmung. 
Damit waren dann auch die Geſamt⸗Reformen 
als Ganzes erledigt. Bei den Neuwahlen herrichte 
Einmütigkeit, die in der Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Vorſtandes zum Austrag kommt. Der 
isherige 1. Vorſitzende, Dr Geiſow, Frankfurt 
a. M., wurde mit 1128: 8 Stimmen abermals 
ewählt. Georg Hax, Berlin, blieb 2. Vor⸗ 
fender auch der Schatzmeiſter eb et e yI, Ber- 
in, und der Verbandsſchwimmwart Binner, 
Breslau, blieben auf ihren Poſten. Jugend- und 
Werbewart wurde Riemann, Magdeburg. Als 
ertreterin des Frauenbeirates wurde Frau 
Deder, Erfurt, in den Geſamtvorſtand be» 
rufen. Das Programm der Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften erfuhr einige Abänderungen und Kür⸗ 
zungen und ſoll auf zwei Tage beſchränkt bleiben. 
Es umfaßt insgeſamt noch 17 Wettbewerbe. Für 
den Verbandstag 1931 zeichnet Breslau ver⸗ 
antwortlich, die Meiſterſchaften des nächſten 
Jahres ſollen in Königsberg i. Pr. zum 

Austrag gelangen. i Far 


Der Vorverkauf ift in e, 


Davispokal Deutſchland — England 


Eine ſchwere, faſt unlösbare Aufgabe 


Ein launiſcher Zufall der Ausloſung hat es 
gewollt, daß die beiden vorjährigen Finaliſten 
der Europazone diesmal gleich zu Beginn der 
Davispokalſpiele ihre Revanche austragen. Ob⸗ 
wohl die Ausſcheidungskämpfe der erſten Runde 
erſt am 6. Mai beendet ſein müſſen hat England 
den Termin der Begegnung mit Deutſchland zu 
ungewohnt früher Zeit auf die Tage vom 24. bis 
26. April, alſo von Donnerstag bis Sonnabend 
dieſer Woche feſtgeſetzt. Unſere Vertreter Dr H. 
Kleinſchroth, Dr Deſſart, Dr Land⸗ 
mann und Daniel Brenn weilen mit dem 
Mannſchaftsführer Baron Diergardt bereits ſeit 
einigen Tagen in London. Die Folgen der etwas 
ſtürmiſchen Kanalfahrt ſind überwunden, leider 
aber konnte das Training noch nicht in dem er⸗ 
hofften Maße durchgeführt werden, denn Sturm 
und Regen waren unerwünſchte Begleiterſchei⸗ 
nungen. Die Beigabe mußte aber wohl oder 
übel in Kauf genommen werden, denn es war 
dringend notwendig, fth mit den veränder⸗ 


ten Platzverhältniſſen vertraut zu 
machen. 
Wie ſind nun unſere Ausſichten? So ſchwer 


wie vor zwei Jahren, wo Prenn, Moldenhauer, 
Dr. Kleinſchroth und Froitzheim auf den Gras⸗ 
plätzen von Edgebaſton 1:4 unterlagen, ſcheint 
diesmal die Aufgabe nicht. Unſere Mannſchaft 
ſpielt auf den Hartplätzen des Queens⸗Klub aljo 
auf gewohntem Terrain. Die achttägige Aklli⸗ 
matiſierung dürfte ein übriges tun, um das Han⸗ 
dicap des fremden Bodens gegenüber den engli- 
ſchen Vertretern Auſtin, Lee. Gregory und 
Collins einigermaßen auszugleichen. Die 
Frage nach dem Ausgang der Begegnung dürfte 
aher in eriter Linie nach den Grundſätzen des 
tennistechniſchen Könnens und der Spielfolge zu 
beantworten ſein. 


Daß Auſtin ebenſogut gegen Prenn ge⸗ 
winnen wie verlieren kann, lehrt das 
Ergebnis der beiden letzten Begegnun⸗ 
gen zwiſchen den Spitzenſpielern von 
Deutſchland und England. 


Gegen Lee müßte Prenn leichteres Spiel haben, 
da dieſer nicht ganz das ſpieleriſche Niveau ſeines 
Landsmannes Auſtin beſitzt. Eine ſchwierige 
Frage iſt Dr. Landmann, Bei der ſchwanken⸗ 
den Form des Berliners ſtehen alle Möglichkeiten 
offen. Wenn man ihm gegen Auſtin nur die klei⸗ 
nere Chance einräumt, ſo ſollte es ihm gegen Lee 
wohl möglich jein, einen Punkt zu retten. Bleibt 
das Doppelſpiel. Wie ſtets auch hier ein 
wunder Punkt. Gregor Collins ſchlugen 
im letzten Jahre Landmann / Kleinſchroth glatt 
6:4, 6:2, 6:0. Wie die deutſche Kombination dies⸗ 
mal ausſehen wird, dürfte ſich nach dem Ausgang 


5 — Achenbach 
Derbäufe aragen 
Verkaufe: gr en 


Bädereigrundftüd, (Gleiwitz), gute rg und 
Verzinſung, mit fr. Geſchäft u. gr. Wohn., 
Preis 70 000 Mark, Anzahlg. 20 000 Mk. 

Eckgeſchäftsgrundſtück, befte Lage v. Gleiwitz, 
mit fr. gr. Wohnung, evtl. Laden, bei 


Niederwallſtraße 6. — Telephon 2720. 
nebſt Laden, Regal 
Schreibtiſche, 
geeign., evil. auch ges 6 
zu kaufen geſucht. 
Dermiefung 


50 000 Mk. Anzahlg. (Gute Verzinſung). 
Bück. u. Konditorei 
mit Ladentiſch, auch 
tvennt, wegen Platz chrünke 
Schneider Muskatblut, Ang. u. B. 2432 an 

Geräumige 


3. Wloch o witz, Gleiwitz, 
Einrichtung : 
Zeichentiſche, 
für Vorkoſtgeſchäft 
mangels fof. abzugeb.] für Büro, gebraucht, 
Beuth., Ritterſtr. 8, I. Id. G. d. 3. Beuthen. 
° 
}limmer-Wohnung 
9 


Schuppen jeder Art, 
Fahrradständer. 


Angebote und Prospekte 
kostenlos. 


Gebr. Achenbach 
G.m.b.H, 

Eisen- u.Wellblechwerke 
Weidenau/Sieg 
Postfach 180. 
Vertr.: W.von Kratft, Breslau 5, 


Neue Schweidnitzer Sır.6 
Tel. 33914 (Allianzhaus) 


Möblierte Zimmer 


Möbliertes 


Zimmer 


per ſof. zu vermieten. 


der beiden erſten Einzelſpiele richten. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden Dr Deſſart/ Dr H. Klein ⸗ 
ſchroth zum Kampf antreten. Aber wie die 
Kombination auch heißen mag, auf etwas anderes 
als auf ſtrategiſche Ermüdung von Gregory / 
Collins wird fie kaum hinarbsiten können. Kurz 
gefaßt, iſt Prenn die einzige, einigermaßen ſichere 
Hoffnung. Wenn die Ausloſungsumſtände und 
die Witterung es mit den Deutſchen gut meinen, 
liegt ein 3:24Steg wohl im Bereich der Möglich⸗ 


keit. Eine Ueberraſchung wäre es jedoch keines⸗ 
K wenn die Partie glatt verloren gehen 
ſollte. 


Das böſe deutſche Telefon 


In einer Schilderung deutſcher Zuſtände klagt 
ein italieniſches Blatt, der „Corriere della Sera“. 
man werde beim Telefonieren in Deutſchland jo 
oft falſch verbunden, daß die Nerven ſich wie 
Violinſaiten ſpannen. Der Italiener, der ſo oft 
das Ausländiſche um jeden Preis beſſer findet, 
lobt hier den heimatlichen Telefonbetriefi Das 
Telefonverzeichnis gehöre zu den trübſten deut⸗ 
ſchen Kapiteln, ſeit es nicht mehr wie vor weni⸗ 
gen Jahrzehnten in Berlin nur die acht An⸗ 
ſchlüſſe von einigen Börſenagenten und dem 
Kaiſer zu vermitteln hat. Es ſei heute ſchwerer 
zu gebrauchen als ein griechiſches Wörterbuch, 
denn die Deutſchen werden hier ein Opfer ihrer 
Wortzuſammenſetzungen; und da es ihnen dabei 
noch an Methode fehle, ſei ein Miniſterium 
oder eine Schule im Verzeichnis kaum zu finden. 
Noch mehr Verwirrung ſchaffen die hohen Zah⸗ 
len, und wirklich zu bewundern ſeien hier die 
Fräuleins vom Amt, die freilich mit ihrer ewi⸗ 
gen Geduld ſchon bald dem romantiſchen Lichte 
der Vergangenheit angehören. 


Weltſtimmen. Die in der Franckhſchen Verlags- 
handlung Stuttgart erſcheinenden „Weltſtimmen“ be⸗ 
ginnen ihre Aprilnummer mit einem klugen Aufſatz 
von Hans Martin Elſter über „Das Buch in dieſer 
Zeit“ und ſchenken dann Schillers „Räubern“ und 
Goethes „Fauſt“ wertvolle Betrachtungen unter neuen 


Geſichtspunkten. Ein bebilderter Aufſatz über „Die 
Freimaurer“ dürfte weiteres Intereſſe finden. 
Deutſchlands Erneuerung. Die im Verlag 


J. F. Lehmann, München, erſcheinende Monatsſchrift, 
mit dem Bilde des verſtorbenen Kaiſerlichen Flotten- 
chefs von Tirpitz geſchmückt, widmet das vierte Heft 
des Jahres den ſchwierigen Fragen von Sozialpolitik 
und Arbeitsloſenverſicherung. Zu den aus autoritativer 
Feder geſchriebenen Aufſätzen geſellt ſich eine Abhand⸗ 
lung über die Frage „Duell und Menſur“. 


ist mit Scott's Emulsion großgezogen. Tat- 
sachen beweisen. Zahllose Zeugnisse von 
Aerzten, Hebammen, dankbaren Müttern 
liegen vor. In allen Staaten der Welt von 
Deutschland bis Japan gibt jede gute Mutter 
ihrem Kinde jährlich einige Wochen lang 
die nätürlihe Vitamin- Nahrung 


Scotts Emulsion 


Diese kann im Gegensatz zum reinen 
Lebertran auck in den warmen Monaten 
mit demselben Erfolg gebraucht werden. 
@ Man verlange nur „Original Scott” 
in allen Apotheken und Drogerien. 


Beuthen DG. Depo : Ader-Apotheke, Schönfeder, 
Hohenzollernſtr.2, IL. I. Is Alte Apotheke, Kunz, 
Neubauw., mit Bad, Mädchenkammer und Barbara Apoth. Buchmann, Bahnhofstr. 28/29. 
omfort, i Zwei möblierte Hahn’s Apotheke, 
allem Komfort, iſt umzugshalber zu vermie⸗ Kronen-Apotheke, Melcher, lal-Frnt - la. fl. 6 


ten. Angeb. unter B. 2455 an die Geſchäfts. 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Töne. 
Wohnung e c 


gr. 2 Zimmerwohnung 
mit Bad, iſekam⸗ 
p. 1. Juni abzugeben. 
C. Pluta, 


mer, Alt., 1. Stock, 
Beuthen, Wilh.⸗Plag, 
Baugeschäft Beuthen, 
Lindenſtraße 38. 


45 Mk. Miete, gegen 
3—4 Zimmer mit Bei: 
gelaß. Angeb. unter 
B. 2456 an d. Geſchſt. 


Zummer 


von beſſer. Herrn zu 
mieten geſucht. { 
unter B. 2446 an die 
G. d. Stg. Beuthen. 


Studienrat ſucht ſof. 
1 oder 2 möblierte 


Zimmer. 


Ang. u. B. 2448 an 
d. G. d. Zt. Beuthen. 


Park-Apotheke, Schottlaender, Parkstr. 
Adler-Drogerie, Kowalski, PiekarerStr.33 
Barbara-Drogerie, Malorny, Tarmwitrer Str. 3 
Central-Drogerie, Lesch 

Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Preuß, 
Kreuz-Drogerie, — ScharleyerStr.46 
Löwen-Drogerie, Weiß, Krakauer Str. 19 

Biskupitz: St. Anna-Drogerie, Inh. Kern, 

1 St. Antonius-Drogerie, Kiesch, 
Bobrek: Glückauf-Apotheke, Klose, 
Miechowitz: Barbara-Drogerie,Schneemann, 

5 Marien-Apotheke, 2 
Rokittnitz: Antonius-Drogerie, Inh. 
Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


Grundſtüasvertehr[[Dermiſchtes 


Ang. 


dief, i 
3 orok r ieſ. Zeitg. Beuthen. Möbliertes 
; Pacht-Angebole Zimmer 
Bird: Räume Gangbare i 10 Zim., Garten, Ga- fbin ich in kurzer Zeit 
7 3 Reſtauration fin Beuthen, v. Herrn] rage, neuerb., i. Zen. 0 5 lei t 

mit 2 Eingängen peri gute Lage, gr. Wohn., geſucht, ab 15. Mai,] trum deutſchoberſchl. Y.. K er 
1. Mai 1930 zu ver: ee a 8 zu er 9 3 u * beſ. f. eee ehr 

en. rf. ca ftid, „ N u] ärztl. Klini ign.,] Mittel, das ich jedem 
mieten. Angeb. unter 6000 Mk. Angeb. mt. bevorzugt. Ang. unt. ſofort zu * 1 4 gern koſtenl. ee 


A. b. 321 an d. G. B. 2458 an d. Geſchſt. 
bief. Zeitg. Beuthen. Udieſ. Zeitg. Beuthen. 


H. P. an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Oppeln. 


Anfr. erb. u. B. 2449 Frau Karla Ma ſt, 
an d. G. d. 8. Beuthen. Bremen B 80, 
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Handelsnachrichten 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- Breslauer Produktenbörse 


Vereins zu Breslau 


Woche vom 14. 4. bis 21. 4, 1930 


Die Betriebsverhältnisse der Oderschiffahrt 
haben sich gegen die Vorwoche wenig oder gar 
nicht geändert. Die Wasserführung der Oder 
ist zwar rückgängig, aber immer vollschiffig. 
Es ist noch nachzuholen, daß am 12. April bei 
Lahmo oberhalb Fürstenberg auch noch ein 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent, 


Kohlenkahn gesunken ist, der aber 
ebenfalls die übrige Schiffahrt nicht hindert. 
Der Verkehr war weiter recht umfangreich und 
auch die Umschlagstätigkeit rege. Ransern 
passierten zu Berg 51 beladene und 195 leere 
Kähne, zu Tal 250 beladene und 4 leere Kähne. 
Umgeschlagen wurden zu Tal in: Cosel- 
hafen 56 024 t einschl. 3539 t verschiedene 
Güter, Oppeln 1350 t verschiedene Güter, 
Breslau 15 947 t einschl. 15 177 t verschiedene 
Güter, Maltsch 14 894 t einschl. 2014 t ver- 
schiedene Güter und 3366 t Steine. 

Der zahlreich in Stettin leer gewordene 
Raum fand prompte Verwendung für die Ueber- 
nahme von Erzen, Kiesen pp., die mit rund 
14000 t aus den Seedampfern zur Entlöschung 
kamen. Das Berggeschäft ab Hamburg war 
dagegen unverändert schwach, so daß die 
Frachten weiter nachgegeben haben. 


Wasserstände: 
Ratibor am 15. 4. 1,70 m, am 21. 4. 1,52 m. 


Dyhernfurth am 15. 4 198 m, am 
21. 4. 1,78 m. 
Neiße-Stadt am 15. 4. —0,34 m, am 
21. 4. —0,35 m. 
Frankfurter Späthörse 


Umsatzlos 


Frankfurt a. M., 23. Mai. 
war vollständig umsatzlos. Die Kurse zeigten 
nur wenig Veränderungen. Barmer Bankverein 
127, Farbenindustrie 1774. Commerzbank 160%, 
Dresdner Bank 145%, Nordd. Lloyd 111%, Bu- 
derus 71%, Gelsenkirchener 139%, Holzmann 
etwa 108%, Lahmeyer 171, Mansfeld 85%, Gold- 


Die Abendbörse 


Getreide b 
Tendenz: unregelmäßig 
23. 4. | 22 4. 
Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 24½ kg 27,00 | 26,60 

. „20% 27.30 | 26,90 

S „ 72 . 26.50 | 26,10 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,10 17,10 

. T 2 re 

8 $ 3 16,90 | 16,90 

Hafer, mittlerer Art und Güte 15,80 15,50 
Braugerste, feinste 20,00 20,00 
gute 9,00 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 18,00 
Wintergerste 7,00 17,00 
Industriegerste —.— —.— 

Mehl 
Tendenz; sehr fest 
23 4.22 4 
Weizenmehl (70%) 38,50 38,00 
Roggenmehl (70%) 25,50 | 25,50 
P (66%) 1,00 Mk. teurer 
» (60%) 200 , 

Auszugmehl 44,50 44,00 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 3. April. Tendenz schwächer. 
April 8,10 B., 8,00 G., Mai 8,00 B., 7,90 G., Juni 
8,20 B., 8,10 G., Juli 8,40 B., 8,30 G., August 8,65 
B., 8,60 G., September 8,70 B., 8,65 G., Oktober 
8,90 B., 8,80 G., Dezember 9,10 B., 9,05 G., Okt. 
Dez. 9,00 B., 8,90 G. : 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 28. April 1930. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlacbtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 890 Rinder, 742 Kälber, 214 Schafe 
2326 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 


A, Ochsen 78 Stuck 


a) vollfl. ausgem, höchst, Schlachwert 1. jüngere 5052 
2. ältere 50—52 

b) sonstige vollfl. 1. jüngere 43-44 
2. ältere 43 - 44 

o) fleischige k RE: P 2 

d) gering genährte 0 8 30 

B. Bullen 316 Stück 

a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw., . 51—52 

b) sonstige vollfl. od, ausgem. . TARE . 45—46 

c) flei ge $ ER 1 40 

d) gering genährte b 0 - 

C. Kühe 394 Stück 

a) jüngere vollfl. Schlachtw., . . . . 45—47 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 34—37 

c) fleischige . 2 „ 


d) gering gennh rte 20 
D. Färsen 93 Stuck 


Sohweine Stück 


a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht . = 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 65-66 


c) vollfl. Schweine . 20-40 „ 66-66 
d) vollfl. Schweine „ 180-200 64-65 
e) fleischige Schweine v. ca. 120-160 pid. w _ 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber 5 55-57 
Geschäftsgang: In allen Gattungen langsam. 
— Kälber, 


Voraussichtlicher Ueberstand: 10 Rinder, 
— Schafe, 20 Schweine. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weiter fest 


Breslau, 23. April. Der Markt in Weizen 
war heute weiter fest, und es wurden 2 bis 3M. 
mehr als gestern geboten. Roggen dagegen 
liegt eine Kleinigkeit schwächer, ohne daß das 
Angebot größer ist. Hafer hat sich in Erwar- 
tung der Erhöhung der Einfuhrscheine im Preise 
befestigt und ist 2 bis 3 Mark mehr als „estern 
zu erzielen. Auch Gerste liegt fest, doch 
ist kaum Ware am Markte. In Futtermit- 
teln hat sich die Lage kaum geändert. Soya- 
schrot ist um 10 Pig. pro Zentner erhöht. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 23. April. Weizen, 74% kg (Durch- 
schnitts-Qualität, gesund und trocken) 265, 
Weizen, 76% kg (gut, gesund und trocken) 268, 
Weizen, 72% kg (trocken, für Müllereizwecke 
verwendbar) 261—262, Weizen, ausländisch, ab 
Grenze 252—255—250, Roggen, 71,2 kg (Durch- 
schnittsqualität, gesund und trocken) 165, Rog- 
gen, 70 kg (trocken, für Müllereizwecke ver- 
wendbar) 160, Roggen, ausländisch, ab Grenze 
155, Braugerste, feinste 200, Braugerste, gute 
1%, Sommergerste, mittel 165, Auslandsgerste 
ab Grenze 150—1525, Hafer inländisch 150, 
Hafer ausländisch ab Grenze 130—135, Mais 
Monopol, Weizenschalen 100—110, Weizenkleie 
%—100, Roggenkleie inländisch 90-95, Lupinen 
gelb trans, Grenze 150—160, Seradelle trans. 
Grenze 180—140, Tendenz Weizen gut behaup- 
tet, sonst ruhig! 


Posener Produktenbörse 
Posen, 23. April. Roggen 20,75—21,25. Wei- 
zen 38,50—39,50, Roggenmehl 36, Weizenmehl 
59,50—63,50, Roggenkleie 12,50—18,50, Weizen- 
kleie 14,50—15,50, Viktoriaerbsen 31—36, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Nach der letzten Betriebszählung sind in 
Deutschland 9 25 784 Beamte tätig. 
* 


das 1929 60 000 To. 


Griechenland, 
das Zucker- 


Zucker einführte, beschloß, 
monopol einzuführen. 
* 

Auf Grund des Handels vertrages 
wird Polen jährlich 10 000 dz Bleioxyd und 
mennige nach Deutschland einführen. 

* 

Für Liquidations geschädigte aus 
Polen sollen letztmalig 200 bis 300 Mill. RM. 
zur Verfügung gestellt werden. 

2 


Infolge des erhöhten deutschen Viehzolles ist 
die dänische Ausfuhr von Rindvieh 
im ersten Vierteljahr 1980 um 12 Prozent zurück- 
gegangen. 

* 

Das Betriebskapital der deutschen 
Baugenossenschaften beträgt 227, da- 
von Fremdkapita] 1,9 Milliarden RM. 

* 


Ende April wird in Gdingen das von der 
Bank Rolny für 8% Mill. Zloty erbaute große 
Kühlhaus in Betrieb genommen. 


ten 17%, Settl. Preis 17%, Quecksilber?) 2%— 
2276, Wolframerz c. i. f.“) 4%, Kupfersulphat 
f. o. b.“) 25-2574, Silber 19, Lieferung 19%. 


*) Inaktive Notierungen. 


Warschauer Börse 
vom 23. April 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 172,50—175,50 
Bank Dyskontowy 117,00 
Sita i Swiatlo 102,00 
Cukier 30,50 
Firley 35,00 
Lilpop 25,50 
Modrzejow 9,75— 9,60 
Ostrowieckie 69,00 
Starachowice 19,50 
Devisen 


Dollar 8,88%, London 48,36%, Paris 35,00, 
Wien 125,70, Prag 26,48, Italien 46,77%, Bel- 
gien 124,52, Schweiz 172,90, Holland 359,00, 
Berlin 212,86. Dollar privat 8, 89,15, Pos. Inve- 


schmidt 71%, Siemens & Halske 250%, Lieht] a) voufleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50-52 ? i 
und Kraft 172. Im weiteren Verlauf ruhte das] b) vollfleischige . es. 4244 Berlin, 28. April. Elektrolytkupfer (wire-] stitionsanleihe 4% 121,25, Bodenkredite 4525 
Geschäft völlig. Schwächer waren Aku 1104, © "eischige N 35 [pars], prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot-] 54,5054, 25. Tendenz in Aktien und Devisen 
nach 113%, Chade 370, Danatbank 29%, Ges- E. Presser 9 Stück terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 183%. uneinheitlich. 
ii f 5 1 init A Pi — g 
F 3 Phönix 2 . ae eee Berlin, 23. April. Kupfer 108% B., 108%] Geſundung, Band 1: Stoffwechſelkrank · 
ua 20. emens Alske 2; Kälber Stück G., Blei 6% B., 5% G., Zink 5 B., 32 G. [heiten und Ernährungsſchäden, deren Ber- 
IG.-Bons 1104. a) Doppelender bester Mast F a — A üt und Heilung. Herausgegeben von dem a. D. 
b) beste Mast- und Saugkülber 172-77 London, 28. April. Kupfer, Tendenz unregel- rofeſſor an der Untperfität Berlin Dr. med. F. Gud- 
er) o) mittlere Mast- und Saugkülder 33.69 mäßig, Standard per Kasse 54,54%, per drei [zent. Verlag S. Hermann, Berlin SW 19, i geh. 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische | d) geringe Kälber . . » . . 652-57 Monate 544—54%, Settl. Preis 54%, Elektrolyt] 1,50 AM. — Die Aufſätze, verfaßt von erſten mebizini« 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 18 Uhr. Schafe Stuck 64—66, best selected 60—61 4, Elektrowirebars| jhen Sachverſtändigen, geben einen Ueberblick über — 
Mai 15,07 B., Juli 15,32 B., 15,30 G., 15,32. 15,30] a) Mastiämmer und jüngere Mesthammel .. ù =, |66, Zinn. Tendenz willig, Standard per Kasse| Stoffwehiet, die Beitanbteis, des Körpers und ber 
bez., Oktober 15,82 B., 15,81 G., 8 mal 15,82, F. td ie nN er o —. 1 160%—160%, drei ate 1627163, Settl.] Nahrung, i rdauung, e Sekretion, 
; A 2. Stallmast * 08-65 ; 3 * sok Arſachen der Fettleibigkeit und Magerkeit, die Buter 
3 mal 15,84 bez., Dezember 15,97 B., 15,95 G., . . Preis 160%, ) 167%, Straits“) 163, Blei, kdankheit und die Ernährungskrancheiten und ver- 
15,97, 15,99 bez., Januar 1931: 16,03 B., 15,98 G.,] d) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und Tendenz unregelmäßig, ausländ. prompt 17% ; ; i te und 
1 3 gut genährte Schafe e 5285 : 3 3 r uk » gleichen die Werte der vegetariſchen, der Rohkof 
16,02 bez., März 1621 B., 16,18 G., 3 mal 16,18 eh fleischige Schafe. j 4 (entf. Sichten 17, Settl. Preis 17%, Zink, Ten-] der Masbasnan-Crnöhrung, Von einer richtigen Er⸗ 
bez. d). gering genährte Schafe denz willig, gewöhnl. prompt 17/1, entf. Sich- I nährung hängt ein guter Teil der Geſundheit ab! 
— — 
heut] vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. beut | vor. 
Termin-Notierungen Bachm. & Lade. 122% |129% |Goldina 231s 28 |Meißner Ofen 3. [ab Poraz. 92 jə Wintershall 204 Oberbedart 
Anf. Schl. Anf.- |Schl.- Barop. Walzw. |52 |52 |Goldschm. Th. |7214 |70 NMerkurwolle 1148 [145% Stock R. & Co. 88% |831% ` Obschl. Eis.-Ind. 92½ |93 
kurse | kurse kurse | kurse | Basalt AG. Görlitzer Wagg. 107 [10714 |Metallgeselisch, 108½ 107½ Stöhr & Co. Kg. 105 103 fDiamond ord. 10 10 Schl. Elek. u. Gas 93% 
Hamb. Amerika 111% 11% ] Ilse Bergb. 281 231 [Bayer. Motoren 88½ 89 Gruschw. Text. 69 690 Meyer H. & Co. 125 125 Stolberg. Zink. |99 90 Kaoko 75 
Hansa Dampf. 160% | Kaliw. Aschersl. 228 |2261% [Bayer. Spiegel 62% 162% Meyer Kauffm. |85 tollwerckGebr. 104 104 |Salitrera 1171% 117 
Nordd. Lloyd 111½ 111% | Karstadt 138 138% | Bember ie i Spy swethal Dr bee 91, [Mag 13812 |138 pielk |236 235 
Barm, Bankver. |127 197 HKiecknerw. 102, |1021% Bergot Tiefb. a = Ba J106½ 108 Mimosa Oh 1 357 389 [Chade 6% 398 Ausl. Staatsanleihen 
Berl. Handels-G. 178% 11751, | Köln.-Neuess. B. |1077/s |108 Hamb. El. W. 105, |188% | Mtae 845 s o 20 |2034 
f N % Mannesmann 106% 107 Berl. Gub. Hutt. 225 Mitteldt. Stahlw. 124 124 ½ 5% Mex.1899 abg. 
Comm. & Priv.-B. [1601/4 100% in do. Holzkont, 431% 45 Hammersen 120½ 120½ & 6 139% 11894, [Tack & Cie 108 ½ |1081% 4½% Oesterr. 
e —]| "galten: uam von 
Dresdner Bank 145 145 | Metallbank 108 |do. Masch. 66 e Her Bed 12 lios [Motor Deuts 18% |71  jMempeib, Feld. ; 70% pr Anl Able. 5e |5590 4% Lare Ain. 8. 88 
. lobe do. Neurod. K. 53 54 arp. Bergb. Mühlh. Bergw. 100 100% |Thöris V. Oelf. 87 1877 do. Anl. Auslos. 11% 11 ¼ |4% Türk. Admin. 5% | 5% 
Aku 112 114% | Oberschl.Koksw 1082“ Berth. Messg. 38½ (8 Hedwigsh. 99 |99 Tietz Leonh. 152½ |155 o. 3 4 fdo. Bagdad Gus 7.10 
Allg.Elektr.-Ges. |1741 |174 | Orenst.& Koppel 7634 |78 Beton u Mon. 12 |125 Hemmer Pu. |169 |1681» [Nationale Auto [191 [104% |Trachb. Zucker |35% |3514 JSchutzgeb. Anl |34 |383 40. von 1905 8% | 7,10 
Bemberg 142½ |1451 | Orasta 247½ 252 Bsp. Walzw. [551% |551, [Hilgers 69 |69 Natr. Z. u. Pap. 115 |115 [Transradio % as i [TA 888 02% a 0. Zoll. 1911 6.50 
Bergmann Elek. 187 | Otavi 52½ 53 [Braunk. u. Brik. 140% |147 Hirsch Kupfer 112% [Niederlausitz K. 141% 141% |Triptis AG 48!h |4812 * — 1935 % |922 Turk. 400 Fr. Los 12% |13 
Buderus Eisen 72¼ 72 Phönix Bergb. 104% 104% |Braunschw.Kohl 230 230 ½ ] Hoesch Eisen 11101, 112%, | Niederschl. Elek. Tuchf. Aachen |118 110½ [9% Pt. Re 5 jez % 4% Ungar. Gold 24% 
3 3 Fri — 5 Polyphon "288 |2881% Breitenb. P. z. 120 [12004 5 ‚ae a 04 |Nordd.Wollkäm. 19214 02 ½ 2% Dt Reichsanl 105 101, |do. do. zen u Kong 
ai er-Benz rem. 8 12 . . 
Dessauer Gas 17024 117014 | Rhein. Braunk. (20, 1792. (Buderus Risen 71% [2 Holzmann Ph. 1067, 100 Union Bauges. J46, 46 5 ‚Kom.-Sammel Fe nt 274 224 
Dt. Erdöl 100% 100 ¼ Rutgers 1? 71½% [Byk. Guldenw. 69 69 Horchwerke 60 60 Oberschl.Eisb.B, 72 72 Union F. 47% 47 Anl. 16% 16% a 
Elekt, Lieferung |162 |162 Sal detfurth 398 395 Hotelbetr.-G. 161 1161 Oberschl.Koksw |108%4 108 do.m. Ausl. Sch. I 58,4 507 
Essener Steink. 142½ 42 ¼ | Schl. Elekt. u. G. 175½ |174%s Huta, Breslau 105% |110 do. Genußsch. |9414 195% [Varz. Papierf. 122 123 ½ [8% LandC.G.Pfd. 944 94½ * 
1.G. Farben [175% 1178 | Schultheiß 202 206 Carlahgtte Altw. 48% (40% |Hutschenr. C. M. 2 |6214 [Orenst & Kopp. |77 172, Ver. Berl Mört 115. |115 ene kdgen 
Gelsenk. Bergw. 140% |140 j Siemens Halske 250% 251 [ Charl. Wasser. 104%½ 104½ Ostwerke Ad. |249 1246 |do Dtsch. Nickw. 159 ½ 180% J gld-Ftandbr. 987 95,9 4% % Budap. St 14461 ½ 
HarpenerBergw. 124% |125 | Svenska 350 357 hem. K. Heyden |61 161%: fise Ber 280 28150 B 1. Ido. Glanzstott 151 157 8% Pr. Bodkr. 17 98% 198% | Lissaboner Stadt 11 110 
Hoesch Eis u. St. 110% 119 ¼ | Ver. Stahlwerke [9714 97% [49 Ind. Gelsenk. 50% 2 e [Phönix Bergb. 103% 1100 [ d0. Jul. Sp. L. B 88% 40. Ctribakr. 27 98,50 
Heir n 100 1100 er. werke |971/4 0, Bohuster 64 do.Genußschein. 122 123 fdo. Braunk. 68% 69 / 40. Jut. Sp. L. B. 405 a Ido. Pfdbr. BR 47 as 08 
! N E T T E do. Siahiwerke 0714 losn | Senne ngın pain x 
st.&Unmac N * 7 1 -Pfandbr. 
— — Compania Hisp. 357 358 ½ Pöge H. Elektr. 17½ 16% do. Sohimisch.Z. 128 ½ |179 do. do. II 9% 90% 0% Oesterr. Ung. 21½ 121 
Gone deen [8 , e co. , Mom [Bolhon a, ff 80, fg Ser. „ ki, fao gos y h 0 fg [AS Fam 
Kassa - Kurse Cont. Gummi 180. ;1170% uach Ge 8% lags beende fie ren Viren 162 e 0% r dt XX Mi gp Dot Bolni: 25 
j Daimler 421/3 410% Vogel Tel. Dr. |6612 661% f 1 1 — 
Versicher S- heut k Rauchw. Walt. |34 |35 andbr.-Ak. 101½ |101% | 4½% Anatolier 
A A >. nE jazon Dessauer Gas n 171% [Kahia Porz. [50 49 Ahern, Braunk. |229 |230 [|yo6t Masch. |1 21a |Goldpfäbr.Ser.87 le 10% 147 
Ar r ü I" [ao Womens, fer e , ee e I, fao kart Im > "ren i gimi D ie 
-Munch. D Bank |145 : schersl. o. Möb. W. o. Serie 
Allianz Lebens. |236 |236 ester Or Aust 93. 28, 40. Jutespinn. % |88  IKati-Chemie |155 |1654 de. Texti 38. [Wanderer w. |55 j jIndustrie-Obligationen 
Allianz Stuttg. 202 202 Preuß. Bodkr. 135½ 1135 a Lit 105 254 25400 Karstadt 189 136% do. Westf. Elek. 184% 186 Wenderoth 76½% I.G. Farben 6% 100% 1091/2 
Frankf. Allgem. 42 do. Centr. Bod. 176 176 O. Enoleun i % Kirchner & Co. |68 64½ fdo. Sprengstoff 66 65¼ Westereg. Alk. 232 233 Linke-Hofmann 93. 
Viktoria Allgem. |2175 [2175 | do. Pfandbr. B. 1% 176 40. ze ig 4% [Klöckner 102 |101 fdo. Stahlwerk 112% 11 |Westfäl. Draht 82¼ 821 
Schiffahrt d Reichsbank 2921/2 [2981/2 TY Tele en 8314 |68%% Koehlmann 8. 69 68 Riebeck Mont. 104 103 Wicking Portl.Z. 119¼ 118¼½ N 
S- un SächsiseheBank 151½ |151 T pho 1810 1% [Koln-Neuess. B 107% 10 goddergrube 700 |700 Wunderlich & C. 985% 22 
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Hamb. Hochb. 79 781), do, Ritter-B, 208 12681 Eintr. Braunk. 147 1146 Sächs. Gußst. D. 70 70 5 4 Elektr. Gas It. B 173 | Schles. Leinen a 
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Dt. Asiat. B. 51½ |51 Aschaff. Zellst. 152% 151 [Ges. f. elekt. Unt. Meinecke 90½ 96 ¼ |Staßf. Chem. 23½ 28 * Diskontsätze 
Dt. Bank u. Disc. 150% 150% | Augsb, Nürnb. 75¼ 75 L. Löwe & Co, 180½ |180%/s Burbach-Kali 189 180 Berlin 5%,, New York 314%, Zürich 3%, Prag 5%, 


Stett. Chamotte > 73 


London 3½%% Paris % Warschau 7% Moskau 8% 


Litauen verletzt die 
memelländiſche Autonomie 


Die litauiſchen Juſtigbehörden haben 
ſich wieder einmal einen Eingriff in die richter⸗ 
liche Unabhängigkeit des Memellandes zu 
ſchulden kommen laſſen. Vor einigen Wochen 
ſtellte die Memeler Zollbehörde bei Gelegenheit 
des Konkurſes eines hieſigen Textilkauf⸗ 
mannes feſt, daß der Betreffende wiederholt aus 
dem Auslande eingeführte Seidenwaren 
nach den geringen Sätzen für Baumwoll- 
produkte verzollt hatte. Dies konnte nur im 
Einverſtändnis mit mehreren Beamten der Zoll⸗ 
behörde erfolgt ſein. Es gelang aber dem Haupt⸗ 
täter, rechtzeitig über die Grenze zu entkommen, 
und zwar unter Mitnahme aller Unterlagen, 
wie Zolldeklarationen uſw., ſodaß die Memeler 
Staatsanwaltſchaft ſchließlich, weil fie kein aus- 
reichendes Material zur Anklageerhebung zu⸗ 
ſammenzutragen imſtande war, das Verfahren 
einſtellen mußte. Die Beamten, die man hatte in 
Haft nehmen können, verantworteten ſich damit, 
daß ſie ſich geirrt hätten, und das mußte man 
ihnen glauben. Die in die Sache hineinverwickel⸗ 
iei Textilkaufleute beſtritten jede Schuld ihrer- 
eits. 


Damit wäre dieſer Fall von immerhin nur 
lokalem Intereſſe abgeſchloſſen geweſen, wenn 
nicht plötzlich ein litaniſcher Richter aus Kowno 
in Memel erſchienen wäre. Er beſtellte faſt 
ſämtliche Textilkaufleute der Stadt zu 
ſich zum Verhör. Es gingen insgeſamt zwei 
der geladenen Kaufleute hin, und dieſen wurde 
von dem Richter eröffnet, daß ſie auf ſeinen per⸗ 
ſönlichen Namen (nicht etwa auf den irgend eines 
Gerichts) bei einer Bank eine Kaution zu hinter⸗ 
legen hätten, widrigenfalls ſie verhaftet und nach 
Groß⸗Litauen zur Aburteilung geſchafft werden 
würden. Die Aktion des Kownoer Richters er- 
folgte über den Kopf der Memeler Gerichte 
und der Memeler Polizei hinweg. Sogar der 
litauiſche Präfekt des Memellandes ſpielt den 
Brüskierten und Beleidigten. Der Pomwnoer 
Richter hat ſich aus Litauen Beamte der 
Staatspolizei mitgebracht und läßt durch 
dieje Verhaftungen nach ſeinem Gutdünken vor- 
nehmen. 

Der Memeler Staatsanwalt gab den betref- 
fenden Kaufleuten den guten Rat, ſich, um dem 
Zugriff des Kownoer Richters zu entgehen, in 


New Pork, 23. April. Je mehr fih mit jedem 
Frühlingstage die Wetterlage über dem Atlan ⸗ 
tik beſſert, deſto eifriger beginnt man in den 
internationalen Fliegerlagern mit den Vorberei⸗ 
tungen für die diesjährigen Transozeanflüge. 


kom en Monaten nicht weniger als zehn ernſt⸗ 
hafte Verſuche zur erneuten Bezwingung des 
lan Ya Ozeans unternommen werden. 

Deutſchland wird ſich an den Trandozean- 
flügen mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ und 
dem Rieſenflugboot „Do. X“ beteiligen. Die Vor⸗ 
arbeiten am „Do. X“, der mit 50 Fahrgäſten über 
die Azoren nach New Port fliegen will, ſind be⸗ 
reits in vollem Gange. „Graf Zeppelin“ wird die 
Vereinigten Staaten auch in dieſem Jahre wie- 
der beſuchen. Nach dem Rundflug über Süd⸗ 
amerika wird ſich das Luftſchiff nach Lake⸗ 
hurſt zur Landung begeben. 


In der nächſten Zeit wird das große engliſche 
Luftſchiff „N 100“ ebenfalls feine erſte Atlantik⸗ 
fahrt nach Amerika antreten. Das Luftſchiff will 
die kanadiſche Hauptſtadt Montreal beſuchen 
und vorausſichtlich in Lat ehu rit eine Zwiſchen⸗ 
landung vornehmen, bevor es den Rückflug nach 
London antritt. Den erſten diesjährigen Flug 
von Europa nach Amerika will der franzö⸗ 
ſiſche Flieger Coſte, der Inhaber des Qang- 
ſtreckenweltrekords für Flüge ohne Zwiſchenlan⸗ 
dung, wagen. Er will bereits am 15. Mai in 
Paris mit feinem „Breguet“ Doppeldecker 
nach New York ſtarten. Kapitän L. Carre- 
tier hat ſeine Flugvorbereitungen noch nicht 
vollendet, um ſchon jetzt einen Startzeitpunkt feſt⸗ 
ſetzen zu können. Wie verlautet, plant auch der 
Amerikaner Martin Jenſen einen Trandogean- 
flug Paris—-New dort. 


In Amerika wird Kapitän Lewis Arthur 
Dancey wahrſcheinlich als erſter in dieſem 
Jahre verſuchen, dem Beiſpiel Lindberghs au 
folgen und ohne Begleiter den Weg von New Vork 
über den Atlantik nach Paris zu finden. Einen 
Weltrundflug planen der Amerikaner John Henry 
Mears und der Chefpilot. Herbert Fahy. Als 
erſte Etappe wollen ſie die Strecke Neufundland 
London im Flugzeug zurücklegen. Der amerika⸗ 
niſche Verkehrsflieger Clifford Me. Millan 
plant ebenfalls einen Transozeanflug. Der „Me⸗ 
xikaniſche Lindbergh“, Oberſt Guſtabe Wen, will 


Memel in Schutzhaft zu begeben. Aber es iſt gleich ſeinem Namensvorbild allein über den 
f a : zen fliegen. aey Oberſt wird zunächſt von 
noch nicht geſagt, daß die Kaufleute in dieſem Mexiko -Citi 45 s Dort Flienen und 


Falle in Memel verbleiben würden, denn man er⸗ 
innert ſich hier noch ganz genau ähnlicher, um 
etwa zwei Jahre zurückliegender Vorfälle, bei 
denen die Litauer einfach mit einer Kompagnie 
Soldaten vor dem Gefängnis aufmarſchierten, ſich 
die Leute, auf die ſie es abgeſehen hatten, heraus⸗ 
holten und ſie nach Kowno abtransportierten. 

Auch für den Fall, daß die Kaufleute ſich dazu 
Leutſchließen ſollten, die geforderte Kaution zu 
hinterlegen, befürchtet man hier ſowohl für das 
Geld als auch für ihre Sicherheit, denn es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie dann in einiger 
Zeit zur Verhandlung nach Kowno ges 
laden werden und im Falle des Nichterſcheinens 
die Kaution für verfallen erklärt en 


Wetterver ältniſſe abwarten. 


12 Tote in Chittagong 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kalkutta, 23. April. Im Verlauf der geſtri⸗ 
gen Kämpfe im Bezirk Chittagong wurden 
12 Aufſtändiſche getötet und zwei ſchwer verletzt. 
De ani hat siena Toten, guy ee 
$ erhaftungen wurden vor 
pare Teil der Angreifer wu 2 Augenblick. 
ich herrſcht Ruhe in Chittagong. 


dort günſtige Y 


Der Papſt erließ ein Weltrundſchreiben aus 
Anlaß der Wiederkehr des Todestages des 
% ö IE Auguſtinus, der vor nunmehr 1500 Jahren 

arb. 


Aus Sier Welt 


Das Auto ein „vollwertiges ] bis heute noch nicht gehoben jei. Das Teſta⸗ 


Verkehrsmittel“ ment befiehlt dem Erben, an Ort und Stelle 


Grabungen anzustellen, um in den Beſitz des 


koſtbaren 5 zu gelangen. Land 
ift dieſer Aufforderung nunmehr gefo 
Fabrikanten ee NN weil er zur e ne jeiner Begleitung befindet fih eine in Berliner 


rſchi w richt tele Tue ſpiritiſtiſchen Kreiſen bekannte Gräfin, deren 
nicht erſchienen war und dem Gericht teleg elta rs R Kraft in den 


Dienſt des 
ae geſtellt iſt. Mit dem Bürger⸗ 
meiſter von Zaandam wurde eine Abmachung 
getroffen, an alle etwaigen Ergebniſſe der 
8a in den Beſitz des Mus- 
al weiße einde 
ete Rn er 


eines Rollen fi 
Die Strafkammer Jh dieſe 
an und be⸗ G 


abungen zu 
ihres Urteils, daß der 


grabers, zur H 
übe rgehen ſollen. 


e in den Beſi 
Zuerſt bezei 


tonte in — Pen 


Kraftwagen nicht al icheres Verkehrsmittel an- 
575 ei. Es gebe e auch bei feiner Br pa im „ den Pla 8 
i heren „öder Schatz ve ſei, als ki den hie 


eee Kirche in Dft- 
aandam. e Stelle, an der die Spaten an⸗ 
gelebt ar tollen, ermittelte fie mit der 
ünjhelrute r ganze in Srage kom. 
Be Platz ſoll einen Meter tief raben 
werd Man hat am Sonnabend ibon T unde 
gemuch, die die Ueberzeugung beſtätigen ſollen, 
daß ſich auf der Umgrabeſte z 77 5 
o ſoll u. 


s 1 1 5 Stand 55 
echnik in keiner Weiſe entſprechende Urteil ha 
Tesni in e te die Entſcheidung des Strafſenats 
des Oberlandesgerichtes Kaſſel angerufen, der das 
Urteil der Strafkammer aufgehoben hat und den 
Kraftwagen als vollwerti Wirten an⸗ 
erkennt. In der Urteilsbegründung heißt es: 
„Bei dem heutigen Stande der Automobiltechnik 
brauchte der Angeklagte mit einem Unfall nicht 
zu rechnen. Auch bei größeren Ueberlandfahrten 
iſt der Bruch eines Rollenlagers wie auch eine 
ſonſtige ſchwere Beſchädigung, die die Weiterfahrt 
völlig unmöglich macht, ganz anßergewöhn⸗ 

lich. Es kann daher dem Angeklagten nicht vor⸗ 
gehalten werden, daß er bei genügender Sorgfalt 


egen 85 pefr 


0 befunden hat. 1 
ein Kloſter unden ha a. eine 
resmen latte freigelegt worden ſein, die 

von einer Kapelle ſtammen ſcheint. Unter 

den freigelegten. ea amden befindet fih auch, 

ein menſchlicher Schädel. Man nimmt in 

are E an, daß man ſich mit 

er Au ng auf dem re Wege befindet. 

Die Bev 1 verfolgt unter dieſen Umſtänden 

die Arbeiten mit größter Spannung. 


Tumult im Reinickendorter 


von der Benutzung eines Kraftwagens hätte ab» 
ſehen müſſen. 3 Be Krankenhaus 
Berlin. Sonnabend nachmitt ſollte ein im 
Der deutsche Schatzgräber Krankenhaus des Berliner Vororts Nei 
in Holland nidendorf untergebrachter Zögling, der 


von ſeinem hei ür gl a en Sidi 
na a bei] war, von einem miben m er Fürſor 
Städten rei Are anſtalt zurückgebracht werden. Der dating 
einer Schathgräber war damit aber nicht einverſtanden, und die mit 
Seit einiger Zeit weilt al 5 en ‚Jungen Leute 
Hans Land hlrt aus ihm foli Sie 
pe ba mutet] ſchloſſen die Tür des Saales ab bo ießen trotz 
In . wiederholter Aufforderung niemand hinein. 
eines bolländiſchen Mehrere . pe Braden ſchließ⸗ 
ein Paſſus, b lich die Tür und ie Burſchen eine 
Holland in einem] drohende Seltung Einnahmen, a einem Hydran⸗ 
2 then Waſſer. Als alles völlig durchnäßt war, 
chatz vergraben rl und irgend ein e keinen TER mehr 


Amſterdam. „Denen Handelsblad“ bringt 
eine ſenſationelle Meldu 
Amſterdam. Das 
von der a 
geſchichte beherrſcht. 
dort der Pe 
Würzburg. r 
außerordentlich romantiſch 
ihm vermachten Teſtament 
Verwandten befindet ſichſ 
folge 3 e in 


ihm in demſelben 


Kaſtell oder Kloſter durch — le 
— ein Millioneni 


Nach den bisherigen Nachrichten werden in den N 


9 0 A 


Maſſenrüſtungen zu Ozeanflügen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Tragikomödie um einen Hausbrand Polen verzögert 


Hamm (Weſtf.J. Während die Bewohner beim 
Abendbrot ſaßen, ſtand plötzlich der Dachſtuhl des 
Wohnhauſes des Schreinermeiſters Kleine in 
tart bei Hamm (Weſtf.) in hellen Flam⸗ 
men, die reichliche Nahrung an den Futter⸗ 
vorräten auf dem Boden fanden. Die Feuerwehr 
von Mark konnte nicht ſo ſchnell — gewünſcht 
ins Spritzenhaus kommen, da der Schlüſſel zum 
Spritzenhaus in dem Hauſes des Brandes auf⸗ 
bewahrt wurde und man ihn in der begreiflichen 
Aufregung nicht ſo ſchnell finden konnte. Die 
zufällig ganz in der Nähe im Außenbezirk der 
Stadt weilende Motorſpritze der Freiwilligen 
Feuerwehr von Hamm — die zu einem unwich⸗ 
tigen Stubenbrande gerufen war durft 
nicht zur Bekämpfung des Brandes herbeieilen, 
weil ſie über die Stadtgrenzen hinaus nur zur 
Hilfe eilen darf, wenn ſie gerufen wird! Das 
Wohnhaus ſelbſt brannte vollſtändig nieder. 


© 


den 


| 


den Handelsvertrag 


Nach feiner Rückkehr vom Urlaub wird der 
deutſche Geſandte in Polen, Ulrich Rauſcher, 
polniſchen e Zaleſki auf. 
ſuchen, um ihm den deutſchen Standpunkt zu den 
polniſchen Zollproteſt⸗Noten mitzuteilen. 
wird betonen, wie wenig die deutſchen neuen 
Zölle Polen treffen werden und darauf aufmerkſam 
machen, daß die polniſche Regierung eine Mh- 
nahmeverpflichtung für das Schweinekon⸗ 
tingent in Händen hat. X 


In Warſchau wird behauptet, 
Zölle das Gleichgewicht der deuſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen vollkommen zeritören. 
Polen werde daher die Ratifizierung des Handels. 
vertrages ſolange hinausſchieben, bis die Folgen 
der deutſchen Zollerhöhung klar zu erkennen feien, 


daß die neue 


Neuer Ueberfall in Düſſeldorf 


[Telegraphiſche Meldun ah 


Düſſeldorf, 23. April. Dienstag abend 
verſuchte ein etwa 28jähriger Mann, ein Mädchen 
im Alter von 20 Jahren auf dem Vogelsanger⸗ 
weg in Düſſeldorf zu überfallen. Er hatte die 
Dreiſtigkeit, in das Haus des Onkels, in das 
die Ueberfallene flüchtete, einzudringen. Ein 
Schmiere ſtehender Motorradfahrer, der das 
Herankommen von Paſſanten bemerkte, warnteſg 
den Täter, und beide ergriffen mit dem Motor- f 
rade die Flucht. Die Ueberfallene wurde von 


Hausbewohnern ohnmächtig auf der Treppe ge- fri 


funden und war erjt am Mittwoch vernehmungs⸗ 
fähig. , 


Untergrundbabnungliid 
in Paris 


60 Verletzte 
(Telegraphiſche Meldung) 
ris, April. Mittwoch früh fu zwi⸗ 
n Stationen ein Untergrundbahnzug 


auf einen anderen auf, der hinter einer Kurveſa 
82005 und deſſen Si nallichter deshalb von dem 
ugführer 125 rechtzeitig hatten bemerkt wer⸗ 
den können. Drei Wagen wurden bei dem hef⸗ 
tigen 1 8 2 deſchädigt und 60 Reiſende 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die meiſten 
Verletzten er nachdem ihnen Notperbände 
ed worden waren, ihre Wohnungen anf- 
uchen. 13 Perſonen mußten ins nene 
acht werden, drei von ihnen ſchweben 
Ke bensgefahr. 

Die Unterſuchung über das Untergrundbahn⸗ 
unglück hat bisher keine Aufklärung gebracht. 
Der Stationsleiter behauptet, hen auffahrenden 
fine erf erſt abgelaſſen zu haben, als die Signal⸗ 
ampen weißes Licht zeigten. Die Jn- 
genieure erklären dieje Behauptung für unzu⸗ 


verſprach, wurde der Fürſorgezögling Schließlich 
ausgeliefert. 


{Die Nonne am Volant 


Ofenpeſt. Das Mitglied des Ordens 
Barner Be © Beet Maria Hirlanda Fa⸗ 
mad y i kürzli zehnjährigem Wirken in 
merika in utterhaus in 
burg zurückgekehrt und hat als Gej eni des 
Tochterhauſes an das Mutterhaus ein Automobil 
im Werte von 2800 Dollar mitgebracht. Schweſter 
Hirlanda, 5. das Automobil ſowohl in Ame⸗ 
rita als auch nach der Landung durch Weft- und 


der 


eme 


Mitteleuropa ſelbſt geſteuert bat, hat heute der 
Prüfungskommiſſion 1 Kraftwagenlenker die 
theovetiiche und praktiſche Verkehrsprü⸗ 
fung mit Erfolg beſtanden. 


m Kaffeehaus und Großgarage 


Paris. In Paris, in dex Nähe der Bank 
von N lebt ein Kaffeehausbeſitzer, der 
den Geiſt der Zeit wohl am beſten erfaßt hat 
von allen Cafétiers der Stadt an der Seine. 
Sein Lokal liegt zu ebener Erde. Wenn der 
abendliche Rummel zu Ende iſt, dann ſchließt 
er ſeinen Laden, räumt die Halle aus und — 
öffnet wieder feinen Betrieb. Nur nehmen 
jetzt da, wo erft Kaffeetiſche mit fröhlichen und 
j Menſchen jaken, Automobile 

Kaffeehaus iſt nachts eben eine 
Garage, durch die der 8 ein ſchönes 
Stück Geld nebenbei verdient n was ſollte 
er ſonſt mg‘ mit Seinen Räumlich⸗ 
keiten, in denen doch nachts niemand erſcheint, 
um einen Kaffee zu bestellen. Der Gafetier 
hat dieſen Nebenbetrieh verpachtet. 
Sein Reichtum wächſt, während er friedlich 
ſchlummert, dieweilen in ſeinem Café die Moto⸗ 
ren der Automobile heulen und ſtöhnen. 


Dem Wirt mit der Zeche davon - 


geschwommen 
Berlin. Wie das „Tempo“ meldet, hatte ein 
Matroſe beim Bummeln durch rlin die 


Abfahrtszeit ſeines Dampfers verpaßt. 
Aus Merger darüber ging er in eine Schankwirt⸗ 
haft und beſtellts für die ganze Geſellſchaft, 
ſich und die Muſikkapelle Sekt und trank, 
bis der Wirt feititellte, daß er kein Geld hatte. 
Der Matxoſe beruhigte ihn, daß er in ſeinem 
im Nordhafen Geld hinkerlegt hätte. 
Der Wirt begleitete ihn zum Nordhafen, und als 
der Matroſe dort angekommen war, ſprang in 
voller Kleidung in die kalten Fluten. Der Wirt 
nahm ein Auto, holte einen Polizeibeamten, 


e d 
A 
di 


treffend, da im Falle einer Beſetzung der Strecke 
das weiße Licht automatiſch gesperrt ſei. ' 


Jentiher Weltrekord 
im Geichwindinteitsflug 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Darmſtadt, 23. April. In Fortſetzung der 
mit dem von der kademi⸗ 


. En: ei Bickenbach 
Bergſtraße. Es wurde nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung eine Siundengeſchwindigkeit von 215 Silo- 
meter erzielt. Der Weltrekord für Kleinflugzeuge 
dieſer Art ſteht auf 192 Stundenkilometer. Die 
Anerkennung der Lei msn Darmſtädter Flug- 
zeuges hängt von der prüfung der Meß 
inſtrumente durch die Flugbehörde ab. 


Hilfsverein der Deutſchen Juden 


Der Hilfsverein der Deutſchen Juden hielt in 
Berlin in den Krollſälen eine große Kundgebung 
ab, in der Generalkonſul Landau die Ziele des 
vor 30 Jahren gegründeten Hilfsvereins der 
überparteflichen neutralen deutſch⸗jüdiſchen Orga- 
niſation für 3 und kulturelle Arbeiten ſchil⸗ 
derte. Die Reichstagsabgeordnete Frau von 
Kardorff, betonte die Pflicht der Frau ohne 
Rückſicht auf andere Bindungen 1 da zu 
[act wo Hilfe not tut. Der Abg. Dr. Breit- 
che id den = Bedeutung ie Datſache, daß 
n Juden des Oſtens deutſches Kulturgut 
darch den Hilfsveren b ah werde. Reichs⸗ 
e nor a. D. Dr Reinhold unterſtrich 
ie Größe der für das Hilfs⸗ und Kulturwerk 
aufgewandten Mittel, e kluge Verteilung und 
die eg der ilfsmaßnahmen. Staats⸗ 
sekretär Dr. Schäffer ſchilderte die Not der 
Juden in den öſtlichen Ländern Europas. 


2 — um „ jj̃xperpproch. wurde der Förſorgezögling ſchließlich fuhr um den Hafen herum und und dam —— — . aan eee a um Sen beser bern und Sam auf ber der 

anderen Seite an, als der Matroſe triefnaß aus 
den Fluten ſtieg. Er wird nun im Gewahrsam 
bleiben, bis ihn ſein Kapitän auslöſt. 


Berlin. Einem raffinierten Gaunertrick war 
ein Geheimer Kommerzienrat P. zum Opfer ge⸗ 
fallen. Durch einen angeblichen Schriftſteller 
von Kotanhy, der aber bis jetzt nicht ermittelt 
werden konnte, wurde ex darauf aufmerkſam ge⸗ 

macht, daß zwei ruſſiſche Sowjetemiſſäre 
in Berlin ſeien, die für ihre Regierung und teils 
auf eigene Rechnung 30 Kilo Platinſpäne ver⸗ 
kaufen ſollten. Der Kommerzienrat traf mit den 
beiden „Ruſſen“ in einem Hotel zuſammen und 
erfuhr von ihnen, daß ſie nicht nur für die 
Handelsdelegation Platin zu verkaufen hätten, 
ſondern daß fid unter dem Poſten auch 12% PR 
befänden, die fie ſelbſt fih „hintenherum“ 
Rußland beſchafft hätten. 


Der Kommerzienrat wollte dieſen Platinſchatz 
zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernehmen und 


ſechs Mark für das Gramm abliefern. Bei einer 


ſpäteren Beſprechung im Hotel verlangten aber 
die „Sowjetemiſſäre“, die ſich Grepow und 
Popow nannten, und die ſehr elegant auftraten, 

daß der Kommerzienrat den Platinpoſten direkt 
käuflich übernehme. Er wollte zunächſt aber nur 
einen Poſten für 6700 Mark erwerben. In einem 
Café am Reichskanzlerplatz erſchienen die 
„Ruſſen“ mit einem Koffer, der die 12% Kilo 
Platinſpäne enthielt. Der Kommerzienrat 
wollte fih vorſehen und erfit eine Platin 
probe vornehmen laſſen. Popow wühlte mit 
der Hand in dem Platin herum und übergab dem 
Kommerzienrat eine Probe. In Begleitung 
von Grepow fuhr er zu einem Sachver⸗ 
ſtändigen, während ſeine Sekretärin im 
Café zurückblieb. Die Probe ergab, daß es ſich 
um einwandfreies reines Platin handele, und 
daraufhin kaufte der Kommerzienrat den Poſten 
für 6700 Mark und bezahlte auch gleich bar. Als 
er dann nochmals bei einem Sachverſtändigen 
eine Probe machen ließ, ſtellte es ſich heraus, daß 
er vernickelte Meſſingſpäne eingehan⸗ 
delt hatte. Durch ein geſchicktes Taſchen⸗ 
ſpielerkunſtſtück müſſen die Gauner bie 
Probe vertauſcht haben. 

Die Ermittlungen ergaben, daß der angebli 
Popow in Wirklichkeit Katz heißt; fein em 
geſelle war der e Greimann, 
der nach einiger Zeit verhaftet wurde. Kap ijt 
| bisher noch nicht ermittelt worden. 
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Der deutsche Bergbau im Monat März 


I. Steinkohlenbergbau 


Ruhrbezirk: Im Monat März 1930 wurden 

insgesamt in 26 Arbeitstagen 9 645 370 t verwert- 
bare Kohle gefördert gegen 9 376 141 t in 24 
Arbeitstagen im Februar 1930 und 10 055 253 t 
in 25 Arbeitstagen im März 1929. Die reine 
Kohlenförderung betrug im März 1930 9 369 943 t 
gegen 9 113 235 t im Vormonat. Arbeits- 
täglich betrug die verwertbare Kohlenförde- 
rung im März 1930 370 976 t gegen 390 673 t im 
Februar 1930 und 402 210 t im März 1929. Die 
reine Kohlenförderung betrug im März 1930 
arbeitstäglich 360 382 t gegen 379 718 t im Vor- 
monat. Die Kokserzeugung des Ruhr- 
gebietes stellte sich im März 1930 auf 2 692 040 t 
(täglich 86840 t), im Februar 1980 auf 
2 504 305 t (täglich 89 439 t) und 2 932 435 t 
(täglich 94 595 t) im März 1929. Auf den 
Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet. Die 
Brikettherstellung hat im März 1930 
insgesamt 246 508 t betragen (arbeits tägl. 
9481 t) gegen 245 234 t (10218 t) im Februar 
1930 und 346 770 t (13871 t) im März 1929. Die 
Bestände an Kohlen, Koks und 
Preß kohle (d. h. die auf Lager, in Wagen, 
in Türmen und in Kähnen einschl. Koks und 
Preßkohle in Kohle umgerechnet) stellten sich 
Ende März 1930 auf rund 5,99 Mill. t gegen 4,83 
Mill, t Ende Februar 1930. In diesen Zahlen 
sind die in den Syndikatslägern vorhandenen 
verhältnismäßig geringen Bestände einbegriffen. 
Die Gesamtzahl der beschäftigten Ar- 
beiter stellte sich Ende März 1930 auf 
366 955 gegen 379 909 Ende Februar 1930 und 
367 656 Ende März 1929. Die Zahl der Feier- 
schichten wegen Absatzmangels belief sich im 
März 1930 nach vorläufiger Ermittlung auf rund 
1179000. Das entspricht etwa 3,2 Feierschich- 
ten auf je 1 Mann der Gesamtbelegschaft. 
. Aachen: Beim Aachener Steinkohlenbergbau 
betrug im März 1930 die Förderung 555 750 
t, arbeitstäglich 21527 t, die Kokserzeu- 
gung 116 851 t, täglich 3769 t, die Preß- 
kohlen herstellung 15860 t. arbeitstäg- 
lich 610 t, die Zahl der Arbeiter 26 678 
Mann. 

West- Oberschlesien: Die Steinkohlen- 
förderung betrug im März an 25,4 Arbeitstagen 
1379301 t oder arbeitstäglich 54 303 t 
gegenüber 1 310 158 t oder 54590 t im Februar 
an 24 Arbeitstagen. Die Kokser zeugung 
stellte sich im März auf 126 243 t oder kale n- 
dertäglich 4072 t gegenüber 116 116 t oder 
4147 t im Vormonat. An Briketts wurden 
im März bei 25 Arbeitstagen 20 020 t gegen- 
über 19 232 t im Februar bei 24 Arbeitstagen 
erzeugt, so daß sich für beide Monate eine 
durchschnittliche Tagesleistung von 801 t er- 
gab. Die Marktlage blieb im Berichtsmonat 
unverändert ungünstig, läßt auch für die fol- 
genden Monate leider immer noch keine Besse. 
rung erwarten. Die Auftragseingänge für In- 
dustriesortimente nahmen wohl etwas zu, so 
daß in diesen Sorten geringe Mengen von der 
Halde verladen werden konnten, bei den gröbe- 
ren Kohlensorten hält die Absatzstockung je- 
doch unvermindert an, so daß nach wie vor ein 
nicht unerheblicher Teil in den Bestand gestürzt 
werden muß. Insgesamt wurden abgesetzt 
1326 587 t (im Vormonat 1 116 706 t) Steinkoh'e, 
67 965 t (71187 t) Koks und 19 752 t (19 706 tì 
Briketts. Auf Halde lagen am Monatsende 
590 816 t Steinkohle, 225 609 t Koks und 3096 t 
Briketts. Die Belegschaft der Steinkohlen- 
‚gruben, Koksanstalten und Brikettfabriken be- 
trug Ende März 54 120 Arbeiter gegenüber 57 157 
am Ende des Vormonats. Trotzdem also über 
3000 Mann entlassen worden sind, mußten noch 
annähernd 200000 Feierschichten im März ein- 
gelegt werden. Mithin sind pro Kopf der Be- 
legschaft im Durchschnitt etwa 3,5 Schichten 
wegen. Absatzmangels ausgefallen. 

Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug im März 1930 mit 26 Ar- 
beitstagen die Kohlenförderung 505440t 
(arbeitstäglich 19440 t), die Koksgewin- 
nung 88 225 t (kalendertäglich 2846 t), die 
Brikettherstellung 8504 t (arbeitstäg- 
lich 327 t), die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter 27880. 

Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im März 1930 322 079 
t (arbeitstäglich 12 388 tl. im Vormonat 323 692 t 
(arbeitstäglich 13487 t), die Koksgewin- 
nung im März 1930 20218 t (kalendertäglich 
652”t), im Vormonat 18 941 t (kalendertäglich 
676 t), die Brikettherstellung im März 
1930 8858 t (arbeitstäglich 341 t), im Vormonat 
8736 t (arbeitstäglich 364 t), die Belegschaft 
2 März 1930 22978 Mann, im Vormonat 23 383 

ann. 


ll. Braunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland : mitteldeutschen 
Braunkohlenbergbau stellte sich die Roh- 
kohlenförderung im März 1930 bei 26 
Arbeitstagen auf 7034831 t (Vormonat — 24 
Arbeitstage —: 7 285 431 t, März 1929 — 25 Ar- 
beitstage —: 9 865 179 t). Arbeitstäglich 
wurden im März 1930 270570 t (Vormonat 
303 560 t, März 1929 394 607 t) gefördert. Die 
Brikettherstellung belief sich im März 
1930 auf 1 554 091 t (Vormonat 1599 734 t, März 
1929 2492913 t); arbeitstäglich 5977 t 


Im 
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(Vormonat 66 656 t, März 1929 97317 t). Die 
Kokser zeugung betrug im März 1930 
53 752 t (Vormonat 47 624 t, März 1929 44 772 t); 
arbeitstäglich 1734 t (Vormonat 1701 t, 
März 1929 1444 t). 

Rheinland: Im rheinischen Braunkohlen- 
bergbau betrug die Förderung im März 1930 
3810843 t (Vormonat 3920021 t, März 1929 
4 456 115 t): arbeitstäglich 146571 t (Vor- 


monat 163 334 t, März 1929 169 757 t). Die 
Brikettherstellung belief sich 
835 129 t (Vormonat 876340 t, März 1929 


1 041 288 t); arbeitstäglich 32 120 t. (Vor- 
monat 36 514 t. März 1929 39 585 t). 

Bayern: Der bayerische Kohlenbergbau för- 
derte im März 1930 an Pechkohle 114 516 t (Vor- 
monat 113 400 t), an Braunkohle 94 356 t (Vor- 
monat 69 642 t). 


It. Eisenerzbergbau 


Siegerland: Bei den Siegerländer Gruben 
bleibt der Absatz weiterhin hinter der Förde- 


beiterentlassungen nach Möglichkeit zu vermei- 
den und stürzen deshalb einen Teil der Förde- 
rung auf Lager, was sich allerdings geldlich 
ungünstig auswirkt. Die bisherigen Eisen- 
steinverkaufspreise bleiben auch für das zweite 
Jahresviertel bestehen. 


Lahn- und Dillgebiet einschl. Oberhessen: Im 


auf! Monat März wurden gefördert 71557 t, abge- 


setzt 69969 t, so daß 1588 t auf Halde geworfen 
werden mußten. 


IV. Metallerzbergbau 


Die für die Erträgnisse des Metallerzberg- 
baus maßgebenden Metallweltmarktpreise sind 
nachstehend für Februar und März 1930 im Ver- 
gleich zum Jahresdurchschnitt 1928 und 1913 
angegeben: 


Durchschnitt der Londoner Notierungen: 


in f je long ton: in d je Unze: 
r Zink Blei Kupfer Silber 
1913 22.14.3 18. 6.2 68. 5.9 27,58 
1928 25. 5.44/18 21. 3.35/18 63.14.9 / 26,746 
Februar 1930 19. 9.10% 21. 2.10 71.10.4 20,008 
März 1930 18.11.2 18.17.6 69. 5.10% 19,298 


Die Uebersicht zeigt, daß sämtliche genann- 
ten Metallpreise im Berichtsmonat empfindlich 
zurückgegangen sind, was zu ernster 
Besorgnis Anlaß gibt. Legt man bei dem Ver- 
gleich der heutigen Preise mit den Vorkriegs- 
preisen nicht die absoluten Zahlen, sondern das 
gegenwärtige allgemeine Preisniveau, das für 
die Gestehungskosten maßgebend ist, zugrunde, 
so ersieht man, wie ungünstig die eben- 
genannten wichtigsten Nichteisenmetalle be- 
wertet werden, und wie außerordentlich schwie- 
rig die Lage des deutschen Metallerzbergbaus 
ist. Diese ungünstigen Verhältnisse haben 
bereits zur Stillegung verschiedener 
Betriebe geführt, was nicht nur im Inter- 
esse des Metallerzbergbaus, sondern auch im 
Interesse der deutschen Gesamtwirtschaft zu be- 
dauern ist. Der deutsche Metallerzbergbau be- 
darf einer pfleglichen Behandlung seitens der 
zuständigen Regierungsstellen. um nicht mit 
der Zeit gänzlich zu erliegen. Aus 
einzelnen Revieren des Metallerzbergbaus wird 
kolgendes berichtet: 


Mansfelder Kupferschieferbergbau. Im März 
wurden durchschnittlich 7656 Mann beschäf- 


tigt (im Februar 7664). Gefördert wurden 
84 660 t Minern (76 940 t im Februar). 


Rheinischer Blei-Zinkerzbergbau. Im März 
wurden durchschnittlich 3726 Mann beschäftigt 
(im Februar 3735). Die Produktion der Gru- 
ben hat betragen: Zinkerz 4682 t (4215 t im 
Februar). Bleierz 747 t (698 t im Februar], 
Kupfererz 50 t (45 t im Februar), Mischerz 
325 t (390 t im Februar). 


Schwarzwälder Erzbergbau. Im März wur- 
den durchschnittlich 152 Mann beschäftigt (im 
Februar 152 Mann). Gefördert wurden 
2472,1 t Haufwerk (im Februar 2844,2 t). 


Westoberschlesien. Im März war der Stand 
der Belegschaft am Monatsende: männ- 
liche Arbeiter 1994 (2030 im Februar), weibliche 
Arbeiter 404 (422 im Februar). Die Erzeu- 
gung an aufbereiteten (hüttenfertigen) Erzen 
betrug: Galmei 1057 t (1415 t im Februar), Zink- 
blende 16 761 t (15 034 t im Februar), Bleierz 
2215 t (2001 t im Februar), Schwefelkies 1005 t 
(727 t im Februar). 


Berliner Börse 


Sonderbewegungen In Spezialwerten — Kursgewinne un fast allen Märkten — Bis zum 
Schluß freundlich 


Berlin, 23. April. Schon im Vormittagsver- 
kehr und an der Vorbörse kündigte sich eine 
freundlichere Tendenz an. Zu Be- 
ginn des offiziellen Verkehrs waren dann auch 
überwiegend Besserungen um etwa 1 bis 2 Pro- 
zent gegen den gestrigen Schluß festzustellen, 
einige Spezialwerte hatten sogar stärkere Son- 
derbewegungen zu verzeichnen. So gewannen 
Chadeaktien auf Dividendenerhöhungsgerüchts, 
man spricht von 18 nach 16 Prozent, 11 Mark. 
Fest eröffneten ferner Farben plus 1% Prozent, 
Siemens plus 2, Braubank plus 2%, Reichsbank 

lus 2% und Polyphon plus 2% Prozent. 
Mansteld, bei denen ein auf den Markt drücken- 
des Paket von Großbank aufgenommen sein 
soll, erholten sich um 2 Prozent, und Reichs- 
bahnvorzüge zogen bei anhaltend lebhaftem Ge- 
schäft um % Prozent an. Interesse bestand 
auch für AG. für Verkehr, die 1% Prozent ge- 
winnen konnten. Auf der anderen Seite ver- 
loren Hirsch-Kupfer 2, Schles. Portland-Zement 
2%, Hoesch 176 und Calmon Asbest 1% Prozent. 
Einige andere Werte, hauptsächlich Mon- 
tane, waren bis zu 1 Prozent gedrückt. Auch 
Schiffahrtswerte hatten heute wenig Geschäft. 
Kunstseide-Aktien lagen dagegen gut behauptet. 

Nach den ersten Kursen wurde es zunächst 
etwas uneinheitlich, später setzten sich jedoch 
allgemein weitere Besserungen durch. Chade- 
aktien zogen neuerdings um 3 Mark an, Mans- 
feld besserten sich noch um 1% Prozent und 
AG. für Verkehr gewannen weitere 2% Prozent. 
An den übrigen Märkten ergaben sich etwa 
iprozentige Gewinne, lebhaft lagen Farben, 
Aku und Reichsbahnvorzüge. Anleihen un- 
verändert, von Ausländern Bosnier weiter 
fest, 5proz. Tehuantepec nachgebend. Pfand- 
briefe etwas freundlicher, aber nicht ganz 
einheitlich, Reichsschuldbuchforderungen festar. 
Devisen ruhig, Dollar leicht nachgebend. 
Geld kaum verändert, Tagesgeld 3 bis 5%, 
Monatsgeld 5% bis 7, Warenwechsel etwa 44%. 
Der Kassamarkt tendierte heute bei klei- 
nen Publikumsverkäufen eher etwas schwächer. 
Die freundliche Stimmung an den übrigen Märk- 
ten hielt bis zum Schluß an. Der Reportgeld- 
satz wurde auf 5% bis 6% Prozent festgesetzt, 
d. h. er wurde um X Prozent ermäßigt. In 
Farben hielten die Käufe von erster Seite 
an. Dieses Papier und ferner Aku, Bemberg 
und Chadeaktien schlossen etwa 2% bis 3 Pro- 
zent über Anfang. Spritwerte hatten eine über- 
raschende Aufwärtsbewegung zu verzeichnen 
und lagen 4 bis 4% Prozent über Anfang. An- 
dererseits waren Kaliwerte bis 2 Prozent nach- 
gebend. und auch Mansfeld gaben wieder nach, 
da am Kassamarkt ein neuerlicher Preisrück- 
gang eingetreten ist. la 


Die Tendenz an der Nachbörse ist 
freundlich, 
Breslauer Börse 
Freundlicher 
Breslau, 23. April. In Reaktion auf die 
gestrige Abschwächung tendierte die Börse 


heute etwas freundlicher, allerdings war das 
Geschäft lediglich am Anleihe markt und 
hier wieder besonders in den Freiverkehrswerten 
etwas lebhafter, wobei Hilfskassen erstmalig 
seit längerer Zeit den Kurs von 2 Prozent über- 
stiegen, und Posener Renten mit 18,25 bezahlt 
wurden. Von den amtlich notierten Anleihe- 
werten lag der Altbesitz zu Beginn etwas 
schwächer, 55,75, erholten sich aber im Bör- 
senverlauf auf 55,90. Weiter fest Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe mit 75,80, die An- 
teilscheine 22,85, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
gut behauptet, 81,70, die Anteilscheine 13,25, 
Roggenpfandbriefe schwächer 7,77. Am Aktien- 
markt gingen Huta auf 107 zurück. Baubank 
notierten 50. Sonst kamen noch Schles. Feuer 
mit 247 zur Notiz. 
24,50, und Waldenburger 95. 


berliner produktenmarkt 


Ruhig 


Berlin, 23. April, Mangels besonderer An- 
regungen vom Auslande und 110 © des 
schleppenden Mehlgeschäftes verkehrte die Pro- 
duktenbörse in ruhiger Haltung. Angesichts 
der Zurückhaltung tritt das Inlandsang»- 
bot, namentlich von Roggen, etwas stärker 
in Erscheinung, Weizen wird in neuer Ernte 
vermehrt offeriert. Forderungen und Gebote 
sind jedoch im allgemeinen schwer in Einklang 
zu bringen. Für Weizen für prompte Ver- 
ladung sind die Mühlen zu unveränderten Prei- 
sen Käufer. Am Lieferungsmarkt war 
Septemberw izen um 2 Mark gedrückt. Die 
Roggenlieferungspreise wiesen gegen den gestri- 
gen Schlußstand nur unbedeutende Veränderun- 
gen auf, für prompte Ware waren gestrige Ge- 
bote schwer erhältlich. Weizen- und Rog en- 
mehle haben zu gestrigen Börsenschlußprei- 
sen Kleinstes Bedarfsgeschäf. Hafer ist in 
Erwartung einer Erhöhung des Einfuhrwertes 
nur mäßig offeriert und in den Forderungen 
hochgebalten, Konsum und Exporthandel kaufen 


jedoch nur vorsichtig. Gerste ruhig. 


rung zurück. Die Gruben sind bestrebt, A 


Gewerbe — Industrie 


Neustadt Zucker notierten I 


Tendenz: ruhig 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 23. April 1980 


Weizen Weizenkleie 99-10% 
Mürkisc 273--276 Weizenkleiemelasge — 
Lieferung — 
Mai 288 -2881% | Tendenz: etwas matter 
„ Jul. 298% Roggenklate 101% 11 
- Sopi in Tendenz: kaum behauptet 
Be ai für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 166—169 ip M. frei Berlin 
Lieferung — Raps 
Mai 1801, 181 Tendenz: 
N Juli 194½ für 1000 kg in M. ab Stationen 
A Sept, 199 Leinsaat - 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste 190-202 | Viktoriaerbsen 2400-29 00 
Futtergerste und 1 187 El. Speiseerbsen 20.00-28.00 
Industriegerste 175— Futtererbsen 18.00-19.00 
kendens : stetig Peluschken 17.00— 19,00 
Hafer Ackerbohnen 15,50 —17.00 
Märkischer 162-170 Wicken 20.00 — 22,50 
Lieferung 5 Blaue Lupinen 15.00 — 18,00 
Mai 179 Gelbe Lupinen 20.00-22.50 
"ul 192 Seradelle, alte — 
d Sept. — neue rer 
jenz: fester pskuchen 13.50 — 
fur 1800 ug in M. ab Stationen | Leinkuchen 19.00-19.50 
M Trockenschnitzel 
a. = prompt 8,40 — 8,80 
N Sojaschrot 15.00-15.90 
vandeds: Kartoffelflocken 15,20—15,70 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh! 30-814 märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 


in M. frei Berlin. do. rote — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmeh! do. gelbfl. 
Lieferung 24-27 do. Nieren 
Fabrikkartoffeln 


pro Stärkeprozent 


Tendenz: ruhig 


Berliner Viehmarkt 
Berlin, den 28. April 1980 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 69-61 
wertes 1) jüngere . ` 3 $ 2 
ere 3 a 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere é 54 — 
2) ältere. - . 1 
An A BE Ne 0 — 
A) gering S unirte TRA N 45—49 
Bullen 
ju pere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 54—57 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete en 
c) leischige . k Ä è è Es 
gering genährte 
Kühe 
„ iüngere volifleischige höchsten Schlachtwertes 44-48 
bi — vollfleischige oder ausgemästele 2 
c) fleischige * s 7% . Fr 
d) gering genährte fi 
r Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Be 
00 Pollen ji 4 . N ` —＋ * . . . 4052 
vollfleischige . - PN Ta & 
e) fleischige è a 5 42—47 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh * 40—48 
Kälber 
N )oppellender er Mast ur 2 75 
ec) mittlere Mast- und Saugkälber = 2 
d) geringe Kälber Kr — 
Schafe 
a) ie — jüngere Masthammel p 
1) Weidemas N Ye ` 
2) Stallmast BR x a 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel = 
c) gut genährte Schafe * x Pet = = 
d) fleischiges Schafvieh `. 1$ . pi 
e) gering genährtes Schafvieh è 
i Schweine 
63—64 
Fettschweine tiber 309 Pfd. Lebendgewicht = 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. ee 
o) vollfl. Schweine v. ca. Pfd. Lebendgew. 2-5 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 62—63 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. be 
t) fleisch. Schweine unter 120 P fd. Lebendgew. 88 —58 


g) Sauen F f ET 

Auftrieb: Rinder 1881, darunter: Ochsen 286. 

Kühe ne Färsen 772, ber 3500, Schafe 4498, — 5 = 
Schweine 12319. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien 
markt 1927. Auslandsschweine 117. Zu 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, Kälbern g 
bei Schafen ziemlich glatt, halbjühr. Lämmer über Notiz, bei 
Schweinen ruhig, Schluß abflauend. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels 8 Stall fur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
"ber die Stallpreise erheben. 


Devisenmarkt 


A 22. 4. 
Fur drahtlose e 
Auszahlung aui Geld | Brief Geld Brief 

BuenosAires1P. Pes. 1,617 1.621 1.626 1,680 
Canada 1 Canad. Doll. 4184 4,192 4,184 4,192 
Japan 1 Yen 2,068 2,072 2,070 2,074 
Kairo 1 ägypt St. 20,87 20,91 20,875 20,915 
Konstant. 1 türk. St. koa = Ex“ pa 

„ondon 1Pfd.St. 20,349 | 20,889 | 20,353 | 20,398 
New York 1 Doll. 4,1855 4,1935] 4,187 4,195 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,492 0,494 0,490 0,492 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,846 3,854 3,876 3,884 
Amstd.-Rottd. 10001. 168.41 168,75 50 1 
l 100 Bl 88.405 8525 8415 88 

rüssel-Antw. 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,493 2,497 
Budapest 100 Pengd 73,12 73.26 78,135 78,275 
Densig 100 Gulden 81,36 81,52 81,36 81,52 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,536 | 10,556 10,539 | 10,550 
Italien 100 Lire | 21,935 | 21,975 | 21,955 | 21,996 
Jugoslawien 100 Din. 7,408 7,422 7,410 7.424 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,05 112,27 112,08 112,30 
Kowno 41,76 41,84 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. 112,03 112,25 112,06 112,28 
Paris 100 Fre. 16,415 16,455 16,415 16,455 
Pra 100 Kr. | 12,40 12,42 12404 | 12,424 
Reykjavik 100isl.Kr. | 92,13 9,8 13 92,81 
Riga 100Lais | 80,77 80,93 80,770 | 80,930 
Schweiz 100 Fre. | 8112 81,28 81,145 | 81,305 
Sofa 100Leva 3.084 3, 3,034 3,040 
Spanien 100 Peseten 52,32 52,42 52,22 52,82 
Stockholm 100 Kr. J 112,46 112.68 112,49 112,71 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,53 | 111,75 111,58 111,75 
Wien 100 Sehili. 58,975 | 59,095 | 58,985 | 59,106 


Die polnischen Glashütten wollen 
ihren Betrieb einschränken, weil das Spiritus- 
monopol nur monatlich 4, statt, wie zugesichert, 
14% Millionen Flaschen bezieht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


